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Grtegraptinte Depeſchen. 


Geliefert von der „SScripps MeRae Preß Afſ'n.“). 


Der hriegs-Skandal. 


Sefretär Alger und General Miles, 
— Soldaten auf einem Trans: 
portboot verhuugert? — Alger 
läßt die Krantheits-Berichte aus 
den Yagerır für arg übertrieben 
erklären. — Tie Wanila = Bor- 
gäünge. — Dewey ſoll zurückkom— 
men, hält aber ſein Bleiben für 
nothwendig. 
Waſhington, D. C., 29. A 





ug. Prä— 


ident MeKinley wird bald über den 
Zeitpunkt und die Ausdehnung der 


Unterſuchung bezüglich der jtandalöfen 
Anichuldigungen gegen Das Kriegsde⸗ 
partement und Andere entſcheiden müſ—⸗ 
ſen. Sekretär Alger hat ſich geäußert, 
er werde jedenfalls keine allgemeine Un— 
terſuchung vornehmen laſſen, und er 
denke nicht daran, als Kabinetsmit— 
Er will ſich einfach 


glied abzudanken. 11 a 
„ feinen bisherigen Huf ſtützen. Wie 
3 heißt, ift er feft entigglojfen, mit Se- 


* Miles anzubinden, ſobald dieſer 
in der Bundeshauptitadt eintrifft. 
Bekanntlich war es vor Allem Die 
drafiiche Miles’iche Schilderung Der 
bom SKriegsdepartement gemachten 
sehler im Feldzug von Santjago, 
welche den Sturm pon Kritifen über 
Gelretär Ulaer und feine Stabs— 
Chefs heraufbejhiworen hatte, und 
Alger wird auf einem Kirieasgericht 
geaen Miles beitehen, wenn diefer die 
Seitungs-Angaben über das vielbe- 
fprochene Interview al3 richtiaq aner- 
fennen jollte. &3 tt nicht wahrfchetn- 
lich, dab Miles diefem Strauß aus 
dem Mega gehen wird. 
Alger verjichert auch), dat nicht bios 
die Angaben die Geſundheits— 
und Tonttiaen Zuſtände zu Montauk 
Moint, fondern auch über die Verhält— 
niſſe im Chickamauga Park (alle 
dort befindlichen Truppen 
übrigens bald abgezogen ſein) böswil— 
lige Uebertreibungen, ja zum Theil ſo— 
gar Erfindungen ſeien. Aber die An 


über 


Mi 


SH 


Hi 


noch 
dürften 


gaben von Soldaten TIBR, und mans 
en Anderen, laflen ftich damit nicht in 


Finflang brinaen, und das Kopfſchüt— 
teln dauert fort! 

Abgeſehen von Alger ſelbſt, erkläören 
übrigens die meiſten Angeſchuldigten, 
eine allgemeine Unterſuchung würde 
ihnen ſehr willkommen ſein. 


Neues von Portorico. 


Ponce, Portorico, 29. Aug. Das. 
Transportboot „Dbdam“ fährt mor- 


gen mit acht Kompagnien des 2. Wis- | 
confiner Regiments, jomie mit General 
Miles und jeinem Stab von hier nad) 
den Ver. Staaten ab. So bald mie 
möglich werben auch „Cheiter,“ „Uto,“ 
„Adams“ und „Concho“ mit den ent— 
behrlichen Truppen abſahren. „Seneca“ 
wird nach ſeiner Rückkehr von Arecibo 
das 6. Illinoiſer Regiment wegbeför— 
dern. 
Uachrichten von Manila. 

Manila, 29. Aug. Admiral Demey 
theilte in einer Unterredung mit, das 
Slottendepartement in Wafhinaton ha- 
be ihn in Kenntniß geſetzt, dah er fich 
bereit halten jolle, auf dem fürzeiten 
Mege nach) den Ber. Staaten zurüdzu- 
fehren, um Jich mit Präfident Meftin- 
len über die Philippinen= Frage zu be= 
prechen. Er habe darauf eine Antwort 
gefabelt und die vollftmögliche Aus- 
funft über dieje (Frage jowie feine An- 
fihten über diejelben gegeben. Dem 
Flottenfefretär habe er nahegeleat, die 
Wichtigkeit der Sachlage erfordere, da 
er, Demey, noch hier bleibe, wo e3 noch 
viele Arbeit zu thun gebe. Er glaube 
au, daß fein Flottengefchwader noch 
verjtärft werden jolle, und er erfuche 
daher den Flottenfetretär, noh ein 
Schlachtſchiff und ein armirtes Kreu— 
zerboot nach Manila zu ſenden. 

Auf die Frage nach ſeiner Meinung 
darüber, ob die Amerikaner die Philip— 
pinen-Inſeln behalten ſollten, blickte De— 
wey zu dem Sternenbanner hinauf, 
welches an der Lunela weht (der fa— 
ſhionabelſten Promenade der Stadt 
Manila) und ſagte: „Ich hoffe, es wird 
für immer dort wehen.“ 

Betreffs der Arbeit der Flotte zu 
Manila äußerte der Admiral: „Ich bin 
natürlich ſtolz auf ihre Leiſtungen. Wir 
haben ein Reich genommen ohne den 
Verluſt eines einzigen Mannes (d. h. 
für die Flotte, und auch das nur, ſo— 
fern keiner unmittelbar gefallen iſt), 
aber am ſtolzeſten bin ich auf meine 
Leute. Kein prächtigeres Flottenge— 
ſchwader war jemals beiſammen, ſo— 
weit die Mannſchaften inBetracht kom— 
men.“ 

(Wie von anderer Seite gemeldet, 
möchte der Präſident, daß Dewey zu— 
rückkehre, um dann nach Paris als Be— 
rather der amerikaniſchen Friedens— 
kommiſſion zu gehen. Es heißt jetzt, 
daß jedenfalls General Merritt in die— 
ſer Eigenſchaft nach Paris geſandt 
werde.) 

Manila, 29. Aug. General Merritt 
fährt bereits morgen mit dem Damp— 
pfer „China“ von hier ab; er iſt end— 
giltig dazu auserſehen, ſich an der 
———* in Paris zu bethei— 
igen. 


Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe 


„Olympia“ und „Raleigh“ ſind nach 
Hongkong in's Dock gegangen (mit 
Erlaubniß der britiſchen Regierung). 
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Vorerſt iſt — das Flaggen—⸗ 


ſchiff des Admirals Dewey. 


Der | Infurgentenführer Aguinaldo 
hat A Siß feiner Regierung bon 


Biloor nah’Madolos verlegt. E3 heißt, 
daf fein Einfluß bei den Eingeborenen 


im Schwinden fei, und er von Vielen 
beichuldiat werde, an die Almeritaner 


„ausperfauft“ zu haben. 
In und bei Montauf Point. 

Camp Widotf, Montauf Point, 
28. Aug. Der Iransporidampfer 
"Mobat of“, welcher kurz nachdem „Yu 
catan“ von Cuba hier eintraf, brachte 
300 SKtranie vom 3. Dhiser Regiment 
mit. Wie man hört, bejtand die Strant- 
heit von 170 diefer nur in Mangel an 


Q 


nr 
R 


Nahrung, und fonnten ite, Tobald jte 
gefättigt worden waren, das Hofpital 
wieder verlalfen! Es heißt, wenn Das 


Schiff noch zwei oder drei Tage länger 
zu ſeiner Fahrt gebraucht hätte, ſo wä— 
ren unterwegs reichlich hundert Mann 
Hungers geſtorben! 


Acht Mann ſtarben unterwegs; nach 


der Ang abe von General Whe eeler litten 
ſie an Typhus oder Ruhr, —doch wird 
in faſt allen Fällen hinzugefügt, daß 


auch un oe Nahrung und Bloß— 


ſtellung den Tod mit herbeigeführt 
hätten 
Auch das no. 
Mentauf Boin %., 29. Aug. Die 
Bürger von * en — hatten 
kürzlich eine Waggonladung von Zi 


tronen für die kranken regt ———— 


pen im „Camp Wickoff“ auf Erſuchen 
von an Helene Gould gefiyenft. Der, 
mit Flaggenzeug geſ an die Wagaon 
traf programmaemäß bier ein. Er 
war jejtverfchloffen und trua Die 
Gilenbahn = Siegel an der Thüre, — 
als man ihn aber öffnete, jtellte es fich 
heraus, dah gleichwohl zweiDrittel des 


Inhaltes geſtohlen waren! 
Opfer des Dampfroſſes. 





Quinch, Ill. 29. Aug. Der For— 
m Mm. % Troa vo Aror ıy oe} 
er Zum. J. M itt von hier J 
Lande -beiter Namens Lloyd 
von Taloma befanden ich Sam 
r i < 
aberd auf einem PBitnif und Tanzo 


gnügen zu Esalesburg. Zu fehr jpäter 
Stunde machten fie fich daran, zu Fuhe 
auf dem Bahnaelsife nach Ralo ma Zus 
rückzukehren wurde n bon einem 
Bahnzug überfe ahr 


ı und alle Beide ge- 
tödtet. 


Selbſtnord eines Illinoiſers. 


— er — ze 
San Francisco, 29. Jan. William 


Head von Pine Creet, Jil. er] ſchoß 
in einem Logirhaus der Miſſion Str. 
hier. Sr war por jechs Monaten |; 


yierger gelommen und wurbe fihiner= 
müthig, weil er leine Beſchäftigung 
finden konnte. 


Mit Mann und Maus? 


Mackinaw City, Mich. 29. Aug. — 
Man glaubt, daß der Dampfer „Su: 
perior“ auf der Höhe von Poveriy Is 
land mit allen 14 Inſaſſen im Sturm 
untergegangen iſt. 

— —— 


Ersten. 


Die Lippe’iche Streitirage. 

Berlin, 29. Aug. Der i Landtag de3 
Fürftentgums Lippe-Detmold wird im 
eptember ein Geje; — durch 
welches das Erbfolgerecht der Söhne 
des jetzigen Regenten, 
Kaſimir von — Bieſterfeld, aner— 
kannt wird. Der Bundesrath wird ſich 
in dieſe Angelegenheit nicht einmiſchen. 
Die „Nationalzeitung“ benutzt die An— 
gelegenheit, um die Ebenbürtigkeits— 
frage von Neuem als Firlefanz zu be— 
zeichnen. 


Noch ein neues Armeekorps. 


29 
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Berlin, 29. Aug. Einem Gerüdt 
zufolge joll au in Ditpreußen ein 
neues Armeekorps gebildet werden, 


deſſen Generalkommando nach Allen— 
ſtein kommen ſoll. 
Reichstags-Nachwahl. 

Koblenz, 29. Aug. Bei der Reichs— 
tags⸗Erſatzwahl imKreis Kreuznach— 
Simern, welche durch den Tod des 
—* hrigen Vertreters dieſes Kreiſes, 

s Nationalliberalen Prof. Dr. v. 
— nothwendig geworden war, 
wurde der Nationalliberale Dr. Her— 
mann Paaſche (früherer Vertreter des 
1. Meiningen'ſchen Wahlkreiſes) mit 
8283 Stimmen gewählt. Auf den 
Kandidaten der Freiſinnigen Volkspar— 
tei, Profeſſor Virchow von Berlin, ent⸗ 
fielen nur 207 Stimmen. 

In den Alpen abgeſtürzt! 


Bern, Schweiz, 29. Aug. John Hop⸗ 
finfon, der berühmte enaliiche eleftri- 
fche Ingenieur, fomie fein Sohn und 
feine zwei Töchter find beimergfteigen 
im Kanton Malli3 über einen Wor- 
fprung binabaeftürzt und umaefom:= | 
men. Sie hatten die Tour ohne Führer 
gemacht. 

Die Dänen : Königin hat Die Waj: 
ſerſucht. 

Kopenhagen, 29. Aug. Die Königin 
von Dänemark leidet an der Waſſer— 
ſucht. Dieſe Krankheit ſoll ſchon weit 
um ſich gegriffen haben, und das Be— 
finden der Königin wird als ſehr be— 
denklich bezeichnet. 

Man erwartet, daß auch der Herzog 
und die Herzogin von York bald von 
England hier eintreffen. Die Königin 
iſt bekanntlich die Großmutter des Er— 
ſteren mütterlicherſeits. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New NYork! Ethiopia von Glasgow; 
Tauric von Liverpool. 

Havre: La Normandie von New 


ort, 





ſich 


Grafen Ernſt 





| Der Zar als F Friedensheroid: 


St. Petersburg, 29. Aug. Graf 
Murawjew, der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, hat auf Befehl des Za⸗ 
ren Nikolaus ſämmtlichen auswärtigen 
Diplomaten dahier eine Note überge— 
ben, welche in ganz Europa bedeuten— 
des Aufſehen m und allenthalben 
befprochen wird. Die Note fordert zu 
einer Stonferenz der Dlächte behufs 





Herbeiführung des Weltfriedeng und 
allmäliger U {brüftung auf! Es ift die 


Unficht des Zaren, daf der jegige Zeit: 


jei. Die Note jagt u. U.: 
„Die Srhaltung des allgemeinen 
Friedens und die mögliche Ermäßi— 


gung der übergroßen Nüftungen, mwel- 
che auf allen Nationen laften, ftellen fich 
beim jebigen Zuftand ber ganzen Welt 
als ein deal dar, auf deilen Verwirf- 
lichung die Bemühungen aller Regie— 
rungen gerichtet ſein ſollten. 

in den lebten zwanzig Jahren it 
die Set hnfucht nach Herftellung allge 
meinen Friedens eine befondersent Hehi e 
dene sm Gewiffen der ziviliſirten Na— 
tionen geworden, und im Namen der 


Li, 
Erhaltung desFriedens geſchah es, daß 
großen Staaten 


I 


F. 


die unter ſich ſelbſt 
mächtige Bündniſſe abgeſchloſſen. 

Um ſen Frieden beſſer zu ge— 
währleiſten, haben ſie ihre militäriſchen 
Streitkräfte in noch nie dageweſenem 
Grade & entwickelt und fahren noch im— 
mer fort, fie zu verftärfen, ohne bor ir= 
einem Opfer zurüdzufchreden. 
— Bemühungen waren 
I nicht imftanbe, Die wohlthätigen Reſul— 
tate der gem ünſch ſten allgemeinen Beru— 
„biaung berbeizufügren, und bie finan- 


dieſer 





ziellen Opfer, welche dieſem Streben 
folgten, treffen den öfſentlichen Beſitz 
und ſchädigen die unmittelbare Quelle 


geiſtiger und leiblicher Stärke. Arbeit 
um dKap ital der Nationen werden ihrer 
natürlichen Beſtimmung entzogen und 
unprodu kin verwendet. Xe mehr die 
Rüftungen jeder Wacht fih  fteigern, 
‚ weniger erfüllen die Aegierungen 
Aufgabe, die fie fich geitellt haben. 
welche zum 
heil durch dagSyftem der Rü— 
is zum Aeußerſten verſchuldet 
und die beſtändige Gefahr, die 
Anhäufung von Kriegsmate— 
rial liegt, verwandeln den hewaffneten 
Frieden unſerer Tage in eine erdrücken— 
de Laſt, die zu tragen unſeren Völkern 
größere Schwierigkeiten berei— 
| 55 iſt augenſcheinlich, daß dieſer 
| Zuſtar id, inſofern er anhalten ſollte, ge— 
rade zu dem führen, was man ver— 
meiden möchte, und die Schre— 
| 

| 
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den, die damit berbunden mären, 
' erfüllen uns fon im Voraus mit 

Schaudern. Diefen fortwährenden 

Rüftungen ein Ende zu madden und 
| die Mittel zu finden, um die Kalami- 
täten abzumenden, die Die ganze Welt 
bedrohen, — dies tft die höchite Pflicht, 
die heute allen Staaten obliegt. Won 
diefem Gedanten erfüllt, hat es Seiner 
Majeität gefallen, mich anzumeifen, al- 
len Regierungen, deren Vertreter am 
kaiſerl. Hofe akkreditirt ſind, die Ein— 
berufung einer Konferenz vorzuſchla— 
gen, welche ſich mit dieſer erniten Frage 
beſchäftigen ſoll. Dieſe Konferenz wird 
mit Gottes Hilfe ein gutes Vorzeichen 
für das bald beginnende neue Jahr— 
hundert ſein.“ 


| 
| 
| 

London, 29. Aug. Hier und in al- 
fen andern europätfchen Hauptitädten 
beichäftigt fich die ganze Preffe mit dem 
eltfrieveng- Manifeft des ruſſiſchen 
Saren, aber meift nicht in fehr ernitem 
Ion. 

Der MWarifer Norrefpondent de3 
„Daily Chronicle” jagt, der Zar und 
jeine Rathgeber — darunter vielleicht 

| auch der franzöfifche Mlinifter des Aus- 
wärtiaen, Hanotaur — hätten mit die= 
fem Heroldsruf dem Kaijer Wilhelm 
zuporfommen wollen, welcher jedenfalls 
den Delzmweiq der allgemeinen Abrü— 
ftung nächitdem von Serufalem aus ges 
| reicht haben würde. 
I 
| 
| 
I 
| 
| 
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Berlin, 29. Aug. Ein hoher Beam= 

| ter des deutfchen Kriegsminiſteriums 
geht fo weit, da& Friedensmanifeſt des 
Zaren für einen guten Unterhaltungs- 
itoff für die Hundstage zu erflären. 


Berlin, 29. Aug. E3 verlautet, Kai- 
fer Wilhelm werde den Vorjchlag des 


Zaren betreffg Cinberufung einer 
Meltfrievens-Konferenz der Mächte 


und allmäliger Abrüftung von ganzem 
Herzen unterftügen. 


Björnſons Beleidigungsklage 
abgewieſen. 
München, 29. Auguſt. Das hieſige 
Amtsgericht hat die Ehrenbeleidi— 
gungs Klage des ee run Dich⸗ 
lers Björnſterne Björnſon gegen den 
Redakteur der „Münchener Neueſten 
Nachrichten, Mordtmann, als unbe— 
gründet abgewieſen. Gjörnſon hatte 
bekanntlich in einem Brief an Emile 
Zola erklärt, er wiſſe aus dem Mund 
einer Münchener Berühmtheit (Len- 
bach), Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
habe Letztetem unumwunden geſagt, 
Dreyfus ſei — was Deutſchland an⸗ 
lange — unſchuldig, aber er müſſe ſter— 
| ben „mie der Jude von Nazareth” für 
die Sünden Anderer. Diefe Behaup- 
tung Björnſons wurde von den Mün- 
| ener Neueften Nachrichten in einer 
| Ser bezweifelt, Durch welche fich der- 
| felbe verlegt fühlte, worauf er gegen 
| dag Blatt Hlagbar wurde. Seine Ne= 
| Henabficht fol babei gemefen fein, 
durch die gerichtliche Verhandlung eine 
amtliche Erklärung der deutfchen Re 
gierung über den Drenfus-Eiterhagt- 
| Standal zu probogizen.) 


punkt | für eine jolhe Bewegung günftig 
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Ratpotitentag und Bismardı 
Erinnerungen. 

Berlin, 29. Aug. Halt bis zuletzt 
war der deutfche Katholitentag in Kie- 
feld fegr harmonisch verlaufen. Dem 
Pfarrer Lehner aber und dein Lund- 


tagsabgeordneten Rechtsanwalt Dr. 
Poͤrſch blieb es vorbehalten, ihn in ei- 
nem Mißton ausklingen zu laſſen. Die 


Beiden a gefielen fi) darin, an dem Für⸗ 
ſten Bismarck ihren Spott auszulaſſen. 
Bismarck wollte bekanntlich, ſo äuß zerte 
ſich Pfarrer Lehner, nicht nach Canoſſa 
gehen; er mußte aber doch noch Fried⸗ 
richsruh gehen. Jedenfalls habe ihm 
der liebe Gott den Weg über die Alpen 
erſparen wollen. 

In ähnlicher Weiſe 
Porſch, man müſſe Sarge Bis 
marcks dankend aneriennen, daß z er die 
katholiſche Kirche von dem Ordenswe⸗ 
ſen erheblich erleichtert habe; die deut 
ſchen Katholiken würden ihm gew 
noch dankbarer jein, weni er ganz rei 
. Tiſch gemacht Hätte, wozu d 

nöthige Autorität und R 
feit wahrlich in genügenden Dlape de- 
jeffen habe. 
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Dann ging der Redner zu —— 
Ehrenerklärung für den alten Wi 
thorſt über. Letzterer ſei, ſo erklärte er, 
durch Bismarcks S * nicht beglückt 
worden; er ha be denſelb en vielmehr be— 
klagt, —— er en) ete, daß % id 
m 5 


© ji o au richtig, 
Windthorſt für jene 
rühmte Unterredung mit 
marck, die angeblich die 
telbare Urſache zu des Letzteren 
— wſei, die 


— 


‚ap 
fh 
i 
4 


tr 
Ü) ul 
Iyg = 
se 
Bis 
en 
uninti= 
mlulg 


hro⸗ 


Vermitte ung Bleick 









ders achgeſucht, und daß er dem Für— 
ſten Bis mard * Falle 5 habe. 
Die Init tiative 3 jener Unterred Bo 
jet bielmeär bon “anderer Seite ausg 
gangen. Endlih ſei es auch night | 
Winpthorfl gemwejen, der den | 
bon em ivi in ven Vorder 
brachte und deffen Namen in Berbin- 
dung mit der Nachjolgeriwart im 


Reichs fanzieramt in Der Preſſe lanzir— 


N 


te. Dieſe Erklärungen, ic hloß Dr 
Porich unter großem Applaus, jei er 
dem verſtorbenen Windthorſt ſchuldig, 


„der keine Memoiren hinterlaſſen hat.“ 

Demgegenüber erklären „Berli— 
ner Neueſten Nachrichten (Ddas hieſige 
an ſehr nachd — ſie 
wüßten esaus Bismar dseige 
nem Mun d e, dag Bleichröder und 
fein Underer jene Unterredung ber= 
mittelt habe. Auch bei der Situng ve 
Kreistages in Rapeburg, welcher Bis 
mard Ende Dezember 1891 beimohnie, 
habe der Alttanzle⸗ offentlich Hört: 
„Windi horft | dat in einer ziemlich unge⸗ 
wöhnlichen Form, nämlich durch mei— 


die 


nen Bankier, angefragt, ob ich ihn 
empfangen wollte.“ 
Streit im ſozialiſtiſchen Lager. 


Aug. Die „Sächſiſche 
in Dresden ſagt bei 
im Dftober in 
Warteis 

Auf 


ul 


Berlin, 29. 
Arbeiterzeitung” 
der Beſprechung des, 
Stuttgart zuſammentretenden 
tages der deutſchen — ——— N: 
der Jagesorbnung fehle Die Dis 
fion über die zu — Taktit ge— 
genüber der — der Genoſſen 
Auer, Heine, Schippel, Bernſtein 
Conrad Schmidt bezüglich der Artille— 
rieforderungen der Regierung (og. 
„Kanonenfrage“), ferner in den han— 
delspolitiſchen Fragen ſowie bezüglich 
der „Verelendigungstheorie“, 


und 


d.h. der 
AUnficht der radikalen Genojlen, duß die 
Berelendung der unteren Voltstlaflen 
ſich ſtetig verſchärfe. Der 
müſſe zu der Frage der „Soz ialrefo rm 
im Rapitaliftenjtaat”, mie fie d die Op 
portuntiten in der Partei anitrebten, 
Stellung nehmen. Bisherige tafti fche 


in 


Differenzen hätten jich nunmehr 
prinzipiellen Differenzen entwidelt, 


und die Gegenfäße fich zu der Alterna- 
tive „jozialiftijche Revolution oder So- 
zialreform“ zugeſpitzt. Die oben ge— 
nannten „Genoſſen“ würden „bald über 
den Stock ſpringen, wenn dieRegierung 
ihnen die Hand reiche.” 


Darauf ermwidert der „VBormärts”, 


das ſozialdemokratiſche Amtsblatt: 
Die Ausführungen der „Arbeiterzei— 


tung“ zeigten die Unverfrorenheit —* 
echten Tinuenfaß⸗ Polititers, der vom 
Tintenfaß aus die Welt kommandiren 
möchte, und ſeien bösartiger Unſinn. 


Im Gericht vom Schlag getroffen. 


Frankfurt a.M., 29.Xug. Hier mur- 
de der befannte Bandwurmdoktor 
Mohrmann, der fchon wiederholt we— 
gen Kurpfufcherei beitraft war, als er 
fich wegen einer gleichen Anklage vor 
der hiejigen Strafiammer zu perant- 
morten hatte, während der&itung vom 
Schlage getroffen. Mohrmann war vor 
Kurzem aus Umerifa zurüdgefehrt, 
wohin er. fich für einige Zeit zurüdge- 
zogen hatte. 

Denfmal für Jafop Böhme. 


Breslau, 29. Aug. In Görlik, Sc 
ften, findet am 19. September die Ent⸗⸗ 
hüllung desDenfmais für den —— 
ten Theoſophen und myſtiſch 
Schriftſteller Jakob Böhme ſtatt, = 
cher 1575 zu Altſeidenberg bei Görlitz 
als Sohn eines armen Bauern geboren 
wurde und das Schuhmacher-Hand- 
merf erlernte, 

Ghinas neue Univerfität. 


Shanghai, 29. Aug. Eine Depejche 
aus der Hauptjtadt Beting meldet: Der 
franzöitiche, der italienijche und der 
holländifche Gefandte haben in aller 
Horm einen Untheil für ihre betreffen- 
ben Nationalitäten bei der Vergebung 
der Lehrftühle an der neuen Univerfi- 
tät gefordert, deren Präfivent ein Ame- 
tifaner ift: Brofefjor Martin. 


hle— 


Jıe= 


ER. | 


zu | 


Der staifer ſaß Modell, 
Berlin, 29. Aug. üngſt beſuchte 
Kaiſer Milk —* n bie Fationalgallerie, 
—— die neue Statue von Friedrich dem 


Großen zu belichtigen. Zur großen 
— des Gefolges des Kai— 
5 ftellte die Statue ben Bere 


ne preußiſchen Kön igreiches als einen 
Mann von — Jahren dar, — welcher 
eine eritaunli Aehnlichieit mit dem 


jegigen Staifer Kat. Es ſtellte ſich dann 
heraus, daß der Kaiſer ſelber Modell 


geſeſſen und dieſe jugendliche Auffaſ— 
ſung des Alten Fritz angeordnet hatte. 
Miniſter-Jubiläum. 


—— Aug. Der bekannte 

















vi bergiiche Minifter = Präfident 
> * 1 
Freiherr v. Mi tim ıcht hat jein 25jä9- 
ı riges Minifterjubiläum gefeiert. 
(Telegrat biſche Notizen auf der Junenſeite.) 
Sofalberi cht. 
— —— — 
Große E atrüftuung. 
Schneidermeiſter Gruby — ſich den Un— 
willen ſeiner Nachbarn zu. 
Der Schneidermeiſter W. A. Gruby 
hlt zu d ſihthümern, welche er 
im Lauſe der Jahre erworben hat, auch 
ein hübſches Haus an der Nordweſt-— 
r 


iders Bür 

n ſchaft mit 

roßer Entrüſtung gegen ihn erfüllt. 
yerr Sruby joll erilärt haben, ändern | 
laffe jih an der Sache nichts mehr. | 
Der Mieibsvertrag fer unterzeichnet, 
und fein Miether habe von der Stadt: 

; perivallumg auch bereit3 eine Schanf- 
lizens erl Sollten dieſe Angaben 
ſich bewa en, ſo wird von den 
Nachbarn "wadrfceinlid ein ſörmlicher 
Kreuz va gegen das nerwünſchte 
Lokal eröfſnet werden. Man will dem | 

| füiäne: Wirihe BERN eine 
Ki ndſcha t fen, dere uſam— 
menſetzung nachher ſchon an fie hinrei⸗ 
chender Grund ven Widerruf der 
Lizens ſein würde. Die Anwohner der 
earborn Abe., von der Erie Straße 
nordwärts, wollen an ihrer Straße 
keine Wirthſchaft haben, und werden 


bahnwagen 


ind Dearborn Ave. 









ißt, 


— icht en läf 
— 








ſich geg jen die unliebſame Nachbarſchaft 
mit allen Mitteln wehren. 
—— — 


Unter den Rädern 


Frau Jeſſie Farr aus Urbana, Jl., 
wurde geſtern Abend, als ſie auf einem 
Fahrrad ſpazieren fuhr, an Madiſon 
Straße und 5. Ave. durch einen von 
Henry Meyers, Ar. 189 Sreen Str., 
geienkten Wagen über den Haufen ges 
ronnt und dabei Jchwer verlegt, Eine 
Ambulanz bradıte die Verlebte nad) ih- 
ter Wohnung, Wr. 90 20. Straße. 

Beim Spielen auf der GSiraße ge- 
rieth der 12jährige James Mathems 
in der Nähe der elterlichen Wohnung, 
Nr. 7590. 63. Straße, unter die Rä— 
der eines elektriſchen Straßenbahn— 
wagens und erlitt dabei ſchmerzhafte 
— am ganzen Körper. 

r 11jährige farbi ae Sinabe Geo. 
Ns ad, dejien Eltern Nr. 4215 Lang— 


* 


wis 


Mr. 


ley Ave. wohnen, fiel ge eſtern NRachmit ttag 
an der 40. Straße von einem Straßen— 


der Cotiage Grobe Ave. 


Linie herab und gerieth unter die Rä- 


der. Der unglückliche Knabe, welcher 
dabei außer fmerzhaften Kontufionen 


einen Bruch beider Beine davongetra— 


| der Werft der Goodrich Co. 





| 
| 





ı gen hatte, fand im Provident-Hojpital 


Aufnahme. 


Grober Bertranensbrud. 


Veble Erfahrungen hat der an Ga= 
lumet Une. und 43. Str. mwohnhafte 
Erprefmann John Dezife mit einem 
neuen Ungejtellten gemacht. Er fandte 
den Dann, von welchen er nur den 
”ornamen fannte, am .. nad 
‚um Dort 
Taafe, aa Nr. 
Str. ‚und dem Wr. 
reitville Abe. 


zwei einer Frau Mt. 
532 44, 4537 For⸗ 


wohnhaften Frl. G. W. 


Brown gehörige Koffer abzuholen. 
Sowohl derWagen, als auch dieKoffer, 
welche Werthſachen im Betrage von 
5600 enthielten, fowie der Kutjche 
jeldit blieben verfchmunden. Die in 
stenntniß aefeßte Polizei fand am 
Samijtaq das vermiiite Gefpann und 


entdecdte auch die beiden Koffer nebit 
Inhalt in einem Logirhaus an Harris 
ion Straße. Der ungetreue Kutfcher 
hatte die Sachen für $250 an einen 
Farbigen losgeſchlagen. 


— — 


Schwere Braudwunden. 


Als ber 12 jährige Marl in Feelan ge— 
ſtern Abend in der Nähe der elterlichen 
eg Nr. 41 Huron Str,, in Ge= 
fellfchaft mehrerer anderer Knaben mit 
Schiehpulver fpielte, erplodirte bas- 
felbe. Der finabe erlitt dabei jchmwere 
Brandwunden im Geficht und an den 
Händen und wird möglicher Weife aud) 
a3 Augenlicht verlieren. 


Aus Eiferſucht. 


In eine Anfall von Eiferſucht 
ſchlug geſtern Nachmittag der Farbige 
William White ſeine 36 Jahre alte 
Stammesgenoſſin Alice Mathews in 
ihrer Wohnung, Nr. 1913 State Str., 
mit einem ſtumpfen Inſtrument über 
en Kopf und fügte ihr dadurch le— 
bensgefährliche Verletzungen zu. White 
entfloh darauf und iſt kis jest noch 
nicht feſtgenommen worden. 


* Die neue 30 Millionen Gallonen= 
Pumpe in den Wafferwerfen der 14. 
Str. wird morgen früh in Ihätigfeit 


gejeßt. werben. 












Einer der typhusfranfen 


Aus Fort Syeridan. 


Reiter im Kazja 
reth aejtorben. 








Dergeblihe Suche eines alten Miütterchens, 


ı ber 


= ah 
ven und für |, 


| Mutter al ihr Gcld 





| 
| 


$teude in den Seldlagern bei Middleton, 


Wittwe, 


| und daſſelbe 


| fucht 
vergeblich. 





Die Seemiliz kommt wieder heim. 





Pa., und bei Kerington, Ky. 





Ein praftifcher Dorichlag. 


Von den Inphusfranten, welche das 
Erſte Freiwillige Kavallerie-Regiment 
nach or t Sheridan mitgebracht hat, 
iſt am Samstag einer geſtorben, näm— 


lich C. L. Chambers von der Schwa— 
dron „B“. — Chambers war aus 


Bloomington und hinterläßt dort eine 
welche jofort telearaphifc von 
jeinem Ableben benachrichtigt wurde. 
Auch für Das Leben mehrerer anderer 


Zyphus = Patienten hegen die behan- 


beinden Xerzie ernite Befürchtungen. 
Unter den Schwer Kranten befindet ftch 


on 


Del 


uch ein junger tſch-Amerikaner, 
Hermann Henkel von der Schwadron 


ya 
ww + 


ssrau Goodlona, ein armes altes 
Mütterchen aus Milwaukee, fuchte por= 
gejtern das Lager bei Fort Sheridan 
li nad ihrem jüngiten Sohne 
dem einzigen von ihren Stinbern, 
das jich noch am Lehen befindet. Auf 
die Nachricht von der bevorſtehenden 
Seimfehr de3 Negimentes hatte die 
aufammengerafft, 
hatte gerade noch zur Bes 
ſtreitung der Reiſekoſten gelangt. Nun 
e ſie nach ihtem Jungen, aber 
Schließlich ſtellte es ſich 
heraus, daß „Billy“ Goodlong nicht 
beim Erſten Klin pifer, jondern bei 
Erſten Regulären Reiter 


ae b 


- Regime ni 











| eingetreten tft und fich jet ‘bt mit diefem 
im Samp Witoff bei I Nontauf Point 
befindet. 

Gejtern haben woh! an 10,000 Per— 
jonen das Lager bei Fort Sher 
befucht, und da fie ven heimaelı 
Siriegern nicht nur  ungemefjenes 
Wohlwollen, ſondern auch Eßwaaren 
und andere greifbare Beweiſe ihrer 
Gunſt mitbrachten, ſo waren ſie hoch 


willkommen. Satt gegeſſen haben ſich 
Aa im Fort St heridan, bis ie 
siranfen, „alle Dann”, wie viele u 
Der — voll dankbarerRührung b 
merkten: ſeit Monaten zum erſten 
Male. Col. 
gekündigt, daß alle Mitglieder 
Truppe, welche Krankenurlaub wün— 
ſchen, nur darum einzukommen brau— 
chen. 

Aus Waſhington wird berichtet, daß 
der Marineminiſter Long Vorkehrun— 
gen zur Ausmuſterung der Tauſend 
Mann von der ERROR Seemiliz 
trifft, welche für die Dauer des Strie- 
ges freimillig bei der Bundesflotte ein= 
getreten jind. 

Das Siebente Regiment befindet fich 
ießt in feinem neuen Feldlager zu 
Middleton bei Harrisbura, Pa. Wis 
dort geitern die Nachricht eintraf, daß 
das Regiment demnächſt ausgemuſtert 
werden wird, bemächtigte ſich der 
Mannſchaften, von denen viele krank 
Tode erſchöpft 


auf d 


der 


und zum Ind, große 
Freude. Auch vom Fünften Illinoiſer 


Regiment, das ſich im Feldlager bei 
Lexington, Ky., befindet, wurde die— 
ſelbe Botſchaft mit Jubel aufgenom— 
men. Das Zweite Illinoiſer Regiment 
rüſtet ſich indeſſen imſßamp CubaLibre 
hoffnungsfreudig zu ſeiner bevorſte— 
henden Abfahrt nach Havana. 

Wie ſchon vorher das Deutſch-Ame— 
rikaniſche, ſo iſt jetzt auch das proviſo— 
riſche Regiment, welches Colonel Green 
B. Raum organiſirt hat, von ſeinem 


Kommandeur endgiltig wieder aufge— 


löſt worden. 

Herr Chas.W. Clingman, ein lang— 
jähriger Angeſtellter der Firma Car— 
fon, Pirie, Scott & Co. und beiten 
befannt in Yolge feines gerichtlichen 
Vorachens gegen die Weltausftellungs- 
Gejellichaft, wodurch er diefe zwang, 


die Ausstellung au Sonntags ofien | 


zu halten, macht einen fehr praftifchen 
Vorſchlag. Die Unterſtützungs -Kaſſe 
der Army and Navy Leaque iſt nahezu 
leer, während die Anſprüche, welche an 


dieſelbe geſtellt werden, beſtändig 
wachſen. Die Sammlungen für den 


Fond werfen von Woche zu Woche we— 
niger ab, und doch iſt es nothwendig, 
daß Mittel aufgebracht werden, um die 
hieſigen Soldatenfamilien und die 
heimkehrenden Soldaten ſelber vor 
Noth zu bewahren. Nun hat die Welt— 
ausſtellungs -Geſellſchaft für deren 
Aktionäre noch etwa 8200,000 in 
Händen. Die Altionäre rechnen aber 
ſchon längſt nicht mehr darauf, noch et— 
was von ihrem eingezahlten Gelde zu— 


Young hat übrigens anz | 


Deutiche Zeitung 


ö— — — — 


10, Jahrgang. — 





Beite 


— für Fa 


Anzeigen. 
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rückzuerhalten, es würde ja auch auf 


ieben einzelnen nur ein jehr geringer 
Betrag entfallen. Herr Slingman for- 
dert nun die Aktionäre auf, entweder 
felber bie — -Direktoren zu 
ermächtigen, ihren Antheil an dem 
Kaſſenbeſtand der Army and Navy 
League zuzuwenden, oder ihn, Sting, 
man, zur Ginleitung ber nöthigen 
Schritte zu bebollmächtigen. Herrn 
Clingmansbrefie | für dieſen Zweck iſt: 
„Firſt Regiment Armory, Chicago, 
So.“ 

Un der Kreuzung von Clarf und 
Waſhington Str. wurde heute durch) 
das Zufammenbredhen eines jungen 
Bundezfriegers ein Auflauf verur- 
fat. Der Ohnmädtige wurde in’s 
Eouniy = Hofpital gefchafft. Dort gab 
er an, er jei 18 Jahre alt und beide 
Ernit Hudfon. Er fei gegen Mitte Mai 
im Chidamauga Bart in das Zweite 


Regiment ber regulären Armee ein⸗ 
getreten und habe 
Kämpfen vor * ! 
men. Später jei er v 
befallen worden. Wach 
aus Euba habe man ihm 
faub nat at 














ch der Hein t 
er jei für die Reife noch zu Jihwac) ges 
weſen. — Hublon wurhe milten auf 
der — ohnmächtig und wäre na— 
hez erfahren worder 

ii 
Blutiges Eude. 
Vicyolas Meehan von einem Poliziften er: 
2949 Union X. 
* ten Nacht Der 
24jähri han von dem 
Poli; ndrishia Durd 
einen di ſchwer verwun— 
dei, re er heute frühmorgens im Wer 
cy Hoſpital geſtorben iſt. Der ers 
wundete war in — Zuſtan⸗ 
de nach dem Hoſpita gebracht worden 
und verſtarb dort e Beſinnung 
vorhe r t zu 
haben. ve enaus⸗ 
ſagen ermitteln lieh, wa ver 
balt folgender: Wteeha um 





it Wirtbigjaft 9 Ir. 2801 
te Dort ein GlasBier 
Ei ab meigerte jich dann, für DasGetränt 
ahlen. Als der Wirth auf Zah- 
beſtand, ſoll Meehan einen Revol— 


ee 
terna@t Die 


Inton yo PT 
Unic — —— — Deiie 


ber gezogen und gedroht haben, dem 
Nanır erichießhen zu wollen. Darauf 


babe er das Lokal verlaffen. 


habe Der zus 
fällig vorbeigehende 


iziſt Andra— 





ſhia von der 22. Str. Nebierwache 
wurde von dem Wirthſchaftsbeſitzer 


von dem Vorgang in 4 geſetzt; 














er ſetzte dem Meehan nach und holte ihn 
vor dem oben bezeichneten Hauſe ein. 
Auf zweimalige Aufforberung, ſte⸗ 
hen zu bleiben, ſtürzte ſich Meehan — 
ſo behauptet wenigſtens der Pol liziſt — 
uf dieſen, zog ſeinen Revolver und 
ſchlug ihn m n Kolben ains Ge⸗ 
ſicht. Er, Andriſhia, jei in Folge deſ⸗ 
ſen zu Bod ae und habe dann 
aus Nothw zweimal ge⸗ 
feuert, da im — ge⸗ 








weten, auf ibn au | u Siner der 
beiden Schiff iften drang 
Meehan in's er ſtürzte be— 
wußtlos — Andrafhia ſelbſt er— 
hielt zwei erheblicheWunden im Geſicht, 
welche ihm offenbar mit dem Kolben 
eines ‚Ne olner3 beigebracht morden 
iind. Der Nerftn ebene wohnte an Emes 
rald Aoenu ue und 32, Straße. 
— — ⸗ñ— ñ — 
ER: rauriges Geſchick. 
Das Opfer eines bedauerlichen Un— 
| falls iſt Herr 9. 3. Higgins, der lang⸗ 
jährige Kaſſirer im Zahlmeiſter-Bu— 
redu der C. R. & 2. Bahn geworden. 
Derſelbe wollte Freit ag Abend, am 
Heufieber leidend, in ſeiner Wohnung, 
Nr. 7001 Butler Straße, ein Dampf— 


der betreffende Appa— 
ſaß, ve 


beiber 


ın a 
inzen Körper DES 


bad nehmen, als 
tat, in dem Herr Hiaging ſ 
erplodir Die ftevend 
pfe —— den ge 
unglücklichen Mannes, und wenn auch 
tliche Hilfe ſoſort zur Stelle war, ſo 
konnte der Patient doch nicht mehr ge— 
rettet werden. Der Tod erlöſte ihn ge— 
ſtern von qualvollen Leiden. 

Der — ſtand ſeit 18 Jah— 
ren in Dienſten genannter Bahn und 
genoß as höchite Veritanen feiner 

efekten. Gr erreichte ein Ulter 
Be 52. — Eine Wittwe und 
zwei Kinder überleben ih hn. 


— — 


D Dam— 


ärz 


end 


—— — 


Beihenert feine Unſchuld. 


ofeph Marusfa, ein auf Kranten- 
urlaub heimg er ter Solbat des 4, re= 
qulären Antanterie-Regiments, befins 
det ji unter der Untlage be3 Dich 
ftahl3 im Kounty-Gefängnig. Die 
Kofthausmwirthin und Kleidermaderin 
Frau Yandan, Ede 18. und Loomis 
Straße, hat jeine Verhaftung dur 
die Uni —— erwirkt, er habe ihr 
im November vorigen Jahres einen 
Diamanirin q im Werthe von $50 ent= 
wendet. Marusta bejireitet, daß er 
den Ring genommen hat und wird 9 
ne Freiheit durch ein Habeascorpus 
Geſuch wieder 3 u erlangen fuchen. Gr 
hat vor San tjago zwei Schußwunben 
erbalien, eine im Bein und eine im 
Rüden. In * Bundesarmee dient 
er ſchon ſeit 14 Jahren. 

— —— 


Neffe und Onfel. 


Sof. Shires aus Musfegon, Mid), 
ber auf Betreiben jeines zum Tode ber= 
urtheilten Neffen George Jada unter 
der Anklage verhaftet morden ift, an 
dem Ginbruc bei Frau —8 Hage⸗ 
now an der N. Clark Straße bethei— 
— geweſen zu ſein, — daß er 


‘2 


oo 


ın dem fraglichen Verbrechen unjchuls 
big fei wie ein neugeborene® Sind, 
mn 


Sein ungeraibhener Neffe verfuche nur, 
ſich durch die falſche Anſchuldigung am 
Ihm zu rächen, weil er, Shires, fein 
Geld zu jeiner Vertheidigung babe her= 
geben wollen. ads andererfeit bes = 
bauptet höhnif, daß der Diamant» 
fnopf, welchen Shires bei feiner Ver © 
battung am Hemdbujen ai bon bem«” 
Einbrud bei der Hagenom herrühre, 


— > — 


Das! VSetter. 


Vureau auf dem Auditorium-Thurm 
ich 18 Stunden folgende Witte— 





Lette 





gemeinen ihön $ 


Im 
her eiſe unbeftändig; 77 







i: Schön heute 
e, "zumeiit ſüdliche 


nen ſchön heute Aben 
weſtlichen und nördli⸗ 


ge 
vH u 


den 


m ® ; € Winde 
In Chi Heltte ih der Temperaturftand now 
geftern Adend bi3 heute NMitttag wie folgt: ben 
6 Uhr 80 Grad; Nacht! 12 Ihr 74 Grad; Morg 
6 Uhr 9 Grad und M ittagg 12 Uhr 70 "Grad, 





rn, 
cago 





















apfifihe N 


Iniand. 


— Aus Fresno, Cal., wird die 
Gründung eines Roſinen-, Truſt“ ge— 
meldet, welcher ſehr große Roſinen im 
Kopfe haben ſoll. 

— Claude Matthews, der jüngſt 
bom Schlag gerührte frühere Staats- 
gouverneur von Indiana, ijt im Alter 
bon nicht ganz 53 Jahren geftorben. 

— Bei Birmingham, Ala., ift ein 
Soldatenzug theilmeife entgleiſt. Zwei 
Mann vom 69. New Morker Reaiment 
wurden getödtet, einer tödtlih, und 
ſechs ſchwer verletzt. 

— Bei Whiting's Croßing unweit 
Ware, Maſſ. ſtieß ein Bahnzug mit 
einem Ausflügler-Wagen zuſammen, 
und fünf Perſonen des letzteren wur— 
den getödtet. 

— Wie aus Pana, Ill., gemeldet 
wird, ſind die ausſtändigen Kohlen— 
gräber ſeſt entſchloſſen, die importirten 
Neger zu vertreiben, und es iſt bereits 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen einzelnen 
Perſonen gekommen. 

— In Decatur, Ill. wurden das 9⸗ 
jährige Söhnchen von James Lee und 
der 6jährige John Hamilton durch 
Berührung mit einem geladenen elektri— 
ſchen Draht getödtet, reſp. tödtlich ver— 
letzt. 

— In Clevbeland herrſchie geſtern 
der ſtrengſte Sabbathzwang, der ſich 
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auch auf Zigarrenläden, Zudermaarens | 


Läden und Zeitungs-Verfaufsftellen 
ausbehnte. Er war die Folge gegeniei- 
tiger NRachefriege verschiedener Ge- 
Thäftszweige und ihrer Angeitellten, 
Die Schantwirtdichaften hatten aber, 
wie gewöhnlich, die Seitenthüren ge: 
öffnet. 
Ausland. 


— Die gegenwärtig in Berlin ga= 
ftirende Lilian ARuffell jpielt jtet3 vor 
vollen Häufern. 

— Ungewöhnliche Thätigkeit herrſcht 
gegenwärtig in den deutſchen Schiffs— 
bauhöſen zu Kiel, Stettin, Elbing und 
Hamburg. 

— Zu Neuſtädtel, Schleſien, wurde 
durch eine Benzin-Exploſion die Gat— 
tin und der Pflegeſohn des Bäckermei— 
ſters Jungnickels getödtet. 

— Soweit bekannt, ſind bei der 
ſchon erwähnten Exploſion von Feuer— 
werkskörpern auf dem Turnfeſt in 
Hamburg (auf der Elb-Inſel) 57 Per— 
ſonen verwundet worden. 

— In Baſel, in der Schpeiz, wurde 
der Zioniſten-Kongreß eröffnet. Dr. 
Theodor Herzl führte den Vorſitz, und 
Dr. Max Nordau hielt eine der Gele— 
genheit entſprechende Rede. 

— In Berlin beging die Portrait— 
malerin Frau Danneberg Selbſtmord, 
weil ſie keine Nachricht von ihrem 
Sohn erhielt, welcher mit der amerika— 
niſchen Armee vor Santjago kämpfte. 

— Bei Cranz, Oſtpreußen,“' ſchlug 
bei einer Peilungsfahrt eine Peilboot— 
Jalle mit 11 Inſaſſen um; der Sig— 
nalmaat Dittmann und zwei Matro— 
ſen Namens Ballus und Hoffmann er— 


tranken. 


Br 


— Die britifch-egyptiiche Erpedi- 


“ Hion, welche auf Omdurman losrüdt, 


bat dag Kanonenboot „Zafir“ verloren. 
Daffelbe wurde led und verfanft. Alle 
Snjaffen wurden gerettet. 


— Bon den Bismard’ichen Memo- 


rien, welche jeßt in Berlin find, befin- 


det jich noch ein Duplitat in Fried— 
richörud, und die Familie wird jeden- 
falls nicht auf bedeutende Veränderun- 


gen oder Streichungen jeitens der Re= 


gierung eingeben. 

— Raifer Wilhelm hat feinen Som 
mer-Aufenthalt auf Schlob Wilhelms— 
böbe beendet. Vor feiner Adreije ließ 


“er fi mit feinem Gefolge in der Tro- 


pen-Uniform photographiren, melde 
für die beveritehende Baläftinas- Fahrt 


> beitimmt it. 


Bismard Vorwürfe, 


rt 
J 


weil 
weil 


e 
derſelbe de 


alten treuen Kammerdiener ſeines Va 


er Haß zwiſchen der Familie Bisn 
; 


mit Zuflimmung d 


ders, Tinnom, welchem der alte Bis: 


E mard nur ein jehr kleines Leqat ausge— 
jet hatte, bis zum 1. Ditober aefün- 


Digt hat. Darauihin ernannte Kater 


Wilhelm den Diener aum Ihürhüter in 


ber faiferlichen Stanzlei. 


A 
Ö 


— m Gegerfah zu dem Enthal- 


Elungs-Beilug der Berliner Sozialde- 
mofraten, haben diejenigen in Breslau, 


Erfurt, Bielefeld, Elberjeld, Branden: 
Burg und anderen preußiichen Städten 


Ebeichlojien, entweder jelber Kandidaten 
für die preußiichen Landtagswahlen 


aufzufiellen oder diejenigen verDeutich- 
eifinnigen zu unterfiügen. 


— Dr. Schweninaer bebauptet, dah 
Mn 


md dem Sailer noch immer beitehe, 
Dhne Zmeifel hat er dieje Meuberung 
er Bismarck'ſchen 
Familie gethan. Die Veröfjentlichunn 
Des Berichtes über eine kürzliche Un: 
Merredung mit Dr. Schweninger mag 
imen Majeftätsbeleidigunas = Prozet; 
ur Yolae haben. 
Fr — Die Streif-Stattitif in Deutich 
and für das Nahr 1897 zeigt, daß 
53,119 Arbeiter an 578 Streits bethei 
Mat waren. Bolftändia erfolgreich für 
Die Arbeiter waren 272 Streits, theil- 
Meile erfolgreich 146; die übrigen wa 
en erfolglos. Die Gejammtjumine, 
Welche jür die Streitenden als linter 
Mübung verausgad murde, belief ich 
uf 1,257,298 Dart. 
E— Herr de Laneffan, früherer fran- 
öfijcher Abgeoroneter und ehemals 
Spuperneur von Zongfina, hat im Ba= 
Bier Blatt „Kappel“ einen aufjchener- 
enenden Artikel veröiientlicht, worin 
empfiehlt, daß Frankreich Die 
ndichajt Englands und der Ber. 
taaten fultipire, um hierdurch Ruß: 
inds iehige freumdliche Haltuna ges 
nüber Deutjchland wett zu machen. 


— Der Katholitentag in Krefeld 
mbte auch eine Loyalitäts-Adreffe an 
aifer Wilhelm, und diejer antwortete 
F enifprechender Weiſe. Bemerkens— 
erih war auch der von der Konben- 
E gefahte Beichluß, überall in 











2. Br 
rt 


gründen; e8 ift dies ein Scha 





ner ber Redner des Katholitentaa® äu- 
Bette fich: Wenn Fürft Bismard nod 
am Leben und noch Reichötanzler wäre, 
fo hätte er bereits ein Gejeh unterzeich- 
net, melches den Sefuiten die Rüdtehr 
nad Deutjchland gejtattet. 
Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
New York: La Iouraine pon Habre. 
Antwerpen: SKenjington von New 
York. 
Mbgegangen. 


New York: Neuftria nah Marfeille. 

Southampton: Königin Yutje, von 
Bremen nach New Yort. 

Havre: 2a Champagne nad) New 
Hort. 

Ynimwerpen: Welternland 
York. — 

Queenstown: Etruria und Cevic, 
bon Liverpool nad New Hort. 

Mopille: City of Rome, von Olas- 
gm nach New Hort. 


— — — 


BM 
nad) Rei 








zofalveriht. 








Das Hill'ſche Attentat. 


Eine Erklärung der Polizei und eine Gegen— 
erklärung Hills. 

Das angebliche Dynamit-Attentat, 
welches in der Nacht vom 16. zum 17. 
Auguſt in Morgan Park verübt wor— 
den iſt, hat zu einer ſehr lebhaften Feh— 
de zwiſchen Herrn Hill von der Civic 
Federation, gegen welchen es gerichtet 
war, und der Polizeiverwaltung ge— 
führt. Herr Hill behauptet, daß das 
Attentat von den Spielern oder deren 
Agenten ausgegangen ſei. Die Polizei 
iſt anderer Anſicht. Lieutenant Healy 
veröffentlicht die Erklärung eines« 
wiſſen Riley, 720 Dickſon 
Str. Riley gibt an, er ſei in der Atten 
tatsnacht von tattonDafdale aus 
mit einem Koblenzuge nach ber 12. 
Straße gefahren. Auf demfelben hät: 
ten fich außer ihm noch zwei andere 
„blinde PBaflagiere“ befunden, die ihm 
jehr verdächtig vorgefommen jeien, um 
jo mehr, als er gegen Zlihr Morgens 
in Dioorgan Bart den Knall einer Er 
plofion gehört hätte, und er dieje zwei 
Männer, welche bald darauf in aro 
her Haft auf den Zug gefominen wä— 
ren,unwillfürlich damit in Verbindung 
gebracht hätte. Er babe feinen Ver— 


1895 g8 
von Nr. 720 7 
lJ „ti. ic 


wu: 


der So 


wii 


(igei mitgetheilt, und diefe pabe tyn am 
folgenden Tage zum WÜheeler-Bebaude 


geführt. Dort habe er dann jeine 
Mitreifenden wieder gefehen und er— 


fahren, daß diejelben Privai-Detet- 
tives feien, welche imDienite dee Herrn 
Hill jtehen. Der Kondukteur Depue von 
der Blue Jsland Straßenbahnstinie 
jei fpäter ebenfall$ auf die beiden Yeu- 
te aufmerffam gemacht worden und 
habe in einem derfelben mit Beitimmt- 
yeit einen bon den beiden verbächtigen 
Tahragäften wieder erkannt, welche er 
wenige Stunden vor dem Attentat nad 
Morgan Part herausgebracht hat. — 
Die Volizei enthält sich jeder Bemer— 
fung zu diefenIngaben. Herr Hill aber 
jieht fich durch deren Veröffentlichung 
zu einer heftigen Gegen - Erflärung 
veranlaft. Er bezeichnet die linteritel- 
Iuna, daß er felber das Wtteniat ver- 
anlakt, oder daß diejes von Leuten 
ausgegangen fei, die er beichäftige, als 
lächerlich. Der Polizei und dem Bür: 
germeifter wirft er grobe PFlichtver- 
nahläfiaune vor und jaat, falls er 
bon den Spielern ermordet werben 
follte, fo würden Manor Harrifon und 
Polizeichef Kiplen des Mordes mit- 
fchuldia feten, denn ihre Vilicht fei e3, 
den Spielern da3 Handwerk zu lege 


ten, hätte er, im Muftrage der Cipic 
Federation, den Kampf gegen die Ge— 





ſehesübertreter aufnehmen müſſen und 
ſich ſo den tödtlichen Haß derſelben zu— 


gezogen. 


— —— 


Koſtſpieliger Sachwalter. 


EEE — — — — — — — — — —— — — —— —— — — — 


Herr Frank O. Young, dem im 
chen er gegen die Columbia 
Bank anaefirenat hatte, da? 
Hotel“ an State Str. zuae 
prochen worden tit, bittet das Gericht 


jet, ihm zu einer Mdrechnung feitens 


NMoerr 
„Mecca 
34. umd 


feines Advolaten und Sacpermalters, 
Sharles ©. Harmen, zu verhelfen. 


einer Ginaabe erzäbtt 


In 
SIerT Hung, 
daß Harmon für ihn Mechfelforderum 
aen im Betrage von 22,5 
trieben hatte und au 


85 einge 


Schuld 





r 
über 840,7 





verſchreibungen 19 in 
Händen habe, die noch zu kollektiren 
ſind. Abgeliefert habe der Advokat in 
deſſen an i Bittſteller, bisher 


e 
yn, den 


ie nichte. 
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| LETUSIMPRESS UPON You 
; that Malt-Vivine is not alone an in- 
I fallible tonic in blood-nerve-and 
ı stomach troubles, and a restorer 


of strensth, but isalsoa palatable, 
healthiul and delicious beverage 


tor old and young, who are enjoy- 


ing health. Used as such it sus- 


1 

i 

| 

| tains health and is a snlendid ap- 
petizer. Should bein every home. 

| VAL.BLATZ BREWING Co. 

MILWAUKEEU.S.A. 
| Chicago Branch, cor. Union and Erie 
treets. 





“ 


ies eir chzug ge⸗ 
gen die Bauernbünde in Bayern. Eis 


daht noch in derjelben Wacht der Dos | 


Meil fte aber ihre Pflicht vernachläflte= | 


— — 
„Billy“ Corimer geht ſeine eigenen Wege. 


— 





Die neue „Independent Doters’ Party.‘ 





Wie erinnerlich, mar das Kongreß: 
mitglied William Lorimer der einzige 
republitaniiche Führer von Belang, der 
auf der County = Konvention einer 
Bartet unummunden für Tanner und 
das Allen = Gefet eintrat, mad ba= 
mals jhon die reguläre „Mafchine” 
jehr verjchnupfte. Die Spannung, 
welche jeither zwifchen ihm und ben 
Herren Herh, Beaje und Deneen be- 
ftanden, droht jeßt durch einen meite- 
ren ſelbſtſtändigen Schritt Lorimers 
die völlige Iſolirung des Letzteren zur 
Folge zu haben, und ſeine Macht als 
„Parteiboß“ dürfte hierbei leicht ganz 
und gar in die Brüche gehen. Lorimer, 
der ſich bekanntlich im 2. Kongreßdi— 


ſtrikt um Wiederwahl bewirbt, will 
nämlich ſeine Kampagne völlig unab— 


hängig vom republikaniſchen County— 
Zentralkomite führen, und er hat auch 
bereits angekündigt, daß er ſchon am 
nächſten Donnerſtag ſein Kampagne— 
Hauptquartier eröffnen werde — drei 
Wochen vor der offiziellen Eröffnung 
Wahlfeldzuges. Das wird na— 
türlich böſes Blut abſehen, und ſchon 
ſpricht man davon, den Widerſpenſti— 
gen ob dieſer Inſubordination einfach 
aus dem Parteilager auszuweiſen, da 
ſein ganzes Vorgehen ein durchaus 


ſelbſtſüchtiges ſei und den Erfolg der 


fä Arne 


* 
hrde. 30 


deß 


Partei in Coot County ge 
Uebrigen weiß man recht wohl, 
Lorimer in vorliegendemFalle nur eine 
Drahtpuppe in Händen Tanners iſt, 
welch' Letterer auf dieſe Weiſe mit 
ſeinen Gegnern im eigenen Parteilager 
quitt zu werden hoöfft. Dem Gouver 
neur ſoll an und für ſich verflixt we 
nig an demErfolg des republitaniſchen 
ounty-Tickets liegen. Ihm iſt es an 





zu thun, da dies ja auch ein Ver— 


mers 


"rauenzpotiim Für ihn und das Ullen- 


iein würde, und deshalb Teht 
Janner denn auch Himmel und Hölle 
in Bemessung, Günſtling 
zum Sieg zu verhelfen. Den Demokra— 
ten mag dieſer Bruderzwiſt im gegne— 
riſchen Lager ganz gelegen kommen! 
Wenn auch die Wahlkampne offiziell 
noch nicht eröffnet iſt, ſo wird doch 
ſchon auf beiden Seiten eifrigſt gear— 
beitet und agitirt. Die Demokraten 
beſonders find äußerſt rührig; ſie 
wollen nichts unberſucht laſſen, um ih— 


4“ Fah 
Weſeß 


vr ern 
um Teiner 


| ven Gegnern die Macht im County zu | 


entreihen und haben deshalb frühzeitig 
in alfer Stilfe mobil gemacht. Nichter 
Geo. Keriten, der, al3 Sheriffs-Kan= 
Didat, an der Spige ihres Tidets fteht, 


wird zmeifelgohne Das eigentliche 
„Bollwerf“ desjelben fein und Den 


Demokraten Yaufende von Stimmen 
zuführen, auf die fie fonit nicht rechnen 


fünnten. Muh die am Samjtag in’s 
Leben gerurfene „independent Voterz’ 
Party“ wird vorausfichtlih den Ne- 
publifanern mehr ichaden, als den 


Demokraten, wennaleich beide „Bar 
teimafchinen“ dieler unabhängigen Be- 
mwegung überhaupt nicht Jonderlich viel 
Gewicht beilegen. 

u. 

Die oben genannte „Independent 
Boters’ Barty“ will verfuchen, ein eige- 
nes Iidet für die Herbitwahl aufzu- 
itellen, auf alle Fälle aber darauf hin 
arbeiten, daß alle von den alten Par: 


teien aufgeliellten Kandidaten, imelche 
einen „Budler“-Ruf haben, nicht wie— 


dergemählt werden. Der propiforifche 


' Borftand der Unabhängigen Partei 
i. ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Präſi— 


dent, John Mayso Palmer; Vize-Präſi— 
dillan; Sekretär, C. 


Froſt; Hilfs-Sekretär, 








1,08€ Me 
ciſon 


J. Moriei 





5 Eh— 15445 RXR⸗⸗ 
5; Schatzmeiſter, Frank 
— —— oc 
‚arıchal, sohn Yt, Dun: 





“| w J .,) 
Makſel; R 


phy; Auditeur, Chas. G. Dixon; Vor— 


ſther des Exekutivkomites, Chas.Bary; 
\ . & 


Vorſitzer des Petitions-Komites, Geo. 


September 1892 in einem Prozeß, wel-⸗ 
National | 
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W. Ruſſey. 
— — 


Beamtenwanl. 
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bom „Zi 





füngſthin 





amenklub Nr. 21“ G 

ralberſammitung nd Die Toigenden 
c ante Ay — 
Damen als B ſtqd Tut 


Y 


* 


die Dauer eines Ja 


idsmitglieder 
hres erwählt wor 


den: 

Schumacher, Präſidentin, Nr. 
Boulevard; Wilhelmine 

Stegem inn, Biz 662 

Laflin Str.; Marie Hanquiſt, 752 W. 

20. Str., Setretärin; Amalie Fitzner, 

Schatzmeiſterin, Nr. 662 Laflin Str. 


Die Klubmitglieder haben vor Kur— 


Yına 
- F * 
54 Jackſon 


a ne nee 
! = ram: m, 


zem einen © 
unter Leitung des bewährt 
ten, Herrn Wiehmea, bere 
freuliche Fortichritie gemach 
men, melde fich diefem Gejfangperein 


wird bon den 


p 
e 
ererts 
erel 
ht 
lJ 


hat. Da— 


anzuſchließen gedenken, 


obengenannten Beamten bereitwilligſt 
Auskunft ertheilt. Die regelmäßigen 
Berfammlunaen des Vorwärts - Da: 
mentlub finden ftatt an jedem dritten 
reitage eines jeden Monats in 
Nuehls Halle, Nr. 541 Blue Ysland 
Xve., Nachmittags 2 Uhr. 


— — 
u 


13,900 Schaden. 


* 


In der Thür- und Fenſterrahmen— 
Fabrik der Lockwood &e Strickland 
Company, Ecke Halſted und 49. Str., 
kam am Samſtag Abend zwiſchen 10 
und 11 Uhr ein Feuer das Scha— 
den im Betrage von 815,000 angerich— 
t hat. Ihren Urſprung hat die 
euersbrunſt in der Anſtreiche-Werk— 
r Fabrik genommen, es hat ſich 
nicht feſtſtellen laſſen: wie? 


— — — — 


G11l3 


uls, 


* YUnwalt James 9. Barnard fucht 
in feiner Gigenfchaft als Aktionär der 
National Linfeed Dil Co. (Leinöl- 
Iruft) beim Kreisgericht um einen Be- 
fehl an die Beamten diefer Korpora= 
tion nach, welcger Diefelben zwingen 
jo, ihm den Einblid in die Gejchäftz- 


bücher zu geitatten. 





Lafa— 










Bi 


er, 
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Ein großartiges Dolfsfejt geftern von ihnen 
im Schütenpar? gefeiert. R 

Es mar ein Glangtag geftern für 
unsere plattdeutfche Bendlterung, mel 
che fich zu Taufenden an dem großen, 
von ben „Ber. Plattpütjchen Gilden 
von Chicago und Umgegend” im 
Nord Chicago Schügenpark verantial- 
teten Voltsfeft beteiligte. Das all- 
jährlich ftattfindende Voltsfeit murde 
Diefes Mal mit befonderm Glanz aus 
Anlaß des zehmjährigen Stiftungsfe- 
ſtes der „Plaͤtiduͤtſche Grot⸗Gilde“ ge— 
feiert. Plattdütſch war geſtern Trumpf 
überall auf der Nordſeile und es beißt, 
daß fogar viele gute Schwaben, Sach— 
fen und Baiern fich während des ge- 
ſtrigen Feſttages den Plattdeutſchen zu 
Ehren nur des „Platt“ bedienten, das 
heißt ſo gut ſie es vermochten. Das Feſt 


begann mit einer großen Parade, wel- 


Ecke der North und LaſSalle Avbenue 


nad) dem Feitplab in Beweguna jegte. 


Mehr als 3000 Mitalieder E 
ich im Zuge, lauter tramme 


jhein Schneid und wurden überall von 
der zahlreichen Aufchauermenge ju: 
belnd begrüßt. Der Zug beitand aus 
drei Divifionen, an deren Spite fich je 
eine ftarfe Militärfanelle unter Ober: 
feitung des Stapellmetiters Kohn Mein 
fen befand. Der Zug mit feinen vielen 


prächtigen Schaumagen und VBannern 
bot einen herrlichen Unblid dar und 
Be ne sb > rin — 
einſtimmig hieß es geſtern auf der 








Nordſeite, daß ein ſo ſtattlicher Umzug 
dort ſchon ſeit vielen Jahren nicht ge 


ſehen worden iſt. Und welch' ein Ge 


| aus ia m a eu — 
winmmel herrſchte auf dem Feſtplat im 





10M er * —— — * or 
Nord Chicago Schützenpark ſchon am 


Vormittag! Es ſchien, als hät 


hier geſtern unſere ganze platt— 
ein Rendezvous 







frühen 
ie lich 
putiye Bevölkerung 
aegeben. Daß man fi vorirefflich 
amüſirte, verſteht fich von felbit, venn 
ein überaus reiches und intereflantes 
Beranügqunasproaramm ließ das vor 
ü ben. Lind ar natürlicher Fröh 
lichkeit fehlt es ja dem platibeutichen 
Solksftanıme nicht, mie männialich we 
fannt it, Für Volfsbelustiaung aller 
Art für Groß und Sllein war in rei 
bem Maahe arforgt. Das Veranü 
gunasprogramm enthielt unter Ande- 
rem such ein Fahrrad Wettfahren um 
anfehnliche Baarpreife, ein großes 
Treistegeln, Wettlaufen, und dal. mehr 
Der „Plattdütſche Gilde-Liederfrany“ 
trug eine große Anzahl fröhlicher Lie— 











der vor und erhöhte dadurch weſentlich 


die Feſtfreude. Bei Tanz, Geſang und 
frohem Becherklang ſchwanden ſchnell 
die Stunden dahin, und als man ſich 
zu ſpäter Stunde trennte, da herrſchu 


— 


nur eine Stimme Darüber, dab man z:- 


nen Schönen Tag verlebt batte uno vie | Se 
auch miteinander 


„Plattdütſchen“ mit vollem Necht auf 
den rieligen Srfolg ihres Volfsfeitcs 
ſtolz ſein könnten. Es war thatſächlich 
eine allgemeine deutſche Feſtlichkeit, 
denn auch die Angehörigen der anderen 
deutſchen Volksſtämme waren geſtern 
bei ihren plattdeutſchen Brüdern in 
großer Anzahl zu Gaſt. 

Die Arrangements des Feſtes lagen 
in den Händen der folgenden Vertreter 
der hieſigen Gilden: 

F. Braun von Gilde Nr. 28 — Vor— 
ſitzender; Theo. Paſchen von Gilde Nr. 
3 — Vize-Vorſitzender; A. Hoenig 
von Gilde Nr. 14 — prot. und Finanz— 
Sekretär; F. Wulf von Gilde Nr. 21 
— Schatzmeiſter: A. Ulrich von Gilde 
Nr. 9. — Billet-Schatzmeiſter; L. Ha⸗ 
ſenberg von Gilde Nr. 1: Ch. Blaſchke 
von Gilde Nr. 2; R. Stigler von Gilde 
Nr. 5; C. Niſſen von Gilde Nr. 6; Fr. 


Y 


| Siraemer von Bilde Nr. 7; R. Noem- 


efanaperein gegründet, der | 0° 





| 
| 
| 


| Gilde Nr. 13; 


Ara * — 
Nr. 13: L. > 
3 
Is 


| bauer kon 


ı PEN 


mel von Gilde Vir. 8; 
Gilde Pr. 12; 


O. Aſcher von 
B. Zieſenhenne von 
M. Hirſch von Gilde 
chroeder von Gilde Sir. 
Be don Gilde Nr. 

Gilde Nr. 263 F. 


on 


i9; Wm. Hin 
A. Stuchel von 


20* 
zu; 


Srant von Gilde Nr. 29; GE. Ruloff 
von Gilde Pr. 31; &. Hachmeifter von 


Kl, T> in Dr) * 
Bilde Fir. 52, 75 


Bartel3 von Bilde 

L. Kiwert von Bilde Sir. 34; 
Rarınan bon Bilde Nr. 385 9. 
Bterichwale von Gilde Nr. 39; Then, 
Zterpoael von Gilde Nr. 40; 9. Rurt: 


Wr 
si, 


5 


x 
62 
M 


Yon M > e in 
tive Wir, 41; 9. Diueller 
(A:YE 19+: Wasfo 
Sılde Kr. 42; Maefede 
3 
FI 


Silde 
fir. 43; D. Mathes von Gilde Nr. 44; 


H. Algrimm bon Silbe Nr. 48; N. 


An 2 Urf% ir er), A 
Dorn von Gilde Nr. 52; E. Wieſe von 
Ts na 1. rn). in v_ 9 Pr tt} 
Gilde Wr, 53; 5, Sieriten von Gilde 


1 
D. Fler von Pl. Gilde Lie 







atideutjchen Gilden find mäh 
eben3 auf eine Mitglieder 
55300 beraraewacdlen und 
jetzt übereinenReſervefond von 
Der Hauptzweck der Vereini— 


m 354 Yınk “tft, Mantse Sir 60 20% 
zung iſt bekanntlich Wohlthätigkeit zu 


ic 

.n „a nr, Mut umdo 1: : 
üben und Die Yıoth unter den Sitalie- 
u Er ARE au 
dern nach Möglichkeit durch Unterſtü— 


hung von Kranken und Arbeitsunfähi— 

zu lindern. Dieſe Ehrenpflicht ha— 
ben die Gilden reichlich erfüllt, und da 
ſie nebenbei auch vortreffliche Feſte zu 
arrangiren wiſſen, ſo iſt es nicht zu 
verwundern, daß ſie im fortwährenden 
Machlen begriffen find, 


Folgenſchwerer Streit. 


In der Wirthſchaft Nr. 242 Mo— 
hawt Straße gerieth am Sam“ag 
Abend Frank Bauer, Nr. 46 Greſham 
Uoe,, wohnhaft, mit feinen Freunden 
Robert Arndt und Michael Kurk beim 
Startenfpiel in Streit. Die Männer 
verließen das Lokal nad einem hefti- 


aingen fie zu XIhällichkeiten über. 
Bauer murbe niedergefchlagen und 
fam fo unglüdlich zu Fall, daß er ei- 
nen Schäveldrucy erlitt. Der Verlebie 


ſchafſt worden. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Rüchenmäbchen, deutfche Mieter, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


— — — 


CASTORIA Für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


befanden | 
ternige | er 
Geſtalten; ſie marſchirten mit militäri— | 29,000 Köpfe, 


‚ den zu Diefem Zwecke vor 


mean 


SHofpital:Ginweihnung. 


das neue Kranfenhaus der Ftanzis⸗ 
kanerinnen. 


Die feierliche Einweihung des 
neuen Krantenhaufes, melhes Fran— 
aistanerinnen bom Drden des Heiligen 
Herzens Sefu an der Ede von W. 19. 
Str. und Douglas Boulevard errich- 
tet haben, wurde geftern vom Erzbi- 
Ihof Feehan vorgenommen. Ein Feit- 





zug, an welchem ji gegen 10,000 Mit= | 


glieder von fatholifchen Vereinen be- 
theiligten, nahm den Kirchenfürjten an 
der Ede von Jadfon und Afhland 
Boulevard in Empfang und geleitete 
ihn von dort aus zu dem ftattlichen 
Hofpitalbau. Nachdem der Erzbifchof 
die Weihe Zeremonie 
hatte, wurden noch der Gelegenheit an- 
gemeffene Anfprachen gehalten von: 


Pfarrer Thomas J. Livingſton, Pfar— 


a x L ’ 2 ı rer ©. D. Heldmenn, Bfarrer Brofo- 
che fi) um 10 Uhr Vormittags von der | < ana, PT B 


pius Neuzil, Pfarrer Adalbert Fur— 
man und dem ſtellvertretenden Bür— 
germeiſter, 

- Die Menfche 


8 9 * V + 
Herrn Rawrence Wicdann. 
x a * Ko Hor D 
ımenae, welche Der Ze— 


nd En BED 
verwohynt zahlte mindeſtens 





Das neue Kra iſt, wie 


ſchon angedeutet, von Franziskanerin 
nen gegründet worden. Dieſelben wur— 


fon fm 
NIENDAUS 


faum amer 


Inr 
Jahren aus ihrem Mutterhaufe in %o= 


liet hierhergeſchickt. Sie 


S. Halſted Str. ein und machten 
dann mit ſolchem 


daß ſie ihre Aufg 


Bo ha mei 
„ IChi IWÄHT U 







f c Ur htiii Y 
haben. Yas | Srundttitd Dat 
15 000 geto Be udes Kran 
Iınhansfo2 fr ++ 4 9, 54 Ynlıza 
kenhauſes kommt, mit der Einrichtung 


auf rund F70,000 zu ſtehen. 


Ein dunſtfreund geſtoörben. 


In der Sommerfriſche auf Macki 
Island iſt am Freitag voriger Woche, 
im 52. Jahre ſeines Alters, der Chi 
cagoer Nillionär 
geſtorben, ein Mann, welcher ſich durch 
den regen Eiſer ausgezeichnet hat, mit 
welchem er die Kunſt zu fördern be— 
müht war. Munger war ein geborener 
Chicagoer, und zwar hat ſein Ge— 
burtshaus auf dem Platze an der Dhio 
Straße geſtanden, welchen jetzt das 
Virginia Hotel einnimmt. Sein Vater, 
Wesley Munger, betrieb dort anfäng— 
lich einen Leihſtall. Später widmete er 
ſich dem Getreidehandel, und im Jahre 
1867 bauie er, als Mitglied der Fir 
ma Armour, Dole & Co. den erſten 
großen Getreideſpeicher. Die genannte 


Albert A. Vunge T 


Firma ging jräter in Dem größeren 
linterneymen von P. D. AUrmour & 


&o. auf, doc; find Bhtlipp D. Armour 
und Mungers Geſchäftstheilhaber Ar— 
mour weder miteinander identiſch noch 
verwandt geweſen. 


Der junge Munger gründete nach dem 


firma 


Ableben ſeines Vaters die Getreide— 
Munger, Wheeler de Co. 


Rm 
Im 


Jahre 1800 vertaufte dieſe ihre Spei— 


cher an ein engliſches Syndikat, und 
von da an widmete ſich Munger faſt 
ausſchließlich ſeiner Vorliebe für die 
Kunſt, ſpeziell für die Malerei. Er hat 
im Laufe der Jahre eine große An— 
zahl von ſehr werthvollen Gemälden 
zuſammengekauft. 


Dieſe hatte er ur— 
ſprünglich in den Räumen des Calu— 


met Club untergebracht. Eines Tages 


kam ihm der Gedanke, daß die koſtbare 


Sammlung dort nicht vor Feuersge— 
fahr geſchützt ſei. Er ließ dieſelbe nun 


eiligſt nach der Kunſtgallerie hinüber— 


ſchaffen. Acht Tage darauf brannte 
das Calumet Klubhaus bis auf den 
Grund nieder. Die ſo glücklich gerettete 
Kollektion Munger bildet noch gegen— 


wärtig einen der ſchäßbarſten Be— 
ſtandtheile unſerer Kunſt-Gallerie, 


und wird vorausſichtlich auch in deren 
Beſitz bleiben. 


Weibliche Straßenräuber. 


Der Viehzüchter Julius Evert, wel 
cher am Samſtag aus dem fernen We— 


ſten nach Chicago kam, um hier Ge— 
ſchäfte zu erledigen, wurde geſtern 
Morgen an W. Madiſon Str., nahe 
Halſted Str, von zwei weiblichen 
Banditen überfallen und ausgeplün— 
dert. Das eine der Frauenzimmer 


ſprang auf Evert zu und würgte ihn 


während das 


m Halſe andere ihn in 
ein Gäßchen zerrte. Als der Ueberfal— 
lene heftigen Widerſtand leiſtete, wur— 


— 


de er von dem einen Banditen im Un— 
terrock mit einer Steinſchleuder über 


den Kopf geſchlagen und ſo kampfun— 





fähig gemacht. Später verhaftete die 
zei unter der Anklage, den Ueber 

Eu art + + x 91 

fall verübt zu haben, zwei Frauenzim— 


M42 J nr * 
Namens Nellie Ryan, alias 


| „Battle Ax“, und Maggie Marſhall. 


Die Erſtere war vor vier Jahren auf 
die Beſchuldigung hin, an der Ermor— 
des Maſchiniſten Scofield an 


Desplaines und Madiſon Str. bethei— 


ift nach dem Wlerianer-Holpital ge= | 


liqt gemwefen au fein, verhaftet, megen 
Vangels an Bemweifen aber freigefpro= 
chen worden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der 


— — 


Abendpoſt. 


Auf dem Waiſeufeſt. 
Tauſende von Beſuchern aus Chi— 
cago, Elgin und anderen Plähen der 
Umgegend nahmen geſtern bei Ben— 
ſenville an dem jährlichen Feſte zum 
Beſten des dortigen evangeliſchen Wai— 
ſenhauſes theil. 
rung und die prächtige Lage des Feſt— 
platzes machten den Ausflug für 


mittags ſowohl als auch Nachmittags 


war auch dafür geſorgt, daß die Freude 


am Leben zur Geltung kommen 
konnte. Die Anſprache, welche von 


Paſtor Freitag im Intereſſe des Wai— 


ſen-Fonds an die Anweſenden gehal— 
ten wurde, war von ſo zündender Wir— 


kung, daß die Kollekte reichlicher aus- 


gefallen iſt, als je zuvor. Der Zweck, 
delchem das Feſt in erſter Linie die⸗ 
nen ſollte, iſt ſomit glänzend erreicht 
worden. 


m — — — 


A 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


vorgenommen | 


richteten fich | 
prottfortih in dem Gebäude Nr. 691 | 
fich | 
(Fifer on die Vrbeit, | 


oft | 


Die berrlihe Wittes | 


alle | 


; ı Gäfte zu einem föftlichen Genuß, — 
gen Wortwechſel, und auf der Straße ſes Er —— 


Bei der Honigernte. 





Vor einer Woche wurde an vorlie— 
gender Stelle rühmend auf die großar— 
tige Ausdehnung hingewieſen, welche 

der Ackerbau innerhalb des Weichbil— 
| des unjerer Stadt gemonnen bat. 
Wenn au nicht Dirett zum Aderbau, 
ſo doch zur Landwicthſchaft gehört 
auch die Bienenzucht. Es kann nun 
mit Genugthuung feſtgeſtellt werden, 
daß Chicago auch auf dieſem Gebiete 
ſehr Achtungswerthes leiſtet. — Auf 
Kreutzingers großer Bienenfarm, an 
der Kedzie Ave., zwiſchen Cullom Ave— 
nue und Montroſe Boulevard, begann 
geſtern die Honigernte. Die Farm 
liegt, etwa eine Viertel Meile vom 
Nordarm des Chicago-Fluſſes entfernt, 
in einer gar herrlichen Wald- und 
Wieſen-Landſchaft. Beim Anblick der— 
ſelben mag, wer mit Chicagos Geogra— 
phie nicht hinlänglich vertrautiſt, in den 
Irrthum verfallen, er befände ſich ir— 
gendwo in einem idylliſchen Winkel von 
Hinter-Wisconſin. In Wirklichteit 
hat man von der F aus noch vier 
Meilen bis zum nördlichen und mehr 
als fünf Meilen bis 


Stadtgrenze 


} 
| 
I 
} 





| 


weſtlichen 





it 


Y 
ı 410) 


hen Sulle auf RKr 
ſarm keinen 


laſſen ſich auch 





Eintrag, und die 
durch die Wa er 
elektriſchen Bahn, welche alle halbe 
Stunde in einer oder der anderen Rich— 
ung vorbeiſurren, in ihrer Arbeit nicht 
ören. Sie ſummen geſchäftig 
Kleewieſen der F 






auf 
ırm bin und ber, 


{ee bewa 





onen 
yienen 


u — 
seit Der Yın 


enblüthe richten ſie ihre Ausflüge in 


nahen 








en können ne Her 

zens en ſind die Bienen nicht 
ausgefloget Sie hatten Beſuch da— 
heim. Herr Kreutzinger begann väm— 
lich mit der Honigernte und hatte dazu 
die ſogenannten Bienenfreunde einge 
lade: F Schienen indeſſen 


e Biene 1 
der ssreundichaft Dieler Leute wenig zu 
trauen, und auch Die Belucher enthiel= 
I ten fich den Stachelbewehrten Honig 
Tanımlırn aeaenüher jeder Vertranlich 
keit. Nachdem fie einen Einblidf in die 

Ihätigteit ber Ihierchen gewonnen, 

fürzten fte ihren Kufenthalt möalichit 

ab und liegen fich in reipektabler Ent: 

jernung bon den Bienenitänden im 
Srafe der Prairie nieder. Weit davon 
Htnicht nur aut vorm Schuß, fondern 
auch vorm Stich. 

Herr Kreutzinger klagt über den ge— 
ringen Honiggehalt des diesjährigen 
Weißklees. Sein Unternehmen iſt 
heuer nur durch den Süßklee auf den 
Voulevards und die nahen Linden vor 
Schaden bewahrt worden. Ein Kollege 
von ihm, Dr. Müller in Marengo, Ill., 
der für ſeine Bienenzucht ausſchließlich 

auf Weißklee angewieſen iſt, hat in 
dieſem Jahre aus etwa 300 Bienen— 
ſtänden nur etwa 1000 Pfund Honig 
gewonnen, während er denſelben im 
vorigen Jahre 17,500 Pfund des ſüßen 
Breies entnehmen konnte. So iſt auch 
die Honigernte Schwankungen von 
kaum glaublicher Art unterworfen. 


— — —— 


ci 


m 


Wer wird unjer näcdhjiter Bräjident fein ? 
Politiker ſollen ſich bereits mit 
nächſte Präſidentſchaäftswahl im Jahre 1900 beſchäfti 
| gen, aber ver rien bat alles Andre fo in den 
| terarimd gedrängt, 


geile wird. iel 






Hin 


Leute ſind der Meinung 
ven Fich Die nimi, 


vie tn Aahre IN. 





















ich iſt daß ein „Dark Horſe“ auf 

cheinen und den Preis gewinnen w Mit 
tandidatnren hat die Popularität viel zu than 
Ebenſo gilt dies für die Medizinen. Die gopulärite 
A Lages iſt Hoſtetter 

IK k 


t be 
Dad 


thelfen 
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Unglückliche Spazierfahrten. 


Als geſtern der Nr. 4354 Forreſt— 
ville wohnhafte J. L. Reiß mit ſeiner 
Gattin an der Michigan Avenue ſpa— 
zieren fuhr, ſcheuten in der Nähe des 
proviſoriſchen Poſtgebäudes die Pferde 
und gingen durch. Das Buggy wurde 
gegen einen Prellſtein geſchleudert und 
umgeworfen, wobei Frau Reiß erheb— 
liche Kontuſionen erlitt. 

Unglücklich endigte auch eine Spa— 
zierfahrt, welche Dr. J. H. Richardſon 
von Nr. 3505 Indianauve. geſtern mit 
ſeiner Frau unterngom. An Michigan 
pe. und 16. foliidirte fein 
Buggy mit einem von dem Wirth Ko 
Barnell, Kir. 1205 Wabaſh Ave., ge 
lenften Wagen, mas zur Folae hatte, 
DaB Das Wferd des Mktors ſcheute und 
durchging. Das Buggy wurde von dem 
raſenden Thiere heftig hin und her ge— 


Straßẽ 


ſchleudert, und beide Inſaſſen ſtürz— 
ten ſchließlich auf das Straßenpflaſter 


Y. 
herab, 


ih TIchmerzhafte Verlebungen 
auziebend. Das’Pferd rannte an der 16. 
Straße aeaen eine Mauer und brach 
| dabei das Genid, 
| en 
1 


. 


Ja den Flammen umgekommen. 


Bei einem Feuer, welches geſtern 


am frühen Morgen in John Me-Der— 


motts Wirthſchaft, Ne. 204 Hanna 
Ave., Harlem, zum Ausbruch kam, 
verlor der dort beſchäftigt geweſene 


Schankkellner John Gordon dasLeben. 
Als der Brand zuerſt bemerktt wurde, 
ſtand das Haus bereits in hellenFlam— 
men und die nach längerer Verzöge— 
rung eintreffende Feuerwehr mußte ſich 
auf die Rettung der Nachbarhäuſer be— 
ſchränken. In den Trümmern des ab— 
gebrannten Hauſes fand man Gordons 


denfalls verſucht, ſich zu retten, war 
| aber vom NRauche übermannt worden 


| und elend erftiet. Aller Wahrjcheinlich- 


u Kit 


| feit nach war das Feuer durch die Er- 


plofion einer Petroleumlampe verur- 


| facht worden. Der durch dazjelbe an- 


gerichtete Schaden beträgt eima $1200. 


— —— — 


* Ein Onkel des wegen Mordes zum 
Tode verurtheilten George Jacks iſt 
unter dem Verdachte verhaftet worden, 
vor Jahresfriſt mit dieſem an dem 





Raubüberfall auf Frau Hagenow an 
der N. Clark Straße betheiligt gewe— 


ſen zu ſein. 


Plänen für die 


daß die Wolitif darüber ver: 





5 : : ER 05 | Kteiche nahe einem Yenlter; er hatte je- 
fand im Freien Gottesdienft ftatt, doch | | 


| ſchoß 
Ausflügler 








ſich zu greifen, 


— — m 


Diedeutfhen Militärvereine. 
Der geftriae Ausflug derfelben nah Elgin. 








Die Betbeiligung am der.geftern von 
ven biefigen Militärvereinen nach El— 


gin veranjtalieten Erturfion bat meit 
größere Dimenfionen angenommen, als 
von ben Unternehmern ermartet 


worden mar. Der Verband hatte als 
ſolcher während dieſes Sommeis fein 
allgemeines Sommerfeſt inChicago ar— 
rangirt, es wurde deshalb vor unge— 
fähr einem Monat der Beſchluß ge— 
faßt, ſich gemeinſchaftlich an dem 
Sommerfeſt des Elgin Militärvereins 
zu betheiligen. Das Komite, welches 
mit dem Arrangement des Ausfluges 
betraut worden war, hatte, da die 
Jahreszeit immerhin ſchon etwas vor 
gerückt war, und da während des 
Sommers ſchon ſo viele Exkurſionen 
ſtattgefunden hatten, auf kaum mehr 
als 400-500 Theilnehmer — und 
dann meiſtens Vereinsmitglieder— ge 
rechnet. Das ſchöne Wetter hat dann 


aber wohl noch Viele, die vorher 
unſchlüſſig geweſen waren, herausge⸗ 
lockt, und es mußten immer mehr 


Waggons an den bereitſtehenden Zug, 
der dann ſe mit etwa 1500 


hließlich 
Perſonen abdampfte, angehängt wer 
den. In Elgin angekommen, wurde 
von den alten Soldaten unter Voran 
tritt der dortigen Militärkapelle eine 
turze Straßenparade veranſtaltet, 
während ſich die Frauen und übrigen 
Ausflügler direkt nah dem Feſtplatz, 
dem herrlichen Trout Part, begaben. 
In Elgin werden die Sonntagsgeſetze 
ſehr durchgeführt, der dortige 
Bürgermeiſter, E. Price, hatte aber 
diesmal eine Ausnahme gemacht, und 
die Narade, die er dann auch perfönlich 
gte, geftattet. Auf dem Yeitplate 
begann das bei Deutfchen VBolts 
betannte Treiben fehr fchneli um 
ohne daß bis zum 
Schluß auch nur die geringite Störung 
oorgeiommen wäre. Herr H. Hachmei 
ter und Herr %. Schlenker hielten fur 
;e Unfpracden, die recht beifälliaq aufge— 
nommen wurden. Die meisten Schiep;: 
pretfe holten fich die Chicagoer, den 
eriten Breis, eine aoldene Medaille, er 
ſich Herr Ludwig Ploetz. Die 
trafen um 10 Uhr Abends 
wieder in Chicago ein, wohl Alle in 
dem Bewußt den Sonntag in recht 
angenehmer Weiſe verbracht zu haben. 


ſreng 





——— — 
Deitcht 
ſelbſt 


feſten 


ſein, 


Die engliſchen Theater. 


m \ > N; ee EN a ae 
Powers. Die Bühnen-Novität 
The Moth and the Flame“, welche in 
nut „ru MAY AU gyiallille , welche in 
ſatyriſcher Weiſe das geſellſchaftliche 


der amerikaniſchen „Haute Vo 
lée“ beſpöttelt, hat gute Aufnahme und 
eine günſtige Beurtheilung gefunden. 
Das hochintereſſante Stück erfährt ſei 
tens der Kelecey-Shannon-Geſellſchaft 
eine muſtergiltige Aufführung; jede 
einzelne Rolle befindet ſich in bewähr— 
ten Händen, und auch die ſzeniſche 
Ausſtattung läßt nichts zu wünſchen 
übrig. „The Moth and the Flame“ 
wird nur noch in dieſer Woche gegeben. 
Als nächſte Attraktion kündet der 
Theaterzettel Paul Potters „The Con— 
querors“ an. 

McVickers. J. H. Haverley's 
Minſtrel-Truppe erweiſt ſich auch dies— 
mal wieder als eine Attraktion erſten 
Ranges, und wer einen amüſanten, 
luſtigen Theaterabend verbringen will, 
der verſäume nicht, den „Rittern vom 
gebrannten Kork“ einen Beſuch abzu 
ſtatten. Es muß dies aber noch in die 
ſer Woche geſchehen, da das Gaſtſpiel 
der Minſtrels mit Samſtag zu Ende 
geht. Ihnen folgt Chauncey Olcott in 
„Sweet Inniscarra.“ 

Lincoln. Die Hoyt'ſche Geſangs 
pofje „U Zeras Steer“, mit Katie But 
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u 


nam als „Boſſy Brander,“ bildet 
hier die Attraktion für die laufende 


Woche. Allen Freunden geſunden Hu 
mors kann ein Beſuch der Vorſtellung 
beſtens empfohlen werden, zumal die 
Poſſe eine durchaus gute Aufführung 
erfährt. 


Beſtreitet die Anſchuldigung. 


Pfarrer Peter Klos in Chelſea, Ja., 
ein böhmiſcher Geiſtlicher der katholi 
ſchen Kirche, hat im hieſigen Bundes 
gericht eine auf Zahlung von $10,000 
lautende Schadenerfaß:stlage gegen 
den Zeitungsherausgeber Auaquft Ge 
tinger, „Spornofl“ und „Ducd Caju,“ 
anhängig gemacht. Der Kläger gibt 
an, er fei in den Blättern Geringers 
des Hochverraths bezichtigt worden, 
und zwar folle er fich dejjelben ſchuldig 
aemacht haben, indein er verfucht hatte, 
in feiner Gemeinde „Seldfammlungen 
für die Spanier zu veranftalten“, — 
In Folge diefes Bemweijes von Diangel 
an Batriotismus, hätte e3 in dem be- 
treffenden Artitel weiter qeheißen, ha 
be Klos vor feinen entrüjteten Pfarr: 
findern in die Wälder fliehen müjjen, 
fonft hätten diefe ihn an. dem eriten be 
ten Baum gehängt. — Ehrwürden 
Kos Stellt die Wahrheit diefer Anga 
ben in Abrede, ertlärt aber, er hätte feit 
dem Grjcheinen derjelben bei Jeinen 
Landsleuten erheblich an Ynjehen ver 
foren, und verlangt dafür von dem 
Verbreiter der Verleumdung eine ange 
meſſene Entſchädigung. 


— — 

* Martin Gunderſon von No. 365 
Auſtin Ave. iſt durch das Leichenſchau— 
Gericht von jeder ſtrafrechtlichen Ver— 


antwortlichkeit für den Tod ſeiner 
Gattin entlaſtet worden. Gunderſon 


hatte die Frau bekanntlich heute vor 
acht Tagen durch einen Revolberſchuß 
tödtlich im Unlerleib verwundet, doch 
iſt das, wie die Frau ſelber vor ihrem 
Ableben erklärt hat, unabſichtlich ge— 
ſchehen. 


— — — 


Niagara Falls Grkurſion 





via Niel Klate Pahı, zu ein und einem 
Drittel des einfachen Ssahrpreties für die 
Rückfahrt, nad dem Zertififat-Blan, wegen 
der DBeriammilung der Army of the Botomac, 
September 1. und 2, Wegen aller Sinzel- 
heit wende man fich jchriftlich oder perjönlich 
an‘. ». Gelahan, 111 Adams Str., Ghi- 
cago. Telephon Main 3359. Ban Buren 
Strafe Pafjagier-Station, au der Loop. 
aug26,29,jep1 
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Eine Million Penfionäre. 


— rechen“ 

en Inb begriff 

ird es ohne 3w 

Freude 

daß das Penſionsa 

ämmtliche Records der 

genwar der Vergangenhe it 
—* rſeinen eigenen Record gebro— 


chen hat. Schon ſeit Jahren bemühte 


5* 
I 


und 


es fich, die Zahl der Ehrenföldner auf 


eine volle Million zu bringen, aber es 
famı nie über die 900,000 und etlice 
Hunderte hinaus. ObmohHl der Senat 
durch) anhaltende Hebung jchlieplich Die 
unglaubliche Fertigkeit erlangte, in 
jechs Sekunden zwölf Privat = Pen- 
—— anzunehmen, und obwohl die 
—* <agenten jeden Veteranen 
usf find: iq machten, der dem „Feinde 
uf 1000 Meilen nahe gefom- 
men war, fo murde die Million 
doch erſt dann erreicht, als 
der Gott Amor dem Penſionsamte zu 
Hilfe kam. Von da ab brach eine förm— 
iche Verehelichungsepidemie unter 
en graubärtigen Vaterlandsvertheidi— 
gern aus. Siebenzig- bis achtzigjährige 
Greiſe verheiratheten ſich mit 
gen Mädchen, die ſie gepflegt hatten, 
uud wenn fie Star! jo binterließen 
fie Wi deren „Periions anſprüche 
von ſchier endloſer Dauer ſind. Der 
natürlichen Abnahme der Penſionsbe 
igten wurde alſo durch eine künſt— 
Zunahme geſteuert, und außerdem 
traten noch immer Bewerber Hinzu, bei | 
jtch die Folgen der ehemaligen 
Siriegsitrapazen erit na) 30 Jahren 
bemerflih machten. Dem erfreulichen 
Sulammenwirfen diefer beiden Urfa- 
en tit es zu danten, daß die Ehren- 
Lifte nad) dem jünaften amtlichen Aus— 
weile 1,040,356 Namen enthält. 
Sie wird aber jehr bald no 
bedeutend 


anmwachen. We die ael- 
ben Zeitungen verſichern, iſt ſo 


ziemlich jeder Mann, der in den 
heiligen cubaniſchen Befreiungskrieg 
gezogen iſt oder ziehen wollte, zum le— 
benslänglichen nvaliden gemacht 
morden. Zwar haben kaum 25,000 
Manr jemals fpanifches Pulver gero- 
chen, aber die Daheimgedliebenen jind 
in den Feldlagern jo anhaltend mit 
Sped, Bohren, Bötelfleifh und 
Sch iffs — gefüttert worden, daß 
ie den und allen denkbaren 
ir — —— gelegt haben. Wer drei 
N: * lang dieſe Koſt genoſſen hat, 
fü lich berechtigt, fein ganzes jpä= 
larg Benfion zu beziehen 
und feine Anſprüche auf FR unjierb- 
lihe Witwe zu vererben. Das Vater: 
land wird fich feiner Dantesihuld an 
die Helden in Camp Mlaer, Camp 
Young u. ſ. w. nicht entziehen wollen 
und fie jrüber oder jpäter allefammt 
penjioniren. Zur Ausdehnungspolitif 
oehört ofienbar auch eine ausdey- 
nungsfähige Penſionsliſte. 
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Der verrüdte Zar. 


Eine mwirflihe Weberrafchung hat 
der ruffiiche Kaifer allen jeinen Zeitge- 
nojlen bereitet. Er hat Durch feinen 
Miniiter Murapieff, aljo in durchaus 
amtlicher Weije, alle an jeinem Hofe 
durch Gefandte sder Botjchafter ver- 
tretenen Staaten in Kenntniß geſetzt, 
dab er einen Kongreß einberufen haben 
möchte, um eine allgemeine Abrüjtung 
vorzufchlagen. Die Gründe für diefe 
merfwürdige Anregung find fait wört- 
lich den Schriften und Neden der 
„Narren“ entlehnt, welche al3 interna= 
tionale Friedensfreunde befannt find 
und Sich jeit Kahrzehnten zur giel- 
jcheibe des Spottes und Hohnes aller 
„vernünftigen“ Leute gemacht haben. 
Er behauptet nämlich, daß gebildete 
Völker ihre Streitigkeiten auch ohne 
blutige Gewaltthaten zum Austrag 
bringen könnten, und daß Europa 
durch den bewaffneten Frieden in ſei— 
ner wirthſchaftlichen Entwidlung ge⸗ 
hemmt und an der Löſung großer ge— 
ſellſchaftlicher Aufgaben verhindert 
werde. Daher wird denn auch bereits 
angedeutet, daß er wahrſcheinlich nicht 
ganz zurechnungsfähig iſt. 

Es iſt indeſſen nicht immer leicht, 
mit Sicherheit feſtzuſtellen, wer in ei— 
nem gewiſſen Zeitalter verrückt, und 
wer bei gefunden Veritande mar. 
Heutzuiage 3. B. begreift man nicht, 
wie vor 700 Jahren die europätfchen 
Chriften auf den mahnmigigen Gedan- 
ten verfallen fonnten, Kindersftreuz- 
ige zur Eroberung des heiligen Gra- 
zu veranstalten, oder wie einige 
Sabrhunderte fpäter der Herenglaube 
jelhit die Männer der Wiflenichaft er- 
falten fonnte. Spätere Jahrhunderte 
aber mögen e3 ebenfo wenig zu falfen 
vermögen, warum noch im Zeitalter 
des Dampfes und der Gleftrizität 
die an der GSpite der damaligen 
Bildung ſtehenden Völker aus nich— 
tigen Gründen über einander 
herfielen, oder wenigſtens den größ— 
ten Theil ihrer öffentlichen Einnahmen 
auf die Anſchaffung von Mordwerk— 
zeugen und die Brachlegung ihrer be— 
ſten Arbeitskräfte verwendeten. Wie 
dem lebenden Geſchlechte der mittelal— 
terliche Religionsfanatismus unver— 
ſtändlich iſt, ſe mag unſeren Nachkom— 
men der heutige Mordspatriotismus 
und Nationalitätenhader als geiſtige 
Verirrung erſcheinen. Auf jeden Fall 
hat der verrückte ruſſiſche Kaiſer ſeine 
vernünftigen Zeitgenoſſen zu einigen 
Betrachtungen veranlaßt, die ihr 
Gelbftvertrauen einigermaßen erſchüt⸗ 
tern mögen. 
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‚ aller Völker 
Man fkanıı weder die Indier noch Die | 


m nn 


Bor allen Dingen Täpt fi nicht 
leugnen, daß die beftändige „Stärfung 
ver Wehrtraff” auch vom rein pratti- 
jchen Gefihtspuntte aus gradezu lä⸗ 
cherlich iſt Denn jo oft das eine Volt 
jein Heer und feine Flotte vergrößert, 
oder jeine Waffen verbeflert, folgen 
alle anderen Bölfer jeinem Beijpiele, 
und folglich bleiben fich die Machtver- 
hältniffe immer gleich, mährend bie 
Ausgaben fortwährend zunehmen. 
Nachdem beiſpielsweiſe Frankreich 
Milliarden überMilliarden verausgabt 
hat, iſt es ſeinem Ziele, es mit Deutſch— 
land aufnehmen zu können, keinen 
Schritt näher gelon nmen. Seine An 
ſtrengungen, der britiſchen Flotte mög 
lichſt gleichzu kommen, ſind ebenfalls 

weil auch Großbritannien 
te immer ſo verſtärkt, daß ſie 
Kriegsflotten von zwei 
anderen gewachſen iſt. Am 
letzten Ende nicht die gewiſſer 
maßen — Streitkräfte den 
Ausſchlag, ſondern die ſogenannten 
moraliſchen, h. die höher ſtehende 
Nation ſiegt über die zurückgebliebene. 
Auch ohne ſein Heer iſt Deutſchland 
heutzutage im Vortheile vor Frank— 
reich; weil das deutſche Volk ſich auf— 
wärts, das franzöſiſche ſich abwärts 
entwickelt. 

Sieht man ferner von der elſaß 
lothringiſchen „Frage“ ab, die doch 
auch durch den Frankfurter Frieden 
dauernd gelöſt ſein ſollte, ſo haben die 
europäiſchen Völker für ihre ungeheu— 
ren Kriegsausgaben keinen anderen 
Grund anzuführen, als den, daß ſie 
ihre „Handelsintereſſen“ ſchützen müſ 
ſen. Kein wirklich unterrichteterMenſch 
wagt aber noch zu behaupten, daß ſich 
Märkte durch das gewinnen 
laſſen. England hat ſich gezwungen ge 
ſehen, ſeinen Kolonien vollſtändige 
Handelsfreiheit einzuräumen, weil ſie 
fonſt vom „Mutterlande“ abfallen 
würden, und Spanien hät nach uner 
meßlichen Opfern ſeine Kolonien ein 
gebüßt, weil es auf ihre Ausbeutung 
und Ausſaugung nicht verzichte n 
| wollte. Welchen Zwed hat es alfo, mit 
ungeheurem Aufwand von Blut 
und Gut Länderraub zu betrei 
ben, menn die geraubten Länder 
hinterher doch den Handeltreibenden 
aedffnet werden müfjen? 
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Chineſe en zwingen, Waaren zu kaufen, 


die ſie nicht ha 
Dauer wird jedes 
theil am Weite nel 
ner imduftriefen 
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erhalten, der ſei 
Entwickelung und 
— ſen Befähigung entſpricht. 
Demnach laſſen ſich die für Die 


Steuerzahler jo drücenden Aufmwen- 


dungen für Kriegszwede auch durch die | 


„Handelsintereffen“ nicht recht) jertigen. 

Bei alledem mird dei vertüdie” 
Borichlag des ruſſiſchen Kaiſers vor 
der Hand wo —* nur einen „Achtungser 
folg“ haben. Daß er ſofort an —58* 
men werden, und daß die allgemeine 
Abrüſtung eintreten wird, iſt im höch⸗ 
ſten Grade unwahrſchein lich. Es wird 
aber doch einen en und nachhaltigen 
Eindruck machen, daß die Anregung 

ur Abhaltung eines Völkerkongreſſes 
gerade von dem Oberhaupte desjenigen 
Landes ausgegangen iſt, deſſen Län— 
dergier bisher unerſättlich war. 
geradezu er! heiternd ift es, dab der rı uſ— 
ſiſche Deſpot in demſelben Augendlick 
für den Frieden eintritt, in dem die 
größte Republik ſich auſchickt, den Weg 
der Ausdehnung und des Ruhms zu 
betreten. Wenn Die at merifa nischen 
Jingos über den ruſſiſchen Zaren her— 
fallen, weil er die Abrüſtung predigt, 
io wird das ein Schaufpiel für Götier 
und Menjchen ein. 


Rene Getreidearten. 


Die Erfolge der englifchen Viehzucht 
find aller Welt befannt. Nedermann, 
weiß, dak die englifchen Hornoiehar- 
ten die fleifch- oder milch-reichiten find, 
daß die englifchen Schafe berühmt find 
twegen ihres hohen Schlachtwerthes und 
ihrer feinen fchweren ließe. Es iſt 
deshalb in allen viehzuchttreibenden 
Ländern ſtets große Nachfrage nach 
engliſchen Zuchtthieren zur Verbeſſe— 
rung der Raſſen, die mit ſchwerem 
Gelde bezahlt werden; kürzlich erſt 
wurden für einen einzigen Widder die 
Summe von $3500 bezahlt. 

Dieſe Vortrefflichkeit iſt die Frucht 
jahrhundertlanger Sorgfalt in der 
Auswahl der Zuchtthiere und häufiger 
Kreuzungen zwiſchen verſchiedenen Ar— 
ten, durch welche nach Möglichteit die 
guten Eigenſchaften mehrerer Raſſen 
in dem Zuchtprodukt vereinigt wurden. 
Auf dieſe Weiſe entſtanden Rinder— 
und Schaf- (auch Schweine-) Raſſen, 
die mit den gewöhnlichen Landraſſen 
kaum mehr verglichen werden können, 
ſo ungleich werthvoller ſind ſie. Aehn— 
liche Erfolge hat man auch im Obſtbau 
und in der Gemüſegärtnerei (vornehm— 
lich inFrankreich, Belgien, Holland) auf— 
zuweiſen. Man möchte ſich faſt weigern 
in dem Holzapfel den Stammvater der 
herrlich duftenden Newtown Pippins, 
in der Schlehe die Urahne der köſtli— 
chen fleiſch- und ſaftreichen Pflaumen 
zu ſehen 

Es nd durch zweckmäßige Kreuzun— 
gen ganz neue Fruchtarten entſtanden, 
die mit ihren Stammeltern, wie ge— 
ſagt, kaum noch etwas gemein zu haben 
ſcheinen. Dagegen hat man ſich in der 
für die Volksernährung allerwichtig— 
ten Getreidekultur zumeiſt darauf be— 
ſchränkt, die bekannten Arten zu ver— 
beſſern durch Auswahl der kräftigſten 
Aehren und Körner zur Ausſaat und 
durch den Erſatz einheimiſcher Arten 
durch ſremde, welche gute Ergebniſſe 
verſprechen. Man hat dadurch auch 
unſere Getreidearten ſchon ganz be— 
— veredelt und werthvoller ge— 
macht, die auf dieſem Gebiete und in 
der angedeuteten Weiſe erzielten Erfol— 
ge blieben jedoch hinter jenen, welche 
die Viehzucht und der Gartenbau auf⸗ 
zuweiſen hat, zurück, da man eben zu— 
meiſt davon abfah durch zweckmäßige 
Kreuzungen neue Arten zu ſchaffen. 

Wenn die Mittheilungen, welche das 
Londoner „Chronicle“ unter Datum 
vom 18. Auguſt macht, zuverläſſig 
ſind, ſo iſt nun aber auch für den Ge— 
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| übeln und zwar um jo meniger, 
| i5re neuen Getretdear 
ſie halten, was fie verfprechen, bald ge= 
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N treidebau die Zeit neuer unvergleichlich 
| werihvollerer Arten getommen, Das 
| genannte Blatt erzählt von zivei 
| Brüdern in Xancafhire, England, 
die fich die Schaffung neuer werthvol: 
lever Getreide- und Futtergrasarten 
zur Lebensaufgabe machten und nad 
| achtzehnjähriger fchmerer gemiliendaj- 
ter und Finonziel ertraglofer Arbeit 
| Erfolge erzielten, melde verjprechen, 
den Pe Getreidebau zu „rebolutio- 

| niren,.. e Brüder Kohn und Robert 
Garton —* durch dieſe Arbeit eine 
Weizena rt erzielt haben, deren Körner 
‚ Im Du chichnitt um 60 Prozent jchive- 
ter wiegen, als die Störner der gewohn 

' lich angebauten Meizenarten; fie jchu 
fen eine Hajerart, die um 30 bis 40 
eren Ertrag verfpricht als 


‚ Prozent 655 
betannten beiten Hajerjorten, und 
in Bezug au) 


gieichen Erſolg 
Gerſte und Futtergräſer erzielt 

Um zu dieſen [gen nen, 
haben jie die ganze Erde nad Samen 
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der verſchiedenen Getreidearten abge- 


ſucht. Sie haben auf dieſe Weiſe nahe— 
zu 350 verſchiedene Weizenarten aufge— 
trieben, und zwar 
England, in Deutſchland, 
Frankreich, 4 in Rußland, 15 in Un— 
garn, 104 in Griechenland, 65 in Ita— 
lien, 60 in Indien, 12 in Auſtralien, 2 
in Japan und 45 in Amerika. An die 
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fanden fie 36 in | 
26 in | 


; ftenarten vervolljiändigten die Musbeu- 


; te, welche jo ziemlich jede bart und 
den Getreidejorten verwandte Pflanze 
einichloß. Ale diefe Arten wurden ge- 

ı jät und Jorgjältig aufgezogen 
! mehrere Jahre hindurch) wurden ihre 
charakteriſtiſchen n Eig enfchaften aufn9- 
| tiıt, dann ging man an die Kreuzun: 
| gen, melde nach und nad) zu den oben 
| angebeuteten Erfolgen führten. 
| wurde, um nur ein Beijpiel anzufüh 
| ren, ber gewöhnliche englijche Hajer, 
der eine dide und zäye Hilfe hat, deren 
| Entfernung den Wohlge 1 nad und 
| Werth des Hafers als menfchliches 
Nahrungsmittel beeinträchtigt, mehr⸗ 
mals gekreuzt mit 
wilden Hafer Chinas, woraus eine 
Haſerart entſtand, bei der jene ſtörende 
Hülſe ganz fehlt und die ein ſchönes yeil- 
gelbes, einem verlängerten Weizenkorn 
ſeinſter Art ähnliches Korn auſweiſt, 
das ohne beſondere Vorbereitung 
menſchlicher Nahrung verwendet wer— 
den kann. 

Die Gebrüder Garton fanden in 

r Arbeit teinerlei Unterſtützung ſei— 

der britifchen Regierung, jolien 

bon unjerem UderbausDeparte: 
| ment, das eigens einen — nach 
England — als ihre Verſuche be⸗ 
kannt wurden, eine Oſſerte für ihren 
ganzen Vorrath an Samen der von 
isnen gejchafjenen neuen Getreidearien, 

ſowie alle ihre Sammlungen u. ſ. w., 
| betommen haben — ein Vorfchlag, der 
abgelehnt wurde, da fie vorerjt der eng= 

Landwirthſchaft die Früchte ih— 

rer Arbeit zugute kommen laſſen wol⸗ 

Das darf man ihnen nicht ver— 
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nug Eingang finden werden in unfer 
Land. 

Vorläufig bleibt abzuwarten, ob die 
Kreuzungsarten auch bei gewöhnlicher 





ſchaften behalten werden un 


und längerer Kultur die guten Eigen— 
d in wel— 
chem Grade, jedenfalls aber darf man 
ſagen, daß dieſe beiden engliſchen Brü— 
der der Landwirthſchaft ihres Landes 
einen größeren Dienſt geleiſtet haben, 
als das ganze Geſchrei der Agrarier der 
Deutſchlands. Auch wenn ihre bishe— 
rigen Erfolge nicht alles das halten, 
was ſie derſprechen, ſo haben die Gar— 
tons doch den Weg gezeigt, auf dem 
man vorgehen muß, ſie haben auch ge— 
zeigt, daß die Menſchheit auch ohne 
künſtliche Erzeugung des Eiweißes 
und ohne Entwöhnung von der jetzigen 
Nährweiſe, in abſehbarer Zeit noch 
nicht wird verhungern müſſen, auch 
wenn ſie ſich in bisheriger Weiſe ver— 
mehrt; unzweifelhaft kann der Ertrag 
unſerer Aecker an Getreide noch ganz 
bedeutend erhöht werden. 


Die Skandalſeuche. 


Während die „Gemeinen“ unſeres 
Heeres und unſerer Flotte die ſchweren 
Aufgaben, welche ihnen im glücklich be— 
endelen Kriege zufielen, trotz erſchwe— 
render Umſtände ruhig durchführten 
und auch ſchwere Leiden, die ihnen, 
zum Theil wenigſtens, bei beſſererVer— 
waltung des Kriegsdepartements oder 
einzelner Zweige, erſpart geblieben wä— 
ren, ohne viel Murren ertrugen, hat 
lich zwifchen den hohen Offizieren und 

Berwaltungsbeamten deseinengmeiges 
unferes nationaten Wehrmwefens ein 
Gezänfe und Gefläff erhoben, das ei- 
nen häßlichen Mißton in den Gieges- 
und FFriedensjubel irägt und von den 
ausländifchen Neidern und yeinden 
Ontel Sams jedenfall3 mit Staunen 
und Sraufen, aber au) mit hämifcher 
Freude vernommen wird. Das böfe 
Beifpiel verdirbt gute Sitten. Es ift, 
als zwinge eine wahre Epidemie die 
Spiten unferes Heerweſens, ſich fo 
„gemein“ mie möglich zu machen und 
die ſehr ſchmutzige Wäſche den Blicken 
einer verekelten Nation und eines ſtau— 
nenden Auslandes preiszugeben. Auf 
den Streit im Verpflegungs-Departe— 
ment folgte die Veröffentlichung des 
Briefwechſels zwiſchen dem Kriegs— 
ſekretär Alger und Oberſt Rooſevelt 
und des Kollektivſchreibens der Ge— 

—— vor Santjago; dann kam das 

Gezänke zwiſchen General Shafter 
und dem Generalarzt Sternberg, in 
dem jeder dem Anderen die Schuld 
an den traurigen Zuftänden im Lager 
von Santjago, in den Hofpitälern und 
auf den Hofpitalfchiffen zuſchieben 
mollte und ſchließlich ſah ſich General 
Miles veranlaßt, eine Rolle in dieſer 
Skandaltragödie zu übernehmen und 
ſeinen Vorgeſetzten, den Kriegsſekre— 
tär, als den „rillain“ zu verklagen, 
der ihn der ihm zukommenden Lor— 
beeren beraubte. 

Die Seuche iſt anſteckend. Wir ha— 
ben geſehen, wie ſie nach und nach die 
Spitzen des ganzen Heerweſens ergriff, 
und leider müſſen wir nun auch er—⸗ 
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en rn en: | Darfte 
hundert Urten Hafer und ſiebzig Ger⸗ 


leben, ſie auf die Flotte übergreifen zu 
jehen. Gin leichter Unfall haite fich 
Ihon früher dort gezeigt in ber 
Sampfon = Schley : Stteitfrage, aber 
die gefunde Natur Aormiral Schlehs 
hat den Angriff glücklich abgeſchlagen, 
der Neidund Eiferſuchts-Bagillus 
fand bei ihm keinen Nährboden. Nun 
tommt aber die Veröffentlichung eines 
Schreibens des Kapi :änd Zaplor dom 
Schlachtſchiff „Indiana“, In welchem 
Klage geführt —* * r die ge ring e 
Erwähnung des heil? 
Diana” an der &erftörung von Cerberas 
Selionder und angeeutei wird, * 
Admiral Schley nicht ganz wahr 
18 er fa er habe m Folge 
ichten zulverrauches die Arb ei 
Ind können. 
Es iſt A Dem $ FR mit Spanien 
— einfachſ 
tderes f 

und er 
Kampfe befonte- 
thun, eine 
Kihterwähnung allerdings beinabe ais 
Zadel und Zurücjegung gedeutet wer: 
sen tann und Kapitän Taylor 
wirklich glauben (und Be n 
diefem Glauben berechtigt fein) Tich, 
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eug diefen Proteft gegen die gegebene 
una ihrer Betheiligung 
dem Geeireffen von Santjago 
dig zu fein; er hätte jic) aber * en 
falls jene Anſpielung auf © Schley er 
ſparen können. Immerhi n it diefer 
Ausbruch der Skandalſeuche in der 
Flotte nur ein leichter Fall, und d 
offenbar eingeſchleppt, durch 
Heerweſen gegebene böſe Beiſpiel her 
vorgerufen wurde, ſo darf man hoffen, 
er vereinzelt bleibt. 
konnte die Seuche —um bei dem Krank— 
heilsbild zu bleiben — in der Armee 
derart um ſich greifen, wie entſtand ſie 
dort? Die Skandale beſchränken ſie 
auf die Spitzen des Heerweſens. Die 
Wannfchaften und die aroße Dialte des 
Dffizierstorps haben nichts Damit ae 
mein. Die Teldoffiziere haben fammt 
ihre Pflicht gethan und 
nicht geredet, und mit den obenerwähn 
ten Ausnahmen auch keine Briefe 
ſchrieben. Der Geiſt, welcher die 
Skandale zeugte, iſt der Armee telbit 
fremd; er wurde in diefelben Kineinae 
Ichleppt und zwar an höchiter Stelle, 
an der Spite der militäriſchen Pyra 
mide, denn dort araffirt die Seuch 
nicht in den breiten antern Schichten. 
Die Gemeinen und niederen Dffi- 
ziere haben dem amerikaniſchen Heer 
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meien Ruhm eingebracht — die Spiben | 
geſchädigt. 


haben ſeinen Ruf ſchwer 


Aus amerikaniichen Gerichtshöfen. 


Von F. 3i Rechtsanwalt. 


mmer ann, 


in 


&3 fommt häufig vor, 
nen, die ihr Figenthum > en sie 
altiäten Ichüigen wollen, den 
| heim Ginfauf auf den Namen eines 
Freundes oder Verwandten nehmen, 
oder folchen päter auf eine andere 'Ber- 
fon unter einer geheimen Abmadırna 
übertragen. Wo jolhes zu dem Smede 
geichieht, Gläubiger zu iiderportheilen, 
ift die Vebertragung PN 
ungiltig und wird von den Gerichten 
unter genügender Bereisflihrung an- 
nulliet, aber felbit wo fein 
Schwindel vorliegt, fan diefes Qer- 
fahren fchlimme Vermidelungen herbei- 
führen. In fort Worth, Teras, 
L. Biccochi ein werthvolles 
mit einem —— 
erworben, 
ſeiner * lebte und eine Eheſchei— 
dungsklage erwartete, und da die Frau 
vorausſichtlich zu einer 
Grundbeſitzes berechtigt ſein würde, 
ſo ließ er den Kaufbrief guf den Na— 
* en ſeines Schwagers Maſſa ausferti— 
gen. Maſſa war ein Kaufmann und 
die Thatſache, daß er der vermeintliche 
Eigenthümer des werthvollen Grund— 
ſtückes war, gab ihm eine Kreditſtel— 
lung in kommerziellen Kreiſen, die er 
nicht anders genoſſen haben würde. 
Nach Verlauf einiger Jahre hatte er 
Unglück im Geſchäft und, um ſeinen 
Schwager Biccochi ſicher zu ſtellen, 
übertrug er ihm das Grundſtück auf 
deſſen Namen. Nun ließen die Gläu— 
bigex Maſſa's dasſelbe mit Beſchlag 
belegen. Biccochi bewies überzeugend, 
daß das Eigenthum mit jeinem Gelde 
bezahlt worden war, daß es immer 
ihm gehört habe und zu welchem Zwecke 
er dasfelde auf den Namen Maffa’s 
eingetragen habe. Das Gericht ant- 
moriete ihm, daß, menn er Teinen 
Schwaoer in den Stand gejeßt Habe, 
fich als den Eigenthümer auszugeben 
und daraufhin Kredit zu erlangen, der 
ihm anders nicht zu Theil geworden 
wäre, ſo fei es jet zu jpät, den Geſchä— 
digten gegenüber das Eigenthumsrecht 
zu beanfpruchen, und das Grundjtüd 
wurde verkauft. 
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n Anbetracht der häufigen Prozeſſe 
gegen Eiſenbahnen von Seiten der Ne— 
ger, denen die Bahn gleiche Rechte mit 
weißen Baffagieren vermeigert hat, 
muß es auffallen, daß derartige Alc- 
gen nicht häufiger gegen die Schlaf: 
iwaggongetellichaften angejtrengt wer: 
den. &3 fann nämlich feinem Zmeifel 
unterliegen, daß ein Schwarzer das 
Recht hat, wenn nicht in demfelben 
Schlafmaggon mit Weißen, jo doch “ 
in einem eben jo guten Schlafwagg 
befördert zu werben. Ein folcher * 
zeß iſt Pullman Palace Car Co. vs. 
Cain. Der Kläger Cain, ein Neger, 
hatle in St. Lous * Klaſſe Paſſa— 
ge nach Galveſton, Texas, genommen 
uͤnd zugleich eine Schlafſtelle in einem 
—**3 der Pullman Palace Car Co. 
belegt. Die letztere Geſellſchaft beför- 
derte ihn in ihrem Schlafwagen „Si— 
licia“ bis nach der Stalion Troup. Te— 
xas, von wo die Reife über eine An- 
ſchlußbahn ging. In Texas iſt nun, 
wie in den meiſten Südſtaaten, ein Ge— 
ſetz in Kraft, — > Veförberung bon 


CASTO RIA Fürsäuglinge und Kinder, 
- Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


ß Perſo— 
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Beſitztitil 


direiter | 


haite | 
Grundftüd | 
und Wohnhanfe | 
da er jedoch in linfrieden mit | 


Iheilung des | 


—— 1898, 


mein und ſchwarz en Paſſagieren in 
demſelben Waggon oder Abtheil Mi 
bielet. In Folge deſſen verlangtend 
Kondutteur der Anſchlußbahn, daß * 
Sein ſofott aus dem Schlafwaggon 
und ın einen, für feine Raffe bejtimm- 
ten Iagmagen gehen 3 — Der Ne— 
ger wandte ein, daß er für feine Reife 
in einem Schlafwagen bis J Galve— 
ſton bezahlt habe aber es wurde ihm 
bedeutet, daß man ihn zwingen werde, 
wenn er nicht freir il sehen mollie. 
rauf er ſich fügte und 
ahm, welche man 
ge Sr verklagte ſowo 
wie die er nan Palace 
gaben 


at 


nter 5 
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Laer, Si cr Michte 
deſtowenig ger zu einem Bette in einem 
anderen Sl ifwa gen berechtigt gewe 
ſen, und da man ihm das nicht angebo 


ten, ſo ſei er zu Schade nerſatz berech 
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velche ſich aber — um ie 
— kümmerien, da ſie nur den Auf 
trag halten, im Allgem 
ſicht über den Zug 
Komite des Dereins nahm 
karten ein. Als es Aben ot 
Rückfahrt wurd — inte. es fich, 
ſehr viele | tfioniften ch über 
dr amüfirt yatten. Sie 
uf dem 
tändige Frau 
Ei 


e ſol 
lat IS 


eine an] 


\ 


Dulterr und | 


Kontrolle 
Verein ; Stände 
che nichts zu 
agte nun die 


ſei er 
ea Der des 

«8 er mit der 

ton n babe. Die Frau & 
i im Schadenerfah, weil fie ihr 
nötäigen Schub aewährt ba 
untere Gericht entichied 
Stjenbahn auf den Grund 
ie Klägerin nicht Paſſagier 
Fiſenbahn, ſondern feſtgeben— 
den Vereins geweſen. Das Appella— 
tionsgericht ſtößt dieſes Urtheil um. 
Es führt aus daß, die Eiſenbahn als 
„common carrier“ Pflichten gegen 
| Paſſag giere übernimmt, deren ſie ſich 
richt y ıcch VBerpachten des Zuges ent- 
binden könne. {583 fer gleichgilt ig, mer 
| die Billeie verkaufe, der ua gehöre ber 
Bahr ageſellſchaft und diete jei für Ord- 


ı nung auf vemfelben haftbar. 
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Das Gericht für Chancern Appeals 
von Tenneſſee leuchtet in dem Prozeß 
 Whilman vs. min einem jener Bolt 
tifer in Jarfaftiicher Weile beim, Die 
| fih vor den Wahlen an den Kandida- 
| ten mäften. Whitman hatte Emin ie 
gen eiter Schuld verilag: und der Xeb- 
Segenflage auf $150 
für Dienste, die er Wiriman während 
Wahlfä mpaane  geleiftet hatte. 
Yehttman hatte nämlich den Ehrgeiz, 
in die Yegislatur aelchieti zu werden. 
Smin bezeugte, dat er auf Whitman's 
Erſuchen Tag und Nacht für ihn gear— 
beitet, zahlreiche Reden gemacht, Klubs 
ocganiſirt und für 15 bis 18 Tage in 
dem Wahldiſtrikte mit ſeinem Buggy 
um! jergefahren und bejtändig für WHti- 
man agitirt habe, was unter Brüdern 
*10 per Tag mwertd fei. Whitman da- 
gegen behauptet, dab er weder Emin 
engagirt, noch daß diefer für ihn gear- 
beitet habe. Er bezmweille ſogar, daß 
Emin für ihn geftimmt habe, da er in 
deflen Diftritt im Oan; nur 33 
Stimmen erhalten. Ewin brachte je- 
do mehrere andere Wahlbummler, 
die bezeugten, daß Emwin von Whitman 
engagit! worden fei. Das Gericht be- 
jagt darauf, die Zahl der Zeugen 
Emin’s tft arößer als die Whitm an's, 
welcher Letztere ſich auf ſein eigenes 
Zeugn J beſchränkt, aber wir ſind nicht 
geneigt, zwei Wahlbummlern mehr 
Glauben au Ichenfen, als eit ıem Gentle— 
man von gutem Rufe. Es iſt jedoch 
nicht nöthig, über die Glaubwürdigkeit 
der Zeugen zu urtheilen. Wie ſchwer 
der Verklagte auch gearbeitet, wie ſehr 
er ſeinen Kandidaten vor das Volk ge— 
bracht, wie viel Klubs er in Bryan— 
town, Dogtown, Slipup und anderen 
Kreuzwegen auch gegründet haben 
mag, wie werthvoll ſeine Dienſte ver— 
möge ſeiner Erfahrung, ſeiner Bered— 
ſamkeit und ſeines Organiſationsta a 
lentes geweſen ſein mögen, es kann ihm 
Alles nichts helfen. Je größer ſein 
Einfluß, je mächtiger ſeine Beredſam— 
keit, deſto wichtigerer Grund iſt vorhan— 
den, daß ſeine Fähigkeiten lediglich für 
den Staat und das Gemeinweſen er— 
halten werden und daß er ſie nicht ver— 
kauft, ſondern ſie in ſelbſtloſer Weiſe 
und aus reinem Patriotismus in An— 
wendung bringt. Wenn der — e 
einen folchen Kontraft gemadi hat, fo 
mar er gegen das öffentliche Wohl und 
daher null und nichtig. Der Anſpruch 
auf Vergütung iſt abgewieſen. 


tere erhob eine 
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An einem Tage, dem 15. Juni 1898, 
urtheilte das Kriminal-Apellationsge— 
richt von Texas über vier verſchiedene 
Fälle von Nothzuchtsverſuchen, be— 
gangen an Mädchen, die das Zuſtim— 
mungsalte er noch nicht erreicht hatten. 
* jedem Falle wurde das in dem un— 
teren Gericht er folgte Urtheil auf tech- 
nifche Gründe hin umgeftoßen. 
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Der Prozeß Ferty Cempany vs. 
White, der ſchon vor Jahresfriſt von 
dem Suptemegericht von Tenneſſee 
entſchieden, aher erſt vor einigen Tagen 
pebliziet murde, ift eine ſtatte Illu— 
itration zu der überaus jtrengen Haft: 
barteit der Verfehrsanftalten („Com- 
mon Carriers“). Wie man fich erin- 
nern wird, fand der fragliche Unglüds- 
fall mährend „einer Sonntags⸗Exkur— 
ſion auf dem Dampfer „Go ‚den Gate“ 
' Uhtte, ver Kläger, jaß, mit 

auf dem Schoß, auf dem 
itieren Verve, während über ihm, 
n jeg? nannten „Hurricane‘ 


er 


-Ded | 


Rail gier feinen Wtitpa'fagieren den | 
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mann, der Die deutichen 2: 


B 
der 
deutſchen 
ſreut 


Der Staats 
ſtände unbe— 
fon: gen und fo —— beobachtet, wird 
von den Thatſack chwerlich Lügen 
geſtraft werden. daß 
die Stimmung der Deutſchen auch hin 
ſichtlich des Krieges mit Spanien ſich 
mit jedem T Tage gebeſſert habe, ſo iſt 
ohne Zweifel dieſe Beobochlung richtig. 
ährend der letzten vier Monate hät 
man ſehen können, wie zwar Frankreich 


cher 
S on er meint 


ar 
aa 


offen auf Seiten Spaniens tand, auch 
die ruſſiſche Preſſe ſehr unwillig über 
die amerilaniſchen Erfolge wa 

gegen die öffentliche Meinung 
Deutſchland, auch wenn ſie 
lich von 


da⸗ 
in 
urſprüng— 
der anſcheinenden Rückſichts— 
loſigkeit Amerikas verletzt ſchien, doch 
us dem AWunfche fein Heöl machte, 
daß der Schließliche Sieg bei den Wine- 
rilanern bleibe, nichi aber hei einer 

verrotteten Macht, die ſeit Jahrhunder— 
eine Beute der Prieiter ift. 
Auch Heute tft es gerade die deutjche 
Breffe, die nicht nur ven friegerifchen 
Ifaten der amerilanitchen Nation gern 
Gerechtigkeit widerfahren läßt, Ton- 
dern auch die Mähigung anerkennt, die 
der Sieger an den Tag geleat hat. 
Umerifa weiß nicht nur fräfttg zu han- 
deln, fondern auch unnöthigemBlutver- 
gtchen meile vorzubeugen. 
Verhandlungen über die FFriedensbe- 

dingungen hat e& das Nabinet von 
Walhington verfchmädt, dem Unterle- 


Bei den 


genen den Zuß in den Naden zu fegen 
und ihm übermäßige Dpfer oder un- 
— Demüthigungen aufzuerlegen. 
Es kann daher nicht Wunder nehmen, 
daß auch die ſpaniſche Regierung froh 
wäre, wenn in den verlorenen Gebieten, 
wo biele Spanier auch in Zukunft 
wirlhſchaftliche Intereſſen haben, nicht 
ſowohl die Xufftändifchen in iraend ei- 
ner Form, jondern die Amerifaner die 
Leitung der Gefchäfte erhielten. Ehe 
noch der Frieden abageichloffen mar, 
Ichrieb Prof. Hans Deldrücd in den 
„Preuß. Jahrb.”, inden au er ver- 
ficherte, daß die deutfche Nation die 
freundlichiten Gefinnungen für Ameri- 
fa hege: „Deutfchland hat in der Ihat 
in feiner Beziehung Veranlaffung, ſei 

5 den Zufammenbruch Spanies zu be= 
—— ſei es zu den Erfolgen der 
Ver. Staaten ſcheel zu ſehen. .. Alle 
Erwägungen der Politik ſprechen da— 
für, für die künſtliche Politik des La— 
pirens, wie ſie Deutſchland heufe be— 
folgt, die Freundſchaft der Ver. Staa⸗ 
ten als den erforderlichen Ballaſt ein— 
zunehmen.“ 

Dieſe Anſchauungen entſprechen 
ſicherlich der Ueberzeugung der großen 
Mehrheit. Es hat eine Zeit gegeben, 
wo das Agrarierthum herausfordernd 
das Haupt erhob und in der Hoffnung 
auf einen wüſten Zollkrieg mit Amerika 
ſchwelgte. Die Schauergeſchichten von 
der amerikaniſchen Trichine werden 
zwar auch heute noch hin und wieder 
zum Beſten gegeben; leidenſchaftliche 
Bündler zürnen auch jetzt noch der Re— 
gierung, die den Kampf gegen die 
Schildlaus nicht t nchbrüdlich genug 
führe; zeitweilig eifert auch ein Sunfer- 
blatt gegen die Meiftbegünftigungen 
für amerikaniſche Waaren, befonders 
für Getreide. Aber weder im Volke 
noch in der Regi erung ſind ſolche An— 
ſichten zur Herrſchaft gelangt. Seit 
den jüngften Reichtstansmahlen ift 
auch, wie e3 jcheint, die Bewunderung 
jetöft des Grafen Poſadowsky und —* 
Herrn v. Miquel für den Bund d 
Landwirthe einigermaßen alten, 
den. Um fo lebhafter ift wiederholt vom 
Ausmärtigen Amt der Berfuh zurüd- 
geiviefen morden, Mißtrauen und Un- 


3 
— 
| 


| bilduna vor 


ı gen ledtalich 


Dunn 


| frieden zivifchen Deutichland und Ame- 
tifa zu fäen. Offenbar wünſcht die 
Keichsregierung, die Freundjchaft mit 
ven Stammperwandten Ungeljachlen 
jenjeits De3 Ozeans nach Möglichleit 
zu pflegen und zu vertiefen. Der Bot- 
Ichafter White mird auch das Richtige 
getroffen haben, wenn er verfichert, die 
Ausdehnung der amerifanijchen Han= 
velsiphäre errege in Deutfchland fei- 
nerlei Unruhe, wie auch Amerifa bie 
Ausbehnung der deutfchen Antereffen 
im fernen Often nur millfommen hei- 
ben föünne, weil beide zivilifirte Mächte 
in jenen Gegenden fi Wi nicht befämpfen, 
oendern gegenſeitig unterſtützen werden. 
Reifwerden der Käſe. 


Das 
Bisher hat man die bei der Käſe— 
ich gehenden Veränderun— 
der direkten oder indirek— 
ten Wirkung der in der Milch vorhan— 
denen Bakterien 3 zugelc trieben. Nun iſt 
man, wie der „Praktiſche Wegweiſer“, 
Würzburg, ſchreibl, auf Grund neue— 
ſter Unterſuchungen zu anderen An— 
—— n qefommen. &$ finden tief: 
areifende nAnfikalifche und chemiſche 
Veränderungen ftatt, bei melchen die 
Wirkung der Bakterien als rermente 
ausgeſch offen erſcheint; dieſe Aende— 
rungen haben alſo keinen vilalen Cha 
rakter, ſie rühren vielmehr von nicht 
organiſirlen Fermenten (Enzymen) 
her. Man war auch im Stande, Ei— 
weih ummwanbeinde Enzyme zu ifolis 
ten, Die in der Milch gerinnend und 
erdauend wirken. Neben diefen En= 
zymen wirken natürlich auch die Bak— 
terien, ſo daß alſo das Nefen des har— 
ten Käſes durch die vereinte Wirkfam- 
feii or gan iirter erinente, nämlich der 
Bakterien, und nicht organifirter Fer: 
mente, der Enzyme, erfolgt. 

Feldwe— 


Ke EN — 
Rekruten, 


bei (zu einem ungeſchickten 
der im Zivilleben ——— iſt): „Re— 
krut Kullemann, mir dürfen Sie mit 
Similigriffen nicht kommen!“ 
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Verſammlung Der ZSonderäsen 
Groß-⸗Loge, J. O. O. J. 
Boſton, Maſſ., vom i9. bis 24. September 

inkluſive. 


Zu dieſer Gelegenheit verkauft die Nickel 
Plate Eiſenbahn Tickets zum Vreiſe der ein— 
fachen Fahrt für die Rundfahrt. Tickets zum 
Vertauf dom 16. bis 18, September infflu= 
five, Nitdfah ‘t bis zum 30. Sep: 
tember infh five, Näheres zu erfahren bei 
3 N. Galaban, —— Agent, 111 Adams 
Straße, Chicago. Telephon Main 3389. 
modo—15fp 
— — — — — 
Todes-⸗Auzeige. 
Freunden und 


daß 


Großvater 


Bekannten 
deliebtet Gatte 


die — ige, Nachricht, 
und nſer Vater und 


Reter Schmitt, 

geboren zu Dudeldorf, nach ſchwerem Leiden ſauft 
im Herrn entſchlafen iſt. Weerdi iquna amı Tiemitag 
Morgen um 2:30 Albr, von Irauerhaufe, 738 Nelfon 
Str, der St. Alfonſius-Kirche und von da 
ac dem ontfaciussbottesader. Im ftilleThei 
nahe b si die trauernden Dinterbirebenen: 

Auna Darta Schnitt, geb. Himpter, Gattin, 

Veter und Katharine Schmitt, Maria Jo: 

was, Elijabesh Miencd, Kinder, 

nebſt Schwiegerſöhnen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß unſer celiebter Sohn 
Wilhelm Depenbrock, 
28 Nadren janit im Seren entjchlafen 
mg findet Katt am Dienftag, den 
Fius nitatgs 2 libr. dom Trauerhaufe, 
Uhland Str., nah Graceland, Une ftille Theils 
nabıme bitten Die feige Hinterbliebenen: 
Shristian u. Katharina Depenbrod, 
Eltern bit Ge »chwiſter. 
Hartl Möller, —— 


im Alter 


Hit 


bon 


odes · ime ige. 


Freunden und Belan unten Die traurige Nachricht, 

daß unſer ge oe Sohn 
Ern ſt, 

inn Alter von, 1U Jahren nach kurzer 
I. Auguit geftorden iftt. Tas Ye enbegängniß fin- 
det ftast am Tienitag, den 30, guft, um 12 Uhr 
Mittags, vom Trauerbauje, 84 Wilwaufee üde,, 
nach dem Eden-Gottesacker. Um ſtille Theilnahme 


bitte 
bitte 


Krankheit am 


- Garl Benäfe und Knlda Beusfe, Eltern. 
u und “ne, Geſchwiſter 


Geſtorben: Charles Hopp, am 28. Auguſt, 
ſeinem 73. Lebensjahre. Beerdigung von ver 
IN. Baulina Str., am Mittwoch, den 

it, mn 1 Uhr, mach Graceland. — Frau 
!ifaberh Kopp; Wın, Kopp, Zohan; Annie Kreuter, 
Zoctı modi 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Glart und Evaniton —“, 
Chicago's populürſter und ſeinſter Zommet; 
und Samilien: Pavillon. 

EMIL CASCH. 


THE TERRACE, 


912 ©. 51. Str., Ede Galumet Ave, 


momibw 


Deutſch-Amerikaniſches Orcheſter. 

in SPONDLYS GARTEN 
des German Medical Eollege eröffnet das ma 
2°, Hebammenfdule 


Kapellmeiſter 5. Nuernberger. 
N. Elarf Str,, 1 Blod 
Semeiter am 8. September. Stubirende jorwie W 
Deutſche 
von Ghicago. 


Cus. A. Wenzel, Cigenthümer, 
Deden Abend nıud Sonntag Hadıım, 
dinjanmäam 
Theater: 
Vorſtellung! 
jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
nördlich vom Ferriß Wheel. 
CH Neue — iede Wode. junll,sme 
Die alte deutfdhe 
Hebammenſchule 
nerinnen werden jet aufgenommen. Näheres dei 
Dr. MALOK, 
im College Building. 717 Belt 13. Straße, Ede 
Laflin — nahe Aſhland Ave. liag2w 
eröffnet ein neued Semeiter am Mittwodh, den 7. 
September d. 3. Anmeldungen mündlih oder 
fhriftlih werben jegt entgegengenommen bei 
Dr. F. rn 
il80,Imo „mes vi Rosib ——  _.. 
"Datz und Hopfen und Hopfen vom ya Alle 
ö und die Meifterichaft des Bier» 
Pr brauers haben ji vereinigt in 
BR der Erzeugung von Babit’8 Select. 
Dieſes Bier iſt hell wie das impor— 
uirte Vilſener, 
überlegen. 


ift ihm aber an Güte 





Chicago C Conservatory. 


Bedeutendfte Mufitihule Umerifas. Auditorium Ge⸗ 
däude, Chicago. — Vortrag, dramauſche Kunſ und 
Sprachen. Unübertroffene Fazilitäten. Herbſtlurfus 
beginnt am 5. September 1808. Rataloge 
frei verfandt. — Bernhard Ulris, Mer. 


Chicago National College of M 
Spredt vor, oder fhidt für einen Minftrizten Hatatog, 
Dr. H. S. Perkins, Dir. 26 Van Buren Str. ag29,m 
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Wer Unterkunft in Hotel3 wünjdi 
vermag ſich Jolche zu jichern, wenn er 
nad Omaha fommt, und er wird einen 
VBreisunterichied faum erfennen. U 
Unterkunft bei Privatfamilien oder in 
Boardinahäufern vorzieht, dem fteht d 
Husmwahl unter etiva 5000 Offerten of 
fen, wenn er fich bei jeiner Ankunft an 

a8 offizielle InformationgsBureau, 

o. 1319 Farnam Straße, menbet. 
Die Nachweifung derQuartiere erfolat 

inentgeltlich; der Preis für ein Zim 
mer bartirt zipiichen $1 per Tag und 
$5 per Woche für eine Verfon, für zwei 
Berfonen eitwas höher. Much ander 
meitig läßt jich leicht und für mäßigen 
Breis Unterkunft beichaffen. Gelbit 
im nördlichen Gtabitheile, in nächlter 
Nähe der Ausftelung, fann man Zim 
mer mit Frübftüd zu $3 die Woche 
per Berfon erhalten, und an bielen 
Fläßen wird Unterkunft und volle Ver- 
pfle egung bon $5 aufmwärt® per Woche 
für eine Berfon offerirt. Eine Unzabl 
Rejtaurants befindet fih im Betriebe, 
moselbit quie Mahlzeiten von 15 Cents 
an jerpirt werden. GSolder Rejtau 
rants gibt es allein über ein Dubend 
auf dem Ausitelungsplate, mofelbit 
auch eine große Zahl fogenann ter 
„Lunch-Counters“ im Betriebe ſtehen, 
welche „Sandwiches“ aller Art zum 
Preiſe von 5 Cents aufwärts verkau 
fen. Für die Taſſe Kaffee oder * 
werden, je nach dem Lokale, 5- 
Cenis per Taſſe abberlangt. Auch ein 
fhtlich der übrigen Kebensbedürfnifte, 
Fowie auch binfichtlich von Getränfen 
aller Art, jtellen fich die Preife heute 
in Omaha nicht höher, als felde vor 
zwei Jahın waren. G3 it jelbftver: 
ftändlich, daß Derjenige, der höhere 
Anſprüche an das Leben ftellt, mit 
Preifen wie die poraufgeführten, nich! 
rechnen darf. Um nur ein Beifpiel 
anzuführen: auf dem Ausftellungs 
plaße bejteht ein Rejtaurant, melches 
bon den Cigenthümern eines der eriten 
Dmaha’er Hotels betrieben wird. Was 
— nad) den oben angegebenen Preifen 
— ausreicht, Unterkunft und Verpfle 
aung für eine Perfon für eine ganze 
Woche zu beitreiten, mag in dem er: 
mähnten hochfeinen Rejtaurant, me 
ches dem berühmten Delmonico in New 
Nork nichts nachgibt, gerade hinreichen, 
um für eine Mahlzeit zu bezahlen. 
Mer jedoch in diefes Lokal geht, weiß, 
daß er fich auf hohe Preife gefaht ma=- 
chen muß, und dieSpeifefarte gibt ihm, 
ehe er noxh dem Ganhmed feinen Auf: 
trag ertheilt, genaue Auskunft über den 
Koftenpunft. Konitatirt mag übrigens 
werden, daß auch diefes Reitaurant, 
gleich den übrigen Verpflegungsanitals- 
ten auf dem Ausftellungsplabe, über 
Mangel an Batronage fich nicht befla- 
gen darf, ein Beweis dafür, dah e3 un 
ter den Augsitelungsbejuchern jtet3 eine 
Menge Leute gibt, welche in der glüd- 
lichen Rage find, Jago’3 Rath beherzi= 
gen und Geld in ihren Beutel thun zu 
fönnen, ehe fie nach) dem Ausftellungs- 
vlatze gehen. 
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Mas nun die Sehensmürdigfeiten 
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allen fü ch Ratbichläge darüber nicht ge- 
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ner folden Berwaltung 
Verbindung mit bemfeiben. — 
wunderſame Dinge vorkommen, 
darf nicht in Erſtaunen ſetzen. Am vo 
rigen Samſtag hatte eine typiſche 
roners-Jury den Tod eines unbekann 
ten alten Mannes zu unterfuchen 
ten Keiche, einem 10 fünbige n 
Stein befehwert, im See gefunden twor 
n war. Sn ihrem „Wahripruch” er- 
elärte die Jury, daß es ihr unmdalich 
aemelen fet, zu entfcheiden, ob der Tod 
des Unbefannten „durch zufällige oder 
andere Umstände“ herbetactührt 
den fet. Der 4 ——— Stei 


mat 
Go 
mit 


sid 


NL 

J 
x 
J 


rein zufallig 
ten befeſtigt — 


auch ſehr * 
Halſe des T 
— 


Kampf mit Einbrechern. 

A. Krokner, der Beſitzer eines Pelz— 
geſchäſtes im Hauſe Nr. 226 31. Str. 
bernabm aeitern am früben Morgen 
ein berdächtiges Geräufch, das aus jei- 
nem Laden fam, und begab ich des- 
bald, mit einem Revolver bemwafinet, 
dorthin. Er jand dajelbfi mehrere 
Männer bor, die mit dem Sufammen= 
tafjen von Pelgwaaren beichäftigt wa— 
ven. Sofort eröffnete er auf die Ein 
drinalinge Feuer, vermochte aber . 
der berrfchenden Duntelheit feinen de 
jelben zu treffen. Die Banditen Hürs 
ten fih nun auf Krofner und bearbei- 
teten tn mit ihren Fäuiten, bis es ihm 
gelang, eine Eifenjtange zu ergreifen 
und fie damit zum Rückzug zu zwin⸗ 
gen. Einer der Kerle ſchlich ſich dann 
von hinten an den Beſitzer und ſtieß 
ihn direkt in die große Schaufenſter⸗ 
ſcheibe hinein, worauf die Bande die 
Flucht ergriff. Herr Krokner iſt bei 
dem Kampfe mit unbedeutenden Kon- 


tuſionen davongelommen. 


Hauſes 


„Abendpoſt“, Ghicago, Montag, den 29. Yluguft 1898, 


Bift und Gas. 


sn dem Kofthaufe Nr. 254 W. 48, 
Straße bat der Schlachthausarbeiter 
Charles&verjon in der vorlegten Nacht 
feinem Leben durch Einathmen von 
Leuchtagas ein Ende gemadt. Gr mar 
45 \abre alt und bei der Chicago Pad- 
ing and Propifton Go. befchäftiat. 

Sm County-Hofpital ift die 23jäh 
rige Yillie White, eine srjaffin des 
Nr. 2339 ER ©tr., an den 
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Nickel Plate Erkurſion nach Boſton. 


Tickets zum Verkauf für Züge, welche Chi— 
cago vom 16. bis 18. September inkluſive 
verlaſſen, für 819.00 für die Nundfahrt, gil- 
tig zur Nücfahrt bis zum 30. September 
intlufive. Gleichfalls billige Raten nad) al- 
len anderen Punkten im Oiten. Schlafwagen 
mit Veitibirfe nach Bofton und durchgehende 
Züge nach New NPYork. Raten billiger als auf 
irgend einer anderen Linie. Wegen näherer 
Information ſprecht vor oder ſchreibt an J. 

Y. Calahan, General-Agent, 111 Adams 


Straße, Chicago, Telephon Main 3380. 
modo—15fp 
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geiwvanderte Mädchen für beffere Pläge in den feins 
ften Familien an der Eüpdfeite, bei bobem Lohn. — 
Mik Helms, 215 — 22. Str, nabe Indiana un 
da 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeinen unter bieler Nubeit, 1 Gent das Wort.) 


enber dem Haufe, 
Str., 


Geſucht: Wäſche in und 
gut gelie fett. ZN. Franklin 


Geſucht: Gine Frau mit neunjährigem Mädchen 
fuht Stelle als daus hälte rin in anſtändigem Hauſe. 


12 H 
Adr.: Station Lilien, 29 WM. 


ıfe. Arbeit 
Baſement. 


ſucht 
Bla e. 


Ein junges er. 
arbeit, — 118 u. 

Gin junges Mädden sucht Stelle 
sarbeit. Kleine Familie. 78 W. 21.Pl 


für 


Geſucht: Gine ältere Frau fucht Stelle als 


dau 
hälterin. Mrs. 359 S. Canal Str. mdmi 


Kage els, 


Stelle als 
999 


Geſucht 
tsarbeit. 


Haus bäl Iterin oder für, leichte 
Kid geway Abe. mdi 


Eine Frau jucht Wafchpläge. — Mis. 
186 Gieveland Ave. 


Geſuch Di: 


Yefußt: Wäice und Hausreinigen. 99 
t., binten, oben. 


Mohamt 


Stelle für Haud: 
150 Abendpoſt. 


19 ®. 


ht: TDeutihe Dame jucht 
AI Referengen. br. K. D. 


Geft ıht: Gutes Mädhen fuht Stelle. 
Divifion Str, 

„Beiuct:, Gine perfefte 
Stellung in fleinem Weitaurant. 
iprechen 505 Sangamon Str. 


Befuht: Eine junge Verſon wünjht Wäide in 


und außer dem Haufe. 5% S, Halited Str., oben. 
jamo 


Gel 
bä terin. 


Wiener Köchin wünſcht 
Verſönlich vorzu— 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Geſchäfs theilhaber geſucht, 8200 und en 
ſicheri halbes Intereſſe und ganze Führung einer 
Legte Neuheit. Koftet 14 Gent3 de 

verfauft fü —S— Ein — t 


erzuftellen, 
i Ar: 


vi Ehepaar. 


Geihäftsgelegenheiten, 


(Anzeigen unter dieſer Rubrtit. 2 Eents das > Wort.) 


A uftion ® 
Grocieries, Iher 
Pferde IR gen 
quft, beainut 
bajb Xive. T 
Groceries wird 
ne Iren dwelche r 
jächlich aus Som Pf 
Kaffee, 125 Ktiiten 


Zimmer ud Board. 
dieſer ei 2 Gents das Wort.) 


laglim mon va 


nn 


au miethen und Board geludt. 
KRubeif, 2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen unter dieſer 


re mit —— 
D 215 Abendpe 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel * 
RNubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Unzeigen unter Dieder 


ntable Wagen 


meilingvers 
Top 


Ri 


die größte Aus— 
neuen und ge: 
allen Sorten, in 
Mirtlichte uniere 
Preis 

) 


Wabaih Saglm 


uſiktaliſche Inſtrumente. 
rt Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Pianos, m 


(Anzeigen unter dieſe 


Möbel, Hausgeräthe ꝛec. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 


Yu verfauf Tarlor:Eet, billig. 441 NR. 


ı Ychläfrige weiße Betten, fait neu, 
18 6 ugeni ie Eir 


Su verfaufen: K Kochofen. 44 Centre Etr. 


leiner 


Kaufs- und Bertauis-! iingebote. 
Azeig en unter diefer Rubrik 2 Cents das Wor t.) 
inrichtungen jeder Art für Brent ‚ Des 
} Butcherſhops u. ſ. w. 


Jigarrenftores, Y 
jpottbillig. Yuiius Vender, 908 N. 
2aglm 


Store-E 


Große A 


Halſted Str. 


Bicheled, Nähmaſchinen 2c. 
Anzei igen unter dieier Rubrif 2 Cents das Mort.) 


Die beite Auswahl 
Sorten ge e Wiajd 
Wei tieite. L 
. Epeidel 


ih ton Salited. Abe 


von Näahmajichinen auf 
nm don #10 aufivart N 


nds offen. Tilbio 
Arten Räbmafdinen faufen zu 
bei Alam, 12 Ndams Str. Neu 
noer $10. High Arm $12, Ne 
prebt dor, ehe Ahr kauft. Bınz? 


Ahr konn te 
Wboleiales Preis 
filherplat tirte ein 
Wilion $i0. Ev 


Perjöntices. 
(Anzeigen unter diejer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


sein 
— 


Boliyeis 
HZimmet 9, 
pi ide ate m 


erjah für Be t: 
mit Erfolg geltend 


htsſachen ſi 


nſprüche 

ücksfelle u. 

th in R 
Agentur 
Mittags. 


Wir ftıd die 
in Chicago. Sonns 
22m® 


deutſche 
fien bis 12 


Sadions ten, j den, 
findet jeyt im Etabli —2 in 
GEhicago Ar u, Maichte 
nen und vera Itet es Mel tau3: 
ftellungs= Breifes Ge— nauigfeit. 
Leicht zu ler gilangen bobe 
Preije oder gu Schüler machen 
— ‚der Lehrz zeit Kl i 

ime neider und Furr 
a nd - Mufterentiverfen ler 
Eete te Str i 


Söhne, Noten, 
den aller Art fchnelf 
Gebühr, wenn er: lalos 
und Sonntags bis 12 
Endliſch aefprocen. 

Bureauo rn 
immer 15, 167- 

H. Beterson, 


winner 
heit und 

iler 
Tailor-Gowns 
ſollten das Zi 
nen. Zimmer 
Niethe 
und ſicher 
Offen bis 
Uhr Mittags 


3 Uhr 
Deutih_ 


C —WW n, 
Str., nabe 


Sat and 


Waſhington 


bühren 
beſorgt; 
reitwil 


Etr., g 


zöbne, Noten, Mir 
prompt folleftirt. Exhleht 3 
I Keine Gebü 
ns Gollection 2 
509 


Uhnfi 
mer 


tbold & Singer, 
ntag QBorm. * 


Nechts anwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentd das Wort.) 


YUuguft Büttner, 
Deuticher 


—1dvolat und Notar 
Nath 
Praxis in allen Gerichten, 


fhington Etr., Bimmer 302 und 303 H 
5agl 

red Blo t * e, Negtsamalt. 
Ale Rehtsiahen prompt bejorgt. — Euite 844-843. 
Unity Building, 79 Duscheun Str, Wohnung 105 
Osdood Str. Bnoli 


Julius Goldzier. 


John L. Rodgers. 
oUdziſer K Rogers, Rechtsanwälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce. 


Eüdoft:Gde Wafbington und LaSalle Str. 


13 Sabre 


160 Wa 


Berfchiedenes. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 2 Cents daS Wort.) 
— — 


Verloren: An Armitage 3 Damen⸗Broſche. 60 
Moffat Str., Ede Campbell Une 


Eure m B 


Ich 


öffnet 


nr 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Farmländereien. 
i Speziell! Speziell 
100 Familien verlangt auf Farmen, gut rraftige 
tbeiter, Wir vert st auch id. 850 Anzahlung, 
t if 10 Nabre, ; Fu Arbeit in 
Re ——— en, Familien ernähren zu 
ſ f 


m 
Ko 


u verfaufen oder zu vertaui 


od 


Gru 


chen: Gro 
lei 
einentt 


— 100 J 


Baar 


ı Ape,, $15 


Heimitäte 
wood und Borms 


Brown, 
li3agim 


s y an 
Sry 
uhyler, 


AL): teibt an Sam. 


in Yale View, 
oor u. ſ. mw., paflend für 

tete 75080. verfaufe für $5509, 

Seit, Keine Agenten. Wor 


igenthum 


Ref ft auf 


Nordweit:Seite. 

1: Für $100 baar, Reit auf Teich 
ablungen, verichaffe ih Euch eine ER 
Heim nah Guren eigenen Pla— 
‚ aufivärts. Xotien weitlih vom Hums 
nahe North Ave. Adr. U 114 Ubenppoft. 
2daglm 


Borjtädte, 
tfaufen: Jefferſon Park, ein ſchönes 9 
Wohnaus, nabe Station, in gutem Zus 
4 Fuß Front. $1400, Leichte Bedingungen. 
J 752 Abendpoſt. l5agim 


Cüpdfeite. 
ufen: Eiid-Engleivoods feine 5 Zimmers 
Gute Bedingungen. u » und "Dampfs 
0. 550 Caſh. Reß nach MN Adr.s 
ndpoft. l5agim 


Werigiedenes. 


Cine Cottage von 8 Zimmern, für 
und $12 den Monat, Ale neueiten Ver⸗ 
gen entbaltend. Epart Euer Zinsgeld und 
Hausberr. Udr.3 VB 802 Abends 
3—3lag 


faufen: 6 


Ser. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit, 2 Cents das Wert.) 


tGeld braucht, 

Eagle Loan Co., O C. Boelcker, 

alle Etr., Biınmer 34, 3. Floor. 
Geihäft in Chicago. 

ben auf Möbel, Pianos, 

Leute befleren Stande, 

zu den billigften Raten. 

-_ Wunid. 

r3e Zeit haben. 

en wollen, finden e3 

zu n, ebe fie 

bedingt nothmwendig, 

‘hr au — derant⸗ 


Wenn Jh 


zus 


t gefi hert und anftän ıdige Behand: 
Deutſches Geſchaft 


Eadle Loan Cor 70 LaſSalle 
— Stod. Zimmer 3. 


Etr. 


Geldzuverleiben 
Pianos, Pferde, Wagen, 
ſicherungs-Policen. 
Kleine Anleihen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nenmen Ihnen die Möbel nicht. weg, wenn wie 
Lie Unleihe machen, joiudern laffen Diefelben 

in Abrem Belt. 

Wir haben das 

deutſche Geſchaäft 

in der Stadt. 
auten ebrlihen Deutichen 
ihr Geld borgen wollt 
theil finden bei wir 
binge bt ie 
Vedienung zuge fiche er 


auf Möbel, Lebens: Der» 


größte 
Alle 


wenn 


fommt zu 
Ihr werdet 
vot zuſprechen 
ſicherſte und zuder⸗ 


uns. 

che 

br aenderwärt5 

lä ifinfte 
9. rend 

128 Sa "Sale Simimer 1. 


10apti 


Str 
icago Mortgage Xvan © 
2 175 Dearborn Str, Zimmer 13 ı 
Chicago Mortgage Yosı 
Simmer 5, Hat I 
161 W. Madiſo zwe aiter Floor. 
ir leihen Euch Ge ID i toben oder fleinen $ 
t u Piane obe Pferde, Wag 
lche gute Sicherheit zu den billigſten ⸗ 
zu jeder Zeit — 
de ee tan 
Anleihe verein gert 


dei Theilzablungen 
ı nen, wodurch die Roiten d 
Gbienon Mortaans Coan Gompany, 
175 Dearborn Str,, Bimmer 13 und 19. 
Unſere Meiticite Office ift Abends biS 8 Tihr ge: 
zur Bequemlichkeit der auf der Meiticite 
enden, 11ap® 


Anleihen 
Möbel, Pianos, 
Berjon, zu 
bleiben in 
as Geld an demielben 


Wol n 


ijmärts auf 
Verde, Wagen, u. f. w., von Peis 
weniger als regulären WMaten; Dis 
Gurem ungejtörten Beſit, Ihr 
Tag, an dem Ahr vors 
ht, haben, unv Bezablungen fünnen wie e3 Gud 

ı5t gemaht werden. Gure Unleihe ift durhaus 
privat: feine Neferenzen verlangt. Spredht vor 
nnd holt Eu Were Naten, ebe Ahr anderswo 
borot. Ulle Geihäfte fönnen in Deutfh abgemadht 
werden. 69 und 71 Dearborn Str., Zimmer 38, 
Gde Deo — und Nanroipb Etr. 271° 

Wozu nach der Südjeite 

geben, wein Jhr billiges Geld haben künut auf Mös 
bei, Piano, Mierde und Wagen, Xagerhausjcheine, 
bon der Nortbmeftern Morisage 
Loan Go, 465-467 Milwaufee Ave, Ede GCbis 
cago Ave., über Echroeder’8 zu ugftore, u 53. 
Dfien bis 6 Uhr Abends. ehnt Elevator. Geld 
— 1lini} 


— ir in beliebige; 
je fönr 1 Selb ieiben ohne Ovvotbet. 


don 815 auf 


Louis Freudenberg ver— 
Iro3. an ohne Foins 
377 N. Hoyne Ave., 
ffiee, Zimmer 1614 

—RW 

Unter⸗ 
697, 

30 {lm 


Raten. 
9. Bederman, 


auf bebautes Ehicagoer Grund: 
e Raten Anzahlungen $100 = 
Str. 

Geld ohne Kommilfion zu 
verbeſſertes Chi 
zum Bauen. 


cagver 


zu verfeibe n 
ıbeiger ithum; tein Au lein 

idere Beratung, S. Rojenfeld, 95 (£. Le 
Telephone Mein 


Se arborn, 4. Floor, 


Zu verleihen: Privatgeld, obne Ke mmiſſie 
8150) bis 26000 auf Nordſeite 


Adr. A. 02 Abendp 


Grundeigen 


Geld 
gute Sicherheit. 
lung. 534 Lincoln 


zu verleihen auf Zöbel, 
Niedriafte Raten, 
Ave., Bi:azier 1, 


Behand⸗ 


Vier. 


my? 


ehrliche 
Lake 


Heirathsgefuche. 


(Jede Anzeige unter dieſer Rubrit nenn 
2 


einmalige Einſchaltun a eine 


Heirathsg 


5 ebrlihen und 
leben. Um 3 
lich vorjprechen bei Goeen borif, 376 


Br Er. 


Nunges — 
er, katholiſch, 
htba in ee 

Heitath int au EN 3 
nögli s mit Pho ograbh ‚ bitte 
ter Ehiffre 5 44 Abendpo it. 


zu jend 


aefuh. Guter Geichäfts mann, 2 Naıre 
; Vermögen, mwinicht die Pelanntichait 
Mädchens oder Wittime ohne Anbany 

r Heiratb zu machen. Etwas Daarvei= 
seht. Grnitgemeinte Offerten, mit ge: 
er Vermögensverbältnifle und 1hs= 
jenden unter Chiffre $ 416 


Heiraths 


alt 


xAngabend 


aphie bitte zu 
Abendroft 


Heirathsgefuh. Alleinitehender gutfituirter Witt: 
wer, 51 Jabre alt, fuchte eine häusliche Dame, nicht 
unter 40 Nahren, mit baarem Nermögen und ohne 
Anbang. Bei näherer Belanntihaft Verheirathung. 
Adr.: 3 754 Abendpoft. Agenten verbeten. 


Heirathsgeſucht. Wittmer, 29 Nahre alt, Ges 
häftsmann, mit 2 Kindern im Alter von 3} u. 4 
ahren, wünfcht fich wieder zu verheirathen. Gruft 
gemeinte Ofen 3 mit Un — näheres Berhäfltnifie 
erbeten unter U benbpoft, 





Die fchöne Nefenn. 


Roman von Alezander Baron von Moberts. 


Fortſetzung.) 
Uhr blies es 
bert Frang aui, 
ihrige Termin, da den Mann 
die Ari tensartil tel vorgeleien 
den Tollten, und er hatte den Befehl, 
di ; bei den alten Mannfaften aus» 
Fü hren. Nicht lange nach ihm machte 
ich auch die Sett auf, da ihr Kleiner, 
der jtet3 jchläfrig war, nad) dem Bett- 
chen verlangte. Die Zen’ bealeitete fie 
Pforte, die den Hubert’fchen 
block benachbart war. Doch 
* mar verſchloſſen, und 
Schlüſſel ſtak nicht mehr. 
„Du un —* hint en herum, durch den 
Korridor ude 


er 
Sie m 


zum Unter— 
es war der 


1 


al 
al 
3 


— 

DIS AUT 

8 — 
ſematten 


Sau 
wei 


nr her 
r noch 

u ämte Die 

n| 


isatrel tes, dent Jle ı 


lich 


ſeh en, daunn iſ 


211 
zu 


Der ſchmale Korridor dehn 
bräunlichen Dämmerlicht der 
trüb ſchmauchenden 
Links, in den Zwiſchenräu 
ehrſch — 


tie 


ſcht mer uf 


Sr 


ine 


K afer Ma 


wehre der Kor 
Netz braunge 


iM Vır 48. 
Ihüren zu den M dannſchafts 


gereiht. 
denen ' 
huben, mil aufcen 
Korporalſchaften n 
i ü Sett ihre Ge- 


weiſend; 


Lampe. 
Hubert zuckte leicht zuſammen. 
m ſtand in ſchöner, gro— 


iks Name als Kor— 


» nor 
gerade 


l — 
chrift Fur 
Siligter, 
wit Du fürchteit 

chart aniehend 
en? Bor men? Vor men da? 

furchtſam, er Sett? 
var doch froh, als ſi 
erei * Namens 

var ſtill im Flur, nur 


u 


Dich 
Vich! 


* „) kun n 
die Sett, iene ic 


65 war die Huberts, 
sartikel vorlas. Die 
blieben ſtehen und 
Wort verſtehen, 
die Stimme: 


zuen 
B konnte — 
deutlich rte 
vom Poſten vor 2 
einer .r Feſtung fahnenflüchtig 
wird, oder wer zum Feinde übergeht, 
wird mit dem Tode beſtraft.“ 

Das „mit dem Tode“ ſo unheimlich 
drohend betont. 

Und weiter: „Wer ſich einem Vor— 
geſetzten thätlich widerſetzt oder einen 
thẽ Angriff auf ihn unternimmt, 
wird mit Feſtungshaſt nicht unterdrei 
Jahren beſtraſt. Sit Die Thätlichkeit im 
Felde ver 
Dienftes, jo tritt die Iodesitrafe ein.“ 

„Mein Gott!” ftieß Lera aus. 

„Er iſt wüthig —B meinte 
Sett. „Nun hör' einmal, er ſchießt ſie 
alle nieder, die armen Jungens!“ 

Innerlich durchſchauerte es die Lena. 
Am Thor verabſchiedeten ſich die Bei— 
den, und Lena eilte zurück, den Korri— 
dor entlang. Schon hatte ſie die Thür, 
hinter der ihr Mann immer noch die 
ſchrecklichen Drohungen erſchallen ließ, 
paffirt, da trat Jemand hinter dem Ge- 
mn; er hervor, 

-_ Iag, Zen’ 
e fie erichrat — 
nie —— ihr. 

„Laß mich, Fünkchen, 
willen, laß mich!“ 

Funk vertrat ihr den Weg: 
ſtehſt Du mir Red', Len Du wirſt 
mir doch Guten Tag ſagen! Ich 
mein' doch, wenn Jemand den Belei— 
digten zu ſp ielen hätt’, dann mär’ ich's! 
Ser bie Hand!“ 

Sie wehrte fid. 
Huberts 

— in. 

Laſſen Sie mich, Herr Funt!“ 
„Was — Sie? Kein’ Red’, e8 bleibt 
auc) feine Frau 


. Du 
hei dem Du; wenn Du 


bilt, dem da feine!“ 

„Ss gibt ein Unglüd, wenn er uns 
ſieht —,“ legte fie. „Ich bitt’ Dich, 
laß Altes fein, Füntchen, bleib 
vom enfter weg, fieh mich nicht an, 
fenn mich nicht!” 

„Komödie jpielen, he?“ 

Sr bobrte feine von 
zent Augen in die ihren. 
iehli, wir fönnen doch nicht voneinan- 

Lena, wir werden fogar durd) 

Hegimente befehl zuſammengebracht. 
Air gehören zufammen!” Seine höh- 
nenden Worte trafen fie wie Schläge. 
Plöglich Hang durch feine Stimme ein 
bewegter Herzension: „Einen alten 
Kamerad im Stich zu laſſen, Len', 
meinſt Du, es wäre mir nicht an's 
gegangen? Das Fünkchen iſt 
nicht ſolch ein Schmetterling, als 
glaubſt! Schäm' Dich, Len', 
Dich! Aber ich — Dir, 
glücklich biſt. 

ET wird mi it Feltuna nicht unter 
zehn Jahren aft —“ hallte Hu— 
berts Stimme in die Pauſe hinein. Be— 
bend ſtand ſie da, ihm willenlos 
Hand gewährend. 

Jetzt ließ er dieſe ſinken, 
ohne einen Druck: „Nun geht' 
ſagte er, zur Seite tretend; „verzei 
mir, daß ich Dich angefallen! 
wünſch' Dir alles Glück, 
gute Nacht!” 

Leiſe haucht er es 
inniger Ton, den ſie 
traut. 

Sie ſtürzte davon, riß die Thür zu 
ihrem Wohnungsblock auf und —— 
tete bis zwiſchen die Wangen der 
1d ützlafette. Zum Exſticken * 

hr Athem, und das Herz bämmerte 
hörbar. Wie ein bilflofes Kind, das 
eines © Bes bedarf, 


— —— 


CASTO = JA Für Säugtinee und Kinder, 
Dasseibe Was Ihr Frucher Gekaufi Habt, 


tlich en 


‘ Flüfterte es, 
fie meinte, 


um Gottes 


„seht 


Ye 


aus 


a 
Bi 
„Yu 


a 


hof 


DEIEA 


ihr zu — ein fo 
ihm nicht zuge= 


HK Lkr nal rar ·· 


; einem 


Stube dröhnte eine laute Stim- 





„ber | 
em Fein de oder aus | 


übt und zwar während bes . 
| Eine tleine lingebörigfeit, 
nes 
di | 
| * Veranlaſſung 
| m ird er mir 3 
| Nefr: ıtend 
| meinte der Major. 
ı e8, daß a nicht jür lange wäre. 


| qut 


die | 


' einer 


Hinter ihr Schalte | 


Stimme mit dem entfelichen | 


I 
I bi 


I noch nicht ga eg 


Leidenſchaft 
wunde um ſo heftiger 
erſt, in 
ging ihm das Bewußtſein auf, daß ſein 
Herz 


Herz | 


| rietb, Degannen die häßlichen 





Die | 


I ten ein Anrecht eins auf’3 ande! 


| rücfichtelos 





fauerte jie jich | 


; 


Die Beute des Krieges 


faun fi nicht vergleiden 
mit den Siegen über 


Rheumaltismus 
ind Keuralgie 


Sl. Juſßods Hol. 


Es zählt ſeine Heilungen bei 
Tauſenden ſowohl in heißem 


wie kaltenn WMotter. 


· A · · A · ee KL LH Le OL le Cure 


uf 
x 


te 


MOf · · · · A · · A · · X · · R · · O · + Mr ir 


uf den © den maflipen 


uf 


eiſenb yeid U} Yıc gen 


t r 
it! W o war 


—— Sp hatte 
rſehen nicht gedacht. 
—— hatte er 

Sett meinte. das 
— Nein, nein, 
em Hubert Treue ge— 


Schickſal 
nein! Ich h 
lobt vorm Altar! 
Mechani iſch ſ 
Halt. 


Li; 
ur 


will es 


ab 


ihre Hände nad 

griff den as 

ven ‚at onenwi iſcher und 

Ihre Stirn 

Bronz — r, ein wenig er— 

vor der Kühle des Metalls; 

Haupt daran, ala 

iges $ tifen. 

geheimnißvoll es 

1 des Rohres 

flüſterte! Das Rohr r bei zt eine Seele, 

bat Hubert fie geley Und aus Die 

jer Seele lüſterte es ihr zu: „Amüfir 
Dich! Amüſir' Dich!“ 

Schaudernd fuhr ſie empor vor dem 
enſtiſchen Klan ng. 


aus 


geip 
Neuntes Kapitel. 
GuteWadt! 

65 war dennod eimas Wahres da=- 
von, daR Funk jich abfichtlich zur fünj- 
ten tompagnie Hatte berjeben 
die ibm ei=- 
Morgens auf dem Bureau gegen 
Herrn Zahlmeijier entjugr, war 
geweſen, daß er über— 
yaupf in die Front it zurück ſollte. „Sonſt 
u übermüthig, ein bischen 
rilfen wird ihm gut thun!“ 
Aber Funk wußte 
Er 
war beim Major wie beim Adjutanten 
angeſchrieben, dazu hielt er ſich für 
unentbehrlich auf dem Bureau, allein 
ſchon ſeiner herclichen Schrift wegen, 
in der ihm Keiner beim Regiment gleich 
tan. 

Gut, wenn 
will er u u 
Funk. 


den 


Bee jein muß, 19 
Spa a) Da ben, eo ichte 


es 


Dede. 
durch zuſetzen, 
Kom agnie 
ſt — ihn. 


So wußte er es denn 
dah man ton zur fünften 
verſetzte. Die Eitelkeit 
Man dat ihn oit genug, 
nachdem er das Lazarett verlaflen, ge 
hänſelt: „Fünkche en, Du biſt ein Kerl, 
läßt Dir ruhig gefallen, daß man Dir 
Dein Mädchen vor der Nafe wegjti- 
iht!“ 

Mit liltigen, nee Blicken gelob— 
te er Rache. ‚ber Hubert bei fit ſie 
Wir wollen ſehen! 
war noch das Großmaul von 
das ſich ſo brüſtetete. Aber 


* Es 
früher 


| — ch brannte die geheime Wunde, 


welche die Nachricht von ihrer Verlo 

bung ihm verſetz Während bie 
üußerliche Verle bung, die er bei der Er= 
ftürmung der Köbesburg davongetra⸗ 
gen, langſam heilte, fraß die Herzens— 
rum fih. Jetzt 
der Stille des Krantenlagers, 


dem 


mit ihren leidenfchaftlich 
verfettet war. Und er bohrte fi) mit 
feinen Gedanten immer tiefer in Diefe 
Reidenjchait hinein. 

Sie jollte für ihren Abfall büßen, 
und Hubert jollte ftch nicht jeines leich- 
ten Sieaes jreuen! Wohlen, Hier ift 
die Gelegenheit zur Rache! Ich, das 
Fünkchen, bin da! Durch 


auch noch da! 


meine bloße Gegenwart will ich ſie Bei— 


de bis auf's Blut peinigen ... 

Doch wie er in Lenas Bannkreis ge— 
Rachege⸗ 
flammen auszu— 

Er war ein Andrer — 

feit jeiner Krankheit. Ein mild 
ſelbſtherriſche es Gelüſte begann in * 
ren, daß er fie Jenem entreißen, 
i2 fein werden ir rüßte. Sie hat— 
Wie 
ihnen Beiden, da ſie noch Kinder wa— 
ren, keine Mauer oder Hecke ein Hinder— 
niß bildete, ſo würden ſie auch jetzt 
durch den Segen des 
Prieſters brechen. Nach dieſer erſten 
Begegnung in dem dämmernden Kaſe— 
mattenflur wußte er, wie es mit ihr 
ſtand. Wie ihre Hand in der ſeinen 
zitterte, wie die Worte über ihre Lip— 
pen bebten, wie ſie in ihrer Angſt da⸗ 
vonſtürzte, bis die Duntelt yeit des Sei- 
tenjlurz fie verichlang! Auch fie war 
eine Andre anpntben! Sa, in ihnen 


danten in helle Liebes 


zu F 


de aß 


Tragt die 
Unterschrift 
e ca 
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— und 


laffen. ı 


! Beiden ı war das Herz ach geworden. | 


EEE 


Mohlan denn! Das „Anavang” des 
Zanzjaales — Doch jeht ertlang ber 
Ruf jo unbeilvoll Drobend. 

Die mannigfahen Verzw weigungen 
des Dienstes führten Hubert und Funt 
jortt und fort zufammer 1. Sebt tan: 
den fie in Der Rron winandeı beim 
Appell, jet 
berathender 
den der Feldwebe 
ſich verſammelte. 
bert als du jour 
morgen umgekehrt 
poralſchaft des Andern. 
der „Brocken“ geriethen ſie aneinan— 

der. Funk nahm ſeinen Dienſt ‚genicl, 
und er konnte fich nicht für den Sitz ei 


der Untecoffi, ziere, 
nach dem Appell um 
Heute repidirie Hu— 
die Stube des Funk, 
der Funf die Kor- 
Nur meger 


ner Schuppenfette begeiftern oder üder | Teit 


nägel in Ber: 
All⸗ SM 


ein paar jehlende a 
zweiflung gerathen. 
and der Kapitän 
Funt ſchen Korporalſchaſt ire 
Kleinigkeit, die nicht in Ordnungen 
* Halle das bei einem a. 


{ eit in 


j d'armes in der 


dos 
Dun 


zug * — 

material empörte ihn. 

‚et 

dern Unte off; gegen 'ben unaus— 
ſtehlichen Nörg eizte. Und er hatte 
die Lacher eis uf jeine er : Seite, Hu⸗ 
bert war eben nicht beliebt: „Rheiniſch 
Blut und preu ßiſch Blut paßt nicht zu— 
ſammen!“ Sie wären Gegner gewe— 
ſen, auch wenn Lena nicht zwiſchen ih 
nen — iden hätte. 


(Fortſe 


Die Pariſer Pflanzenwelt. 


hm An it, 845 sr 
iym damit DAB. er 


‚tere 
Er 


bung folgt.) 


Ueber Merkwürdigkeiten in der Pa— 
tifer Bilanzenmwelt berichtet in an: 
ztebender Weile E. Morgenſtern in 
der „Bartenflora”. Die 
einen hervorragenden 
franzofifchen Hauptitabt bilden und 
das meifte dazu beitragen, ihr einen 
heiteren und anmu thigen Charakter zu 
verleihen, genießen beſondere 
Sorge und Pflege. Leider wird ſie 
wenig belohnt, und es iſt ſchon von ver 
ſchiedenen Seiten dacauf bingewiefen 
worden, daß die Pflanzen lanalam ih 
tem Iode entgegengehen. Die Luft 
und der Boden der Großftadt find ih- 
nen nicht qünftig, Staub, Rauch und 
aiftige Gafe, dazu fommen die aus 
dem Kaufajus eingewanderten Ratten, 
die von den Junneln und Röhren aus 
jich überall unter dem Pflaſter zwi— 
| jchen den Baummurzeln hindurchgra 
ben. Seit Jahren wurden die 
Bäume auch noch Durch einen fleinen 
rothen Bilz befallen, der die ohnehin 
ftechen Pflanzen gänzlich zu vernichten 
droht. ES wäre Jehr bedauerli), wenn 
lich fein wirffames Mittel fände, Die- 
fem Gefchid eine Wendung zu geben, 
denn Paris würde Dadurd) verfchiedene 
feiner größten Gebensmwürdigfeiten 
verlieren. eigenartialte Stück 
der PBarifer Flora it jedenfalls der 
Garten oder richtiger aefaat Urmald, 
der ohne Zuthun des W ne. in den 
Ruinen des im Jahre 1870 zufammen- 


Anl agen, 
SH mud ber 


eine 


vier 


MAR 
Vaus 


geſchoſſenen Rechnungshofes inmitten 


eines der verkehrreichſten Stadttheile 
emporgewuchert iſt. Vor einigen Jah— 
ren unterſuchte ein Pariſer Botaniker, 
Vallot, die Pflanzenwelt dieſes Ge 
bäudes genauer und fand nicht weniger 
als 120 verfchtedene Pflanzenarten in 
demfelben. Auf dem ANANELERTRE 
mucherten MWeraißmeinnicht, Nelten, 
Mohn und Veilchen: Die Treppen und 
die Rapitäle der Säulen ſowie die 
Flächen der Frontiip waren ge— 
ſchmückt von den bla Blüthen des 
Bitterſüß; in den Höfen wuchs und 
** e Senf, Cichorien, Kreſſen, Spar— 
gel, Linſen, Salat und Kohl wild 
durcheinander, die rothe Tomate reifte 
im Schatten eines hohen Ahorns und 
ſtattliche Bäume von Pappeln, Weiden, 
Holunder, Flieder und Steinobſt er— 
füllten die Zimmer, die zur Zeit des 
Kaiſerreiches von den Beamten 
Finanzminiſteriums benutzt wurden, 
mit ihren üppigen grünen Zweigen 
Die ehemaligen Fußböden ſind mit ei— 
nem Pflanzenteppich von Malven, 
Schirmblumen und Wolfsmilch beklei— 
det, an den Mauern ranken Epheu und 
Winde, hier wiegt ſich die Aehre eines 
an dieſem einſamen Ort verwehten 
Getreidekorns und dort leuchtet uns 
eine rothe Erdbeere entgegen. Um Die 
toilde ® Poeſie des Ortes vollſtär ndig zu 
machen, nilten zahllofe Vögel in dem 
alten Mauerwerfe, die in dem Pflan- 
sendicicht der Nuine reichliche und be- 
aueme Nahrung finden. Much diefe in 
fo munderfamer Weile Durch Die Natur 
vom Mtenichen zurüderoberte Stätte 
wird bald verichmunden fein, da das 


—— — — 


Vernard 
St Kräuter 
Pi en. 


— aus Pflauzenuſtoſfen 
zuſammengeſetzt, 
find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Veritiopfung, 


den verurſacht: 


Nervöſer Kopfſchmerz. 
Alpdrücken. 
Hitze. 
— 4 
ci;barfeit. 


Des 


welche folgende Yeı 
Gallenkraukheit. 
Uebelteit. 
Appeutloſigteit. 
Bi ähunach. 
Gelbuͤcht. 
Kolit. Allgemeine 
Scitenftehhen. Schwäche. 
Serdrofienheit. Heiher, wirbelnder Kopf. 
Unverbauuchteit. Fumpfer Topiihmerz. 
Erbredien. Schwindel. 
Belegte Zunge. Siraitlongfeit. 
Leberita irre. Herzdrücken. 
Leibichmerzen. Rervoſität. 
Sümorihoiden. Schwaͤche. 
Müdigkeit. Bläaäſſe. 
Berdorbener Dingen. Gaſtriſcher Ki opfſchmerz. 
Sodbrennen. valte Häude u. Kühe. 
Schlehter@eihmad Ueherfüllter Mage n. 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 
Krämpie. Serstiopien. 
Rüdenichmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 
St. Bernard Kräuter- 


vorräthig haben. 


Pillen 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebra kein q; fünf Schade» 
tein für $1.00;5 fie werden auch gegen Empfaug des 
Preiies, in Baar oder Briefmarfen, irgend wohin in 
den 2er. Staaten, Canada oder Europa frei geiandt 
von ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, Now York City. 


Bi einand J enger in dem | 
n $ 7 | zuf 


Aug zenblicke 1% 


raend eine |! 
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zuölend dir Schmerzen 

heumatimus Bebi 
trüppelß, Kervöie, 

Zarnirderliegende aus 


ajicke 


— READY RELIEF 


verſchafft ſo fortige Linderung. 
Eine ſichere Kur gegen 


Summer Gontplaints, 
Dyjenterie, Diarrhoe, 
GCholera Morbus, 


‚Fin baflser Theelöffel voll von Neady Relief in 
, ven la r io oft wi EDER holt als An 
en, gejättigt 

he tagen und Anter 
rtige Linderung und bewerf: 
» Heilung. 


und Holzhauer folften ftets damit 


cıter 


5 sin halb: er Ther loffel voll ir 
r 1 t w 


Herd: *— syn 
ungen an d alle —— Beſchwerden 


Schuͤtte — und Fieber, Fieber 
und Wedel fieber geheilt. 
hielfieder für 50 Gents geheilt. 

nt in ber ch 
alle andere 
er im N 


das 


malar 


50 Genis per Flair. 
a" haben bei Upothefern. 
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PILLEN. 


elegant — ick 
und 


dig Hmadios, 
at rend reinigend 
— — 
5, Unterlcibes 

eu, Schwindeia 


Bligrane, Frauenleiden, Bilioſität, Unver— 
— —— Tyspepſie, Verſtopfung und alle 


r als eine ganze Upothe?e.“ 
rr! Ich habe St 


1 


oll 
Augdu ſt W — 
542 Ch 134. Straße, 9 
Den 8. April 1808 


„Buie Geiundgeit 


ew Vork. 


ſtatt Krautheit.“ 


ung fic 
Breis ?5 8: euts per Ehadıtel. 
Apothekern oder per Bolt verfandst. 
Raädway & Co, 55 Elm Str. 
Vergewiſſern Sie fid), day 


auf dem Yrtikel, den Sie Fanien, befindet. 
modol 


alte Gebäude abgebrochen wird, 
dem neuen Orleans-Bahnhofe Platz 
zu machen. oc) einige einzelne Bäu- 
ne von beionderem Alter und befon= 
derer Schönheit find zu erwähnen. Die 
berrlichite Ulme von Paris fteht in ber 
Jacques im arten einer 
Unftalt; fie führt den 
Yamen Sully-Ulme, fol aber — ein 
Jahrhundert älter als der Miniſter 
Heinrichs IV. und von Mönchen des 
Kloſters St. Magloire gepflanzt ſein. 
Der Rieſenbaum hat eine Höhe von 48 
M., ſodaß er alle Häuſer der Umge— 
bung weit überragt, und ſein Stamm 
hat am Fuß einen Umfang von 6M. 
Dieſer Baum iſt anſcheinend noch ſo 
kräftig „aß er noch nicht am Ende 
ſeines Lebens angekommen iſt. Sonſt 
ſind übrigens die Ulmen, die früher die 
verbreitetſten Bäume in Paris und auf 
allen alten Lanpdftraßen ; — 
waren, aus der Hauptſtadt faſt völlig 
verſchwunden; außer der Sully-Ulme 
ſtehen noch einige ſchöne Exemplare in 

os Elyſées, die auch ſchon 
175 Sabre alt find und vom Herzoa 
bon YUntin gepflanzt murben, Im 
Bois de Boulogne ſteht vor dem Re— 
ſtaurant de Madrid die uralte Eiche, 
die den Namen des Königs Franz J. 
trägt, weil ſie nach der Rückkehr des 
Königs aus der ſpaniſchen Gefangen— 
ſchaft von ſeiner Schweſter Mararethe, 
Aa von Navarra, aepflanzt mor= 
den fein foll; der mächtigeBaum miürde 
—9— 372 Jahre alt ſein. Als der 
Baum von Paris wird je— 
20. März” be- 
Volke der 
genannt, weil ſie mit 
des 


sp 4 
Aue ©t. 


Zaubjtummen = 


jeht 


taft 


beriit Imnteſte 
doch die „Kaſtanie des 
zeichnet, früher von dem 
„Frühlingsbote“ 
ihrer frühen Blüthe den Eintritt 
Frühlings anzuzeigen pflegte. Da 
die Kaſtanien ſonſt ſpäter blühen, ſo 
hat ſich ein wahrer Sagenkreis um die— 
ſen Baum gewoben; die Rohaliſten 
glaubten, daß der Baum früher blüht, 
weil - an ſeinem Fuße erſchlagene 
Schweizergarben beerdigt worden find, 
die Bonaparti iten olaubten, der Baum 
blühe dem Geburtstage des Königs 
bon Nom zu Ehren fo früh. Wahr: 
Icheinlich gehört er zu einer befonderen 
Raftanienart. 


— 


— Alten ſungen 

„Ja, warum ballſt 
Hände hinter dem 
Paulchen rfſt ihm ſo böſe Blicke 
nach?“ — Der kleine Arthur: “Ja, 
Papa, wir ſpielen Beamte 


Wie die 
ater (Beamter): 
for Die 

und wit 


y 
I 
Du 


u - 


in 


und der 
Paul iſt mein Vordermann.“ 
In der Sommerfriſche. — Gaſt 

(um Wirth): „Unerhört! In meiner 

Suppe ſchwi nmt ein seh en Rn 
ges Pap ier!“ — Wirth (grob): u 
mollen Sie bi ielleicht, dap für die —J— 
Pfennige gleich eine Anſichtskarte da— 
rin ſchwimmt?“ 


— — — 


Erfurfion nach Boſton. 

Die —— te: Fijenbahn verkauft für die 
am 16., d 18. September von Ghica: 
go nad) Bolton faufenden Züge Exkurſions— 
Tickets zum Preife von s819.00 für die 
Rundfahrt, giltig zur Nücfahrt bis zum 30, 
September influfive. Wegen des regen Pai- 
ſagier-V Verkehrs in dieſer beſonderen Zeit 
ſollten Diejenigen, welche Schlafwagen be⸗ 
nutzen wollen, ſich zeitig wenden an J. M. 
Calahan, General: Agent, 111 Adams Str., 
65 Hic cago. Te ele ephon Main 33 89. modo—15ip 
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las dieſe ſorgfältig 
darüber nach — 827.50; entwarf eine 


meine Inſtruktion 
Zu haben bei 530.00; 
. | ung ın Doppeiter 
New York. | 
Zie „Radway's““ 
erhalten und ſehen Sie zu, daß der Name ſich 


man die „Freiheit“ 


um | 


Etwas faul...» 


Aus Wdelaide wird vom 6. Juli ge 
Ihrieben: Wie faul bei ung, im Lande 
der „aoldenen Freiheit“, fo mande 
Dinge find, zeigen einige Progeffe, die 
gegenwärtig die Deffentlichteit lebhaft 
Wenn der norddeutiche 
Bauer fügt: „Up: heters, Dotters und 
Adfaten, de jallt mi tofreden laten!” 
To mögen ihn mohl bejondere Erfah: 
tunaen dazu veranlaßt haben, — was 
mürde er erjt jagen, wenn er die „Uo= 
taten” hierzulande kennen lernen wür- 
de. Einige Beifpiele: \n der linter- 
hausfigung vom 28. Yuni theilte der 
Suftizminifter von Neufüdmwales auf 
eine Anfrage mit, daß ein bejtimmter 
Prozeß (die MeHerryiche „Werglei- 
chungsſache“) während verhältnißmä— 
Kia kurzer Zeit die hübſche Summe von 
2141,490 ©erichtstoften verurſachte, 
mopvon der Anwalt Mr. Bruce Smith 
841,050 erhalten habe. Weiter: Vor 
anderthalb Kabren itellie eins unferer 
ersten Handelshäufer, Harrold Bro— 
thers, feine Zahlungen ein und fuchte 
den Schub des Krfoloentgerichts nach. 
Das war ein gefundener Braten für 
dieHerren Advokaten. Die jüngſt ſtatt— 
gefundenen Gerichtsver rhandlungen 
zeigten, wie die Angelegenheit von den 
acht Anwälten, die ſich der Sache „an— 
genommen“, ungebührlich in die Länge 
gezogen und dann eine Koſtenrechnung 
von 550,000 eingereicht worden war. 
Das war denn doc) dem Inſolvenz— 
tichter zu Start; iroß des energifchen 
Widerfpruds der Anmälie ging er an 
das Oberg ericht und ſetzte es durch, 
daß große Striche durch jene Rechnung 
Bd und bie Forderungen auf et= 
ma ein Fünftel ermäßigt wurden, ivp- 
mit jich die Herren denn auch zufrieden 
erflären mußten. Das Schönite an 
der Sache aber ift, daß ſich unter dieſen 
Blutfaugern auch Herr Ninajton be= 
fand, unfer Dberitaatsanwali und 
Vremierminilier, und er mar es, Der 
am lauteften über „VBerleßung feiner 
perſönlichen Intereſſen“ jammerte, 
Dabei bezieht genannter Herr als In— 


haber jener Staatsämter rund $15,- 
| 000 jahrlich! 
| aber ift eine Anwallsrechnung, die der 


Die Krone von allem 
Melbourner „Argus“ zu veröffentli— 
chen in der Lage iſt; ſie lautet wört— 
lich: „Machte mich als Attorney mit 


| den Einzelheiten des Falles befannt — 
899: 

We 

| und 


feßte den Aufirag an mich auf 
händigie mir Ddenjelden ein — 
36.70; hatte eine Zufammentunft mit 
dein Zeugen, motirte feine Ausfage, 
durch und Dadhie 


Sufammenitellung diefer Yusfage für 
al3 Barrijter — 
mohnte Der Kommiflionsjig- 
Gigenichaft bei als 
Solicitor und Barriiter, je $27.50 — 
855. Eine der angeſehenſten hieſigen 
Zeilungen bemerkt dazu: Wie oft hört 
—— deren ſich 
die Völker unter engliſchem Szepter er— 
freuen, im Gegenſatze zu anderen unter 
Prieſter-, Militärherrſchaft und ſon— 
ſtigen Tyrannen ſeufzenden Nationen; 
ſind wir mit der beſtehenden Adboka— 
tenwirthſchaft etwa beſſer daran? 
Nicht um ein Haar! 


— — — 


Ein mertwürdiges Dorf. 


Das Dorf Fort Mardhf ift eine der 
Ren Gemeinden (Furopas. 

3 lieat bei Dünfirchen in Franzöſiſch— 
a ndern. Dort wird feit mehr als 200 
Sabren eine eigenthümliche Art von 
ſozialiſtiſcher Gemeinſchaft geübt, die 
von keiner der vielen Umwälzungen, die 
dieſe lange Zeit über Frankreich ge— 
bracht hat, berührt worden iſt. Im 
Jahre 1670, ſo wird dem „Franf. 
Journ.“ geſchrieben, kurz nach der Ab— 
tretung Dünfichens an Frankreichs, 
rief Yudiwig NIV. das Dorf Mardpf 
im’3 Leben, um in der faft rein plämt- 
fchen Gegend eine franzöfifche Kolonie 
als nationales Gegengewicht zu grüne 
den umd gleichzeitig ein Quelle für Ma- 
trofen zur Verfügung zu haben. Er 
ichentte den fich ala Anfiedler melden- 
den bier picardifchen Familien zu— 
fammen 1200 Dim. Yandes unter der 
Bedingung, daß fte und ihre Nachfom- 
en den Seemannsberuf ausüben und 
fih der Mearinelonftription fügen 
jollten. Die anfänglich mehrfach, aber 
beraebens angefochienen Worrechte 
wurden von Qubmwig NV. beitätigt und 
um das austchliehligge Hecht der Fi- 
fcherei in jenen Gemällern vermehrt, 
ohne feither jemals angetajtet zu wer— 
den. Anderfeits ift auch das uriprüng- 
Yihe Vodenausmaß nie erhöht worden, 
obafeich die Einwohnerzahl des Dor- 
fes bereits * 1800 beträgt. Die 
Hälfte der Ländereien wird verpach— 
tet und die Pachtſchillinge bilden das 
Gemeindeeinkommen; dieſes reicht voll— 
kommen hin für die Staatsſteuern und 
die Unterſtützung bedürftiger Bürger. 
Die andere Hälfte dient dazu, jedem 
Einwohner bei ſeiner Verheirathung 
ein halbes Dfm. zu Jichern, das er, 
wenn er mill, verpachten, aber unter 
feinen Umftänden veräußern oder ab- 
treten darf. In Folge diefer öffentli- 
chen „Mitgabe” pflegen die Marder 
früh zu heiratben. Da nun ein halbes 
Quadratkilometer fiets mehr herbor- 
bringt, als eine Familie bendthigt, ges 


langt der Ueberſchuß zum Verkauf nach, 


ſodaß die übrigen Bedürf— 
amilie, ganz abgeſehen von 
der Marine-Entlohnung des Ober— 
upte, reichlich gededt erjcheinen. 
ie Leute leben alſo in Wohlſtand und 
yaben der Staatäregierung niemals 
Koſten verurſacht. Die Geſundheit iſt 
aut. Arme gibt es nicht, höchſtens zu— 
weilen Bedür denen im Alter, falls 
der Ertrag des Srundftices nicht hin⸗ 
reicht, aus Oemeindemitteln Zufchüffe 
aewährt werden, damit te meiter in 
Mohlitand Ieben können. Das Dorf 
macht einen freundlichen Sindrud und 
tt ala eine einem Defpoten ge= 
gründete Republif, die von allen politi- 
jchen Reoolutionen, bon den Kaiſern, 
Königen und Republiken ſeit 230 Jah— 
ren reſpektirt wird, eine wahre Kurio— 


ſität. 
— — ⸗—— i— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


auswärts, 
niſſe der F 
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Noch eine Ente abgeihladtet. 


Zu dem neueften von der englifchen 
Preffe in die Welt gejetten Ddeutich- 
ameritanifchen Srifchenfall, Diesmal 
nicht bei den Philippinen, jondern bei 
den Rarolinen, jchreibt der Kieler Kor- 
tefpondent des „Berl. Zugebl.”: 

„Die vom „Berl. Tagebl.“ jofort an- 
gezmeifelte und als Ente getennzeidh- 
nete Meldung der „Daily Mail“, dat 
der Kreuzer dritter Klafie „Artona“, 
Kommandant Korvettenfapitän Rein- 
ce, mit Proviant für drei Monate nad 
den Karolineninjeln abgegangen ſei, 
erweiſt ſich nach offiziöſer Angabe, wie 
telegraphiſch gemeldet, als vollkom— 
men unrichtig. Die „Arkona“ verließ, 
wie wir zur Klarſtellung des Sach— 
verhaltes bemerken, nach längerem 
Aufenthalt im Hafenbecken von Kiaut— 
ſchau am 18. Juli Tſintaufort und 
dampfte nach Nagaſaki. Dort traf 
das Schiff am 21. Juli ein und ver— 
blieb fünf Tage im Hafen. Am 26. 
Ssult ging die „Mrfona” wieder inSee. 
Da eine offizielle Angabe über den 
neuen Beitimmungsort auzblieb, To 
hat das enaliiche Blatt offenbar aus 
leicht erjichtlichen Gründen den 
Kreuzer nach den Karolinen dirigiren 
laffen. Nach den neueiten Veröffent- 
lichungen über die Ve wequngen un 
ferer Krieasichiffe in Oftafien wird 
die „Arkona“ bald in Kiautſchau ein— 
treffen, wo alsdann „Irene“ und 
„Arkona“ ankern. Da die „Arkona“ 
vollſtändig veraltet iſt, kine Panze 
rung und nur eine geringe Fahrge 
ſchwindigkeit beſitzt, ſo iſt unter 
ſämmtlichen deutſchen Kriegsſchiffen 
des oſtaſiatiſchen Geſchwaders kein 
Kreuzer für eine Miſſion wie die Ent 
ſendung nach den Karolinen ungeeig 
neter als das genannte Schiff.“ 

Damit dürfte auch dieſe engliſche 


Ente glücklich abgethan ſein. 


Eine Inſelgruppe zur Verſtei— 
gerung. 


Man Ichreibt aus London: \n To- 


| tennhoufegard kam gejtern ein fehr felt 


james „Yoos“ zur Verjteigerung. Die 
Herren Foiter und Cranfield brachten 
dte im Lawrence Golf liegenden, 
zur Provinz Q ueber aehörenden, ‚Mag 
Sinfeln“ auf den Markt. „Ei 
ve ganze \njelgruppe für ein Billiaes 
zu verfaufen mit ausgezeichnetem 
bad, Seefifcherei, Sieben auf milde 
Snten und aefundem Klima,“ pries der 
jeine Waare an. Und 

noch finanziell auf den 
Seinen geweien, er hätte ficher zurae 
griffen, eine aroße Witienaejellfchaft 
darauf gegründet und fich einen Lord 
als Direktor gefauft. Seit dem Hoo 
ley⸗ Krach aber iſt die City furchtbar 
flau und hält die Hände auf der Taſche. 
Nicht die lumpigſten Gründungen ſind 
mehr durchzukriegen, nicht das plun 
drigſte Geſchäft iſt mehr zu machen, 
verſicherte mich mit der Miene eines 
Leichenbeſtattungs-Kommiſſars — ſo 
lang war ſein Geſicht — mit müdem 
Blick und gedämpfterStimme ein City— 
mann. Und ſo hat denn auch Niemand 
auf die Magdalenen-Inſeln geboten. 
Sehr fröhlich mag es ja auf den Mag— 
dalenen-Inſeln nicht zugehen, lange 
nicht ſo fröhlich wie auf der Margare— 
ten-Inſel bei Peſt, und um ein Monte 
Carlo dort zu errichten, liegt die Grup— 
pe doch etwas aus dem Wege, obwohl 
die Namen einzelner Inſeln darauf 
ſchließen laſſen, daß früher einmal ſo 
etwas dort geweſen iſt, denn die eine 
der Inſeln heißt der „Sarg“ und die 
andere der „todte Mann“. 


St. 


See— 


Vergeßt nicht —F Aus sflug nah Bofton 
via der Nidel Plate Bahn vom Ib. biz 18, 
September intlufive zur Rate von $19.00 
für die Rundfahrt. Ticdets giltig zur Riid: 
fahrt bis influjive den 30. September 1808, 
Teleyhon Main 3389, modo—15jp 
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Seit 50 Jahren d 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 
zum 


2 nur 


"FREIE" 


mit dem Namen 


AUGUSTUS BARTH 
cuf den Padet. 


PREIS 25 CTS. WU af. 
in allen Apothefen. Gr > 
—B—— 


VG.bs MEDICAL 


INSTITUTE 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 63 
aegenitber der fzair, Derter Building 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutic, 
zialılten und betrachten edals eine Ehre, ihre Leidende 
Mitmenihen fo Schnell als möglich von ihre 
zu heilen. Gie heilen gründiih unter Baransıe 
alle geheimen SKrantheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menitruntionsftörungen ohne 
Speration, Sautfrantheiten, Folgen von 
Selbjtbeiledung, verlorene Mannbarteit 2c 
Operationen von eriter Stlafle Operateuren, für rat 
fale Heilung von Brücdhen, Krebs, Tumoren, Varıcocele 
(WHodenfranfheiten) sc. Komiultirt uns bevor hr t 
rathet. Wenn nötbig, plaziren wır Batıenten tır ı 
Privathoipital. Frauen mwerden vom Frauenarzt 
(ame) behandelt. Behandlung, tviıfl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Dies aus. - Stunden 
9 Uhr Morgens bıs 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 
12 Uhr. bmw 
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17) 


Gebrechen 


er 


Brüche. 


Meı u neu — 


für ein jeden Bruch zu h 
a emangen. feine 6 
üt, feine e Unterbregung vd om Geichä 
Ih frei. Ferner alle anderen Sorten Brucbänden, 
Bandagen für Nabeibritche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Weutterichäden, 
Dängeband nd fette Yeute, 
Gummiitrimpfe, Grade: 
halter und alle Apparate f 
Verfrummungen Des i 
arates, der Beine und yü 
ı., in reihhaltigiter Aus» * 
wahl au S abrıfpreiien vorräthiq, beim arößten dbeuts 
fchen Sfabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave., 
nahe Randolph Str. Spezialtit für Brüde und Vers 
mwachiungen des Körpers. Sn jedem Falle pofitide 
Heilung. Aum Sonntans offen bis 12 Uhr 
werden von einer Daine bedient. 


Damen 


—— Spezial-Arzt E 
füur Uugen-, Ouren-, Naſen⸗- und & 
Halsdlelden. Behandelt dieielben gründlich 
u. schnell bei märigen Preiien, ichinerzlog und 
nad umübertreiflichen meuen Methoden. Der 
hartnädigite Rafenfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Acrzte 
erfolglos blieben. Kimnitliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuchung ud Rath frei. 
Klınıt: 265 Lincoln Uve., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sons 

HB 11958 bi! 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 


| Brillen und 
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ALBANY DENTISTS. 


Bolt Zhr ein gutes Gebiß Zähne oder feine 
Goldjülung gemadt oder Zähne abiolnt fchmerzios 
gezogen haben, jo müht Jhr nah einem zuderläf: 
figen Blatz gehen, wo ed gemadt werden kann. 

2,50 


Beſtes Gebiß Zähne 8 


Unſere 30 Zahne ſind die beſten der Welt. 
228. Goldfronen * 
Brückenarbeit, per Zahn........ 83 
Goldfüllung MER. 
Silberfüllung 

Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 

Arbeit. 

Seine Berehnung ir Zahnziehen, fall? Zähne beftellt 
werden ere Arbert und uniere e und unſer 
Ruf haben uns 15 Jahre in dieſem Platz gebalten. 
PQ 23 

78 State Str. über Kranz’ Candy Store, 
Abends bi8 9; Sonntags 10 big 4 Uhr. 
edienung minfrbw 


Offen 
Damen⸗B 


ei ‚Dr. Ehrlich, ) 
> Au— gen- und Ohrenarzt au 
faı verbitt — und 


E. ADAMS STR, 
ind Anvaſſung 
Sehlraft. Konſultirt 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poſt-Liffice. 


N. WATR yY, 
99 E. Randolph Str, 
Deutfier Opdtiter. 
Siugengläler. eine Sprjialität, 
Kodals, Gameras u. photograph. Waterial. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der bei te, zuverlälfigfte 
— ett 250 B. Diviſion 
.nahe Hochbahn-Station. Feine 
X ger id gezogen. 
Piatten. Gold: und Silber-Füllung auın 
n preis. AlleArbeiten garantirt. Sonntags offen. 
miam 


Keine Kur Ip Dr KEAN 
Keine Zahlung T. Al 
Spezialist. 
Gtablirt 1854. 


159 ©. Elarf Str...... 


Chicago. 


Dr. ‚Albrecht Heym, ! Nerven- Ant. 
hrig ipezraliftiich ausgebildet an dentichen Krane 
verſitäts⸗Kli ı. zuleßt bei Prof, 
Erb, Heidelberg, 103 Randoiph Str., Schillers 
Gebäude, Telephon Moin 2019, Zimmer 1012, Stuns 
den 10-3, anker Sountags. llaplj 


Gifendann-Fahrpläne. 
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Burlington-Linie. 


Lolal. nach Gale 
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Ing 0688 WESTERN IV, 
C avo AT SEN Ak 
“The Maple en Route.” 
Grand Gentral Statı 5. Ave ’ 
Kim Office: 115 Adams. | 
"Tüalıd. 
Minneapoli 
Ranias Kıty, 
Mivines, Marih — wn 


Exramore und Byron gocal .. 


und Harriion Straße, 

phon 2 
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"2808 
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Die New Yort, Chicago und 


Nickel Plate. — 
Louis-Eiſenbahn. 


St. 
Bahnhof: Van Buren Ste. Pacific Ave. 
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New Nort 


glich. 

m EGrtrre 

10. 15 
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Zune u. A J 00 M. 
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.8:20 Neh. 
—J 20 Ich. 


+ Sonntag ausg. I Nur Gonntag. 


AiTON— UNION PASSENGER STATION. 
st, between Mauison and Adams Sts, 
set off ce, 101 Adams Street. 


tkx. Sun. l« Arrive. 
2.00 Fe 1.00 PM 
*" 6.00 F —9 25 
R Ü ka Kerner, | ıl.: 0 PM 
s Day Local : | 8.00 AM| 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand — Pahagier⸗Statlon; Stadt⸗ 
Office: 193 — — 
Keine ertra sahr Drei je de gt auf 
den B. & D. Limited Zi gen. Abfahrt 
New Hort und Da ihıngton Veſti⸗ 
——— 
New York. Waſhington und Piltse 
burg Veitibuled 
Pittäburg, Elepeland, sn, 
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(ripinslsRerzeipondenn A „Übenbpoft“.) 
Volitiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 

Berlin, den 13. Auguſt 1898 

Noch immer iſt Bismarcks Tod das 
Hauptereigniß, das in der deutſchen 
Preſſe wie im Privatgeſpräch kommen 
tirt wird, und es kommen jetzt auch 
allerhand andere Leute daran, außer 
den RR ßigen Yeuten von der 
Feder, die ein Wortlein zu reden haben 
iiber a — Staatsmann, ſein Le— 
ben und ſeinen Tod. 
nach ſeinem Rücktritt, namentlich wäh— 
rend der erſten zwei 
ben, allo 1890—92, 
Herz ausgejchüttet, 
in vielen Fällen 
per Allem aber 
angenehm jein mag, was nun zu Tage 
gefördert wird, denn e3 befinden Sich 
mande recht biffige und ee 
biae Aeußer: ingen darunter, ſ 
Alles doch für die übrige? diuee 
ohne Intereſſe. So erzählt jetz 
Dr. Hans Kleſer, der viel 
Altreichskanzler verkehrt hat, überBi 
marcks Verhältniß zu Caprivi. Dies 
war, ſo ſagt er, bis zum Erlaß jenes 
üuriasbriefe⸗ nach Wien hin, der ja den 
greiſen Staatsmann geſellſchaftlich in 
Acht und Bann that, gar kein ſo bitte— 
res wie man ſich das immer vorgeſtellt 
hat. Bismarck ſoll ſogar geſprächs 
weiſe dem „Man 
in mehrfacher Be —— gerecht 
den ſein, und ihn keineswegs 
geiſtige Null beze ihn net haben. 
au jeinen mi akelloſen Privatcharakter 
gerühmt. — 


ter — nad 
foll er manch’ böjes ige über feinen 
Nachts 


(aer haben fallen Taiten. 
zeichnend tit es jed ꝛenfalls doß 
Caprivi einer der Wenigen war, welche 
die kaiſerliche Einladung zu der Ge— 
denkfeier in der Kaiſer Wilhelm Ge— 
dächtnißkirche unbegchtet lie 
ſelbſt Bötticher, der berühmte „Kle 
und Marichall waren zu a ig er⸗ 
ſchienen. Daß übrigens doch eine ganz 
Anzahl von hohenHerrſchaften, von de— 
nen man dies hätte erwarten dürfen, 
beim Ableben Bismarcks kein Zeichen 
des Bedauerns von ſich gegeben haben, 
das ſtellt ſich jetzt heraus. Natürlich 
meine ich nicht die Dänen, auch nicht die 
Franzoſen oder Tſchechen, die alle durch 
Abweſenheit bei dieſer Gelegenheit 
glänzten, (und denen man 
nicht verdenken kann), ſondern z. B. 
den jetzigen Zaren, den König von Dä— 
nemark, den Großherzog von Luxem— 
burg, den König von Griechenland u. 
A. Die Polen, die ja bekanntlich aus 
gutenGründen auch nicht beſonders auf 
ihn zu ſprechen ſind, hatten doch einige 
unter ſich, die kondolir * 

Ueber Bismarcks Verhältniß zu 
Bleichcöder, von dem J noch während 
ſeiner Kanzlerſchaft viel die Rede war, 
hat ſich der Einſiedler in Friedrichsruh 
auch noch einmal kurz vor ſeinem Tode 
des längeren ausgeſprochen, und zwar 
zu einem Gewährsmann der „Leipziger 
H. N.Danach habe bei Bismarck 
das Gefühl der Dankbarkeit, das er für 
den ſteinreichen Bankier gehegt, weil er 
ihm für den 66er Krieg zu dem Gelde 
verholfen habe, bis zum Tode überwo— 
gen, und ihn über alle die ihm unſym— 
pathiſchen Dinge an dem Geldmanne 
hinwegſehen laſſen. Bleichröder habe 
ſein Privatvermögen weiter verwaltet, 
weil er dies in beſter Manier gethan. 
Von einem näheren Verkehr zwiſchen 
ihm und dem Bankier ſei aber nie die 
Rede geweſen. Auch habe er nie, wie 
ihm vorgeworfen worden ſei, demſelben 
zu Privatinformationen verholfen, um 
jo den Geldmarkt zu beeinfluſſen. ie 

Betreffs des geplanten Berliner Bis- 
mard-Denfmals verlautet jebt Durch 
einen anderen Intimus, daß ja bes 
fanntlih Bismard dergleiden Ehrun 
gen nicht jehr iympathilch gegenüber- 
Stand, und daß in diefem Speziellen Fal— 
le auch noch binzu fomme, daß abfolut 
nichts asthan worden fe, um Bts- 
mard3 eigene Wünfche in Bezuq auf 
den Gegenitand zu ermitteln, meber 
was die Yaae noch was die Größe, den 

Stoff, oder die Pofe des Dentmals be- 
traf. Und die einzige Unfrage, Die 
einmal an ihn von leitender Stelle ge- 
lanat fei, wäre die gemweien, ob er nicht 
die Halfte des Denfmalfonds fiir Rer- 
Iiner Slirchenbauzmere beraeben mı le. 
Man kann e3 daher Bismarıf nicht ve 
denfen, wenn ihm die aanze Yingelegen n= 
beit, um in jeiner eigenen Phraſe zu 
reden, völlig „wurſcht“ blieb bis an 
ſein Ende. 

Uebrigens werden jetzt in der könig— 
lichen Münze Fürſt Bismarck⸗Sterbe⸗ 
thaler hergeſtellt, mit der Ir nichrif t 
„Hurt Bismard-Sterbethaler, 30. Ju 
It 1898". Auf der Nückfeite befindet 
ji in einem Gichenfranz eine poetifche 
Anicrift. Die Münze hat denjelben 
Silberaehalt wie die gewöhnlichen Tha- 
ler. Noch eine andere Sache, die bei 
diefer Gelegenheit erwähnt merden 
follte, it die aus Amerifa herüberaefa- 
belte falfche Nachricht, dak in New 
York zur jelben 3 Bis⸗ 


Bismarck hat ja 


Yahr } fh Som35pl. 
zahre nach demſel— 


vielen Yeuten ſein 
und wenn 88 
den Hinterbliebenen, 
Herbert Bismiard, un 
iun zu T 


un ze “4 
te ohne Ar und Yaln 
L 


als 


Er habe 
ach 1 892, 


— 
Be⸗ 


Graf 


ben. 


dies au 


jeit eine Nichte 
mard3 aeitorben fei, eine Freiin Nofa 
pon Wuttfamer, die einen Bruder der 
Fürftin Bismard, geb. von Buttfamer 
zum Vater gehabt habe. Daf dies un- 
richtiq it, aeht Ichon daraus hervor, 
(mie Jeder fich durch Einsicht in die 
Biamard-Genealoate überzeugen fann) 
dat die Fürftin Bigmard ein einziges 
Kind war, alfo auch feinen Bruder ha= 
ben fonnte. 

Eben werden die ftatiftiichen Anga- 
ben veröffentlicht, die fi auf den 
Durchfchnittsverdienft der Berliner 
Handmerfer und Kunſtarbeiter bezie- 
ben. Dieje Statiftif wurde im lebten 
Herbit auf Veranlaffung der Stadt 
Berlin vorgenommen, und zwar jehr 
gründlich und gemwiflenhaft. Sie gibt 
denn auch ein treffendes Bild von den 
einichlägiaen Verhältniifen und bejtä- 
tigt pollauf die Ihon Früher mehrfach 
gemachten Beobachtungen, dab nämlich 
das Loos der Mehrzahl diefer Leute 
auch heute noch, ich meine bei dem an- 
fcheinend jo glänzenden Bilde der 
Reihshauptftadt, durhaus fein benei- 
denswerthes iſt. Ich habe mich mäh- 
rend der lehten Jahre verſchiedene Ma— 
le mit intelligenten Handwerkern u.ſ. w. 
(welche mir faſt ſtets geſtanden, So— 


auch; 


nur die „Ariſtokraten“, 
dienen. 


| zwiſchen 1000 und 1450 


| * wund 


zialiſten zu ſein) unterhalten. Diefel- 


ben Elagten regelmäßig darüber, daß 
ihnen ein men chentoürbiges Dafein 
unter den. heutigen deutfchen, Tpeziell 
Berliner, Verhältniffen nicht möglich 
fei.. WS Hauptpunfte gaben fie mir 
jedesmal an, die ſchlechten Wohnungs— 
und Radıı ınas ber hältniffe. In beiden 
Bunft dDiefe Leute meines Er- 
achten: Recht Amar ift der Verdienft 
in Berlin etwas höher als anderwärts 
im Reich, in manchen Branchen jogar 
bedeutend höher, (in anderen wieder 
nicht ſo hoch, wie z. B. am Rhein), aber 
dafür ſteht es auch wieder in anderen 
Dingen ſchlechter hier, vor Allem in 
der Wohnungsfrage. Aber auch be— 
treffs der Nahrung ſind die Berliner 
Arbeiter und Handwerker ſchlechter da— 
ran. Jeht iſt das Fleiſch ja ſogar zu 
einer für die ſogen. „kleinen Leute“ faſt 
| unerfchr vingliche n Höhe gebiehen, die 
| befferen Sorten find von denſelben 
| iiberhaupt gar nicht zu bezahlen. Ind 
' wer die Berliner Wohnungen der ir: 
men und jehlechtbezahlten Leute fennt, 
der muß allerdinas faaen, daß diefe 
Verhälinifie nicht menfchenmwürdig find, 
rot, aller Berficherungen der offizid- 
ten Breife vom Gegentbeil. Und dabei 
find die Heinen Wohnungen gerade ber- 
hältnißmäßig die theuerſten, wie ich 
ſchon einmal des Näheren darlegte. 
er och jeben mir uns einmal dieje Sta- 

tiitit etwas aenıuer an. Da findet 
| man als die höchit bezahlten von Allen 
Steinbildhauer, die Damenſchnei— 
die Lohnköche, die Stereo— 
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| die 
| dergeſellen, 
typeure, die 
| ker, die Bhotograpben, Die Eiſenhobler, 
die Gelbgießer und die Maler in der 
Metallinduſtrie, die alle durchſchnittlich 
1500 Markt oder darüber bis 1960 das 
Jahr verdienen. Das ſind zirka 360 
bis 450 Dollars das Jahr, und das 
| find die Artitofraten unter den Hand- 
| werfern und Kunjtarbeitern, wohl zu 
! beachten, und da3 tft in einer Stadt, 
ı wo das Leben (Gleiches mit Gleichen 
veralichen) nicht etiva mohlfeiler, Ton= 
| dern im Gege ntheil ganz 
ı theurer ift als drüben in Amerifa, na= 
menilich aber — für den 
Mann“. Doch wie geſagt, ſind das auch 
die ſo viel ver— 
Von ihnen an aber geht es 
ſchnell bergab. Die Maſchiniſten, Mon— 
| teure, Mechaniter, Metalldreher, Mau: 
er, Grunnenbauer, Bäder, Brauer, 
tutfcher, Former, Böttcher, Zufchneis 
x. verdienen |chon meientlich weniger, 
Mart. Und 
| die anderen befleren Gewerbe und Be- 
riebe, wie Meſſerſchmiede, Maſchinen— 
chloſſer, Keifelfchmiede, Klempner, 
Zinkgießer, Inſtrumentenmacher, Wa— 
genbauer, Frieſeure, Zimmerer, Dach— 
decker, Vergolder ꝛc., ſind ſchon herun— 
ter auf zirka 
| ungefähr 20 bis 24 Marf die Woche, 
der fnapp fünf bi3 fechs Dollars. 
ber da fommen noch viele, viele tiefer 
unten mit 750 bis noch weniger. Son: 
riveile verdienen die Mranzbin- 
tt am beiten, ihre 1400 bi3 1500 
während die eigentlichen Gärt- 
I ner Stich ſehr ſchlecht ſtehen in Berlin, 
kaum 600 höchſtens 750 Mark das 
Jahr. Vom weiblichen Geſchlecht ver— 
dienen mehr als 1000 Mark nur die 
Kranzbinderinnen, und die zunächſt 
Stehenden, die Punktirerinnen in den 
Druckereien, verdienen nur mehr 800 
Mk. Von da geht es herunter bis auf 


— 
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derbare 
der mi 
Mart, 


{ 
bis 


die Anopflocharbeiterinnen, die Schneis | 


derinnen, die Mütenarbeiterinnen :c., 
die nur 400 oder weniger verdienen, bis 
abr, wovon fie ja nicht leben 
und jterben fünnen, 

Wenn ._ wie geſagt, im Gedächt— 
niß behält, daß es ein Irrthum iſt, an— 
ee eö lebe jich in Berlin billiger 
als 3. 8. in Chicago, jo werden obige 
Ziffern erjt ihre wahre Bedeutung ha= 
ben, Ignotus. 
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CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Nüderinerungen an den Krieg. 


Trägt die 
Unterschrift von 


Von intereffanten Erlebniffen meiß 
eine NArantenmärterin der Rothen 
Kreuz-Geſellſchaft, Schweſter Hedwig, 
zu erzählen, die in Gemeinſchaft mit 
27 anderen Pflegerinnen am 4. Juli 
New NYork verlaſſen hatte, um in auf- 
opfernder Gelbitverleugnung ihre 
merihvollen Dienfte ven armen Aran= 
Vermundeten unferer tapferen 

Armee zu weihen. Schweſter Hedwig 
wird, wie ſie einem Berichterſtatter 


| der New NPYorker „Staaiszeitung“ mit— 


theilte, ſobald als möglich wieder nach 
dem Süden eilen, und in einem Feld— 
hoſpitale das Liebeswerk fortſetzen, 
das ſie in Tampa, Portorico u. ſ. w. 
ſo erfolgreich ausgeübt. 

„Wir waren“, erzählte Frl. Hedwig 
Gruzawska, „per Eiſenbahn glücklich 
in Tampa angelangt, als man uns 
nach Tampa Bay ſchickte, um dort den 
nach Santjago beſtimmten Dampfer 
„Mascotte zu beſteigen. Der Kapitän 
dieſes Schiffes aber ſchien es gar nicht 
eilig zu haben, unter allen möglichen 
Verwänden verzögerte er die Abfahrt 
tagelang, bis wir ſchließlich die Ge— 
duld verloren und uns auf der „Lam— 
poſas“ einſchifften. Die lange War— 
tezeit in Tampa Bayh ließen wir übri— 
gens nicht unbenutzt verſtreichen, im 
Gegentheile, wir machten uns in dem 
dortigen Hofpital nüßlich, foniel wir 
fonnten. Wie ah e8 aber in diefem 
Holpital aus! Die Kranken lagen 
zwar auf ſchmalen Feldbetten, doch 
hatten jie fein anderes Bettzeug, als 
eine blaue Dede. Das Inphushofpital 
ftand unter Aufficht eines jungenDtan- 
nes von etwa 18 Jahren, der von einer 
— äßigen Krantenpflege feine Ah- 
nung hatte und jelöft wenn er gewollt 
—— mit dem ganz unzulänglichen 

——— nicht fertig wurde. 

Trotz der Nähe Tampas war keine 
Mil zu erlangen, daß ftinfige trübe 

| Waffer war fo rar, daß die fieber- 


Steinmebe, die Schrifties ! 


| franfen Vater, 


weſentlich 


„kleinen Land 
Ausflügen nach dem Inſurgenten— La⸗ 
ger und den anderen wenigen Sehens— 


| verlief für ung 
| waren Gäajte der Offiziere auf den dort 
verankterten Schlachtſchiffen 
1000 bis 1200 Marf, alio | 


ı ganz 
| dürfende Wund 


franteh nur 45 Mal im RZ einen 
Schlud befommen fonnten. Das Un- 
angenehmfte war die Ilnmenge bon 
Krabben, Fliegen und Mosfitos. Na- 
mentlih die Krabben bildeten eine 
mahre Plage, überall trochen diefe 
bäßlichen Thiere umher und in allen 
Selten waren fte zu finden. 

„Bir waren nur zu frob, als wir 
anBord der „ Campraſao“ zu gleich mit 
dem Pionierkorps in See gingen. In 
Key Weſt landeten wir und ſahen uns 
die prächtigen, in jeder Hinſicht gut 
eingerichteten Hoſpitäler an. Hier war 
es, wo wir die erſten Verwundeten aus 
Santjago zu Geſicht bekamen. Unſer 
Schiff war furchtbar ſchmutzig, die 
Badewannen konnte man gar nicht be— 
er ſo unrein ſaher —* us, und 
iberdies fehlte es nicht nur an Waffer. 
— auch an genügender Nahrung, 
ſo daß wir oft hungrig zu Betie gehen 
mußten. Eis war natürlich ein unbe= 
fannter Gegenjtand, mie gerne hätten 
wir für ein Olag Gi iswaller 20 Cents 
bezablt, mie es die Solduten auf der 
„Sherofee* thun muRten, oder 50 
Gents, den Preis deilelben Qabetrun= 
les auf der „Grande Ducheſſe“, aber 
es war unmöglich, welches zu bekom— 
men. 

„Nach mehrtägiger Fahrt langten 
wir, eskotirt von einem Kanonenboote, 
vor Santjago an, einen Tag nach der 
Uebergabe dieſes Platzes an die ameri— 
laniſche Armee. Die Einfahrt in den 
Hafen war herrlich. Ringsherum 
hohe, braungebrannte Berge, ganz vor— 
ne das impoſante Morro Caſtle und in 
der engen Fahrſtraße das Wrack der 
„Reina Mercedes“ und das der „Mer: 
rimac“, an welchen wir nur fehr lang= 
jam vorbei fommen fonnten. Wir 
fignaliiirten um die Erfaubniß zur 
Yandung, erhielten fie aber nicht, nur 
Fl. Wheeler durfte zu ihrem fchmer 
dem General, während 
mir wieder umfehrten und der prädhti- 
gen Bat vonÖvanianamo zudampften. 

„Unfere Pioniere zimmerten gleich 

nach der Ankunft in der Bai einen 
Yandungsiteg, den mir bei unjeren 


würdigkeiten benutzen konnten. Die 
cubaniſchen Inſurgenten ſind eine ganz 
verkommene Bande, je weniger man 
von ihnen ſpricht, deſto beſſer, unbe— 
greiflich iſt mir nur, wie man um ſol— 
chen Geſindels willen einen blutigen 
Krieg beginnen konnte, der Hunderten 
unſerer braven Leute das Leben koſten 
ſollte. Der ſich auf 4 bis 5 Tage aus— 
dehnende Aufenthalt vor Guantanamo 
ſehr genußreich, wir 


und hör— 
Schilderungen der 

Cuba. Erwäh— 
daß nach übereinſtim 


ten ſehr intereſſante 
Kämpfe im öſtlichen 
nen möchte ich, 


menden NEIGEN der Werzte die Mau 


jerfugeln meift gerinafiiaige, nur 
öberfl (ächlicher Behandlung be 
en berurlachten. Ein 
einfacher Werband genügt in der Mehr 
zahl der Falle, von einer Eiterung und 
Wundfieber war gar nicht die Nede. 

„Semeinfam mil der Flotte ging e3 
nun nad) Bortorico. Kein Menich hat 
uns dorthin geichiet, wir blieden ein 
fach, da man uns in Santjago nicht 
haben mollte, rubiq auf der „Wampa- 
jas" und machten die Erpedition mit, 
ohne daß diekeitung des Nothen Kreu- 
3e5 von unferem Vermeilen eine Ah— 
nung hatte Eines Vormittags fam 
die grüne Infel Borto Rico in Sicht, 
vor Guancia nahmen unfere Schiffe 
Aufftellung und ein Striegsfchiff warf 
etliche Granaten in das Heine Neft hin- 
ein. Als feine Antwort erfolgte, wur: 
de ein Landungspeiachement abar- 
ſchickt. Nachmittags ließ ich mich ſelbſt 
an's Land rudern. Die Gegend iſt 
wunderbar kultivirt, alle möglichen 
Tropengewächſe * hen auf's üppig— 
ſte, Cakteen z. B. gibt es ſo hoch wie 
ein Zimmer und m an mußte unferen 
Soldaten madetenarliae Meffer geben, 
mit denen fie fich di ch das Geſtrüpp 
ihren Weg bahnen mußten. 

„Die inzwiſchen zurückgekehrkenEin— 
wohner machten auf mich einen ſehr 
guten Eindruck. Klein von Geſtalt, 
mit ſchwarzem Haar und dunklen Au— 
gen, boten ſie eine uns ganz fremdar— 
tige Erſcheinung dar, ſie waren pein— 
lich ſauber, ja elegant gekleidet und rit— 
ten auf kleinen, aber kräftigen Eſeln. 
Jeder trug in der Hand eine amerika— 
niſche Fahne, als ſie ſich in Gruppen 
zuſammenrotteten und uns durch leb— 
hafte Geſtikulationen ihre Loyalität 


und ihren guten Willen verdolmetſch- 


ten. Auffallend 
alten Leuten, 


war der Mangel an 
der älteſte Bewohner 


ꝓ.. &.. &. tete 


$ Eine prägtige, 
% zarte und 
weiße 
Hautfarbe 


folgt dem 
Gebrauche von 


Glenn's 
Schweſel⸗Seiſe 


Dieſe Seife wird in orgfältigſter 
Weiſe präparirt, und die dafür 
verwandten Materialien find die 
beiten, welche dev medizinifchen 
Wiſſenſchaft bekannt ſind. 


Eine Warnung! 

Hütet Euch vor billigen, Schwe⸗ 
felſeifen,“ die aus unreinen Ab— 
fällen hergeſtellt und ſehr gefähr— 
lich find. Seid ſicher, daß Ihr 


Glen’s 
Schwefel-Seife 
erhaltet. Jedes Stück iſt mit ei⸗ 
nem Stempel verſehen. Dieſe 
Seife iſt die einzige, durch deren 


Gebrauch Ihr die gewünſchten 
Reiultate erreichen kͤnnt. Ver⸗ 


ſucht 
Glenn’s 
SchwefelSeife, 

ſie wird Euch gefallen. Nehmet 


keine andere, als die echte —jedes 
Stück iſt geſtempelt. 
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famoſe Lunch 
reicht. 
den 


Buffet entdeckten 





| zuführen. 


| plake iſt äußerſt feſſelnd 


ſchen loſe über den Nacken 


ſich gar nicht denken. Von den ſeidenen 
Schuhen 





antwortete und uns zurecht wies. 


| dem rafch liebgemordenen Ponce, 
| die „Yampafas“ mit 128 Kranfen an 


ı besfälle, ich fann mwohl fagen, daß die 


der Whisfen war uns 
| und mit Müde und Noth gelang e3 mir 
| —* Schluß der Reiſe, 


| zu — ſtehlen. 


Leiden ausgeſtanden, nicht als ob wir 
ſelbſt die Ent behrungen ſonderlich em— 
pfunden hätten, 
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Guancios fohien no feine 60 Jahre 
alt zu fein. Die Weiber trugen ein- 
fache und unmpderne Kleider, auf der 
Straße balgten fi Dußende bon 
Iplitterfafernadten Bengeln herum. 

„Mbends brachte man und die zimei 
eriten Verwundeten, zugleich mit meb- 
teren an Word de& Schiffes infolge bes 
mi ſe rablen Trinkwaſſers am Typhus 
erkrankten Soldaten. Die Verwun— 
deten waren bald beſorgt. Einer der 
beiven wußte gar nicht, daß ihm eine 

tugel am Fuß getroffen halte, er 
glaubte, er hätte ſich nur irgendwo auf— 
geritzt. Schlimmer ſah es mit den 
Kranken aus, wir hat: en unjere Tiebe 
Not) mit den in ieberdelirien Tiegen- 
ven; fortwährend mwollten fie herum- 
friechen und auf dem Ded Tpazieren ge- 
hen. Wegen Naummangels waren fie 
hämlic zum großen I heile auf dem 

Dberded gebettet worden. Die darauf: 
folgende Nacht vergefle ih m ein Lebtag 
nicht mehr, denn die anfangs geflohe- 
nen Spanier waren zurüdgefehrt und 
beichoffen mit ihren Gemwehren unfere 
Sıiffe. Wenn wir au genug derftu- 
geln vorbeipfeifen hörlen, getroffen 
wurde Gottlob Niemand. 

„Swei Tage fpäter langten wir in 
Ponce an. Die Stadt liegt malerifch 
ztoifchen den Bergen und macht mit ih- 
ren roth oder blau geitrichenen Häu- 
jern eine angenehmen Eindrud. Wir 
durften nicht aleich !anden, da Die 
Lampaſas“ wegen eines Pockenkran— 
ken an Bord quarantirt wurde, doch 
nachträglich gab man uns die Erlaub— 
niß, uns die Stadt anzuſehen, 
durften wir nicht in der Wärterinnen— 
uniform gehen. Um keine Zeit zu ver— 
lieren, warf ich meinen Negen nantel 
um, als wir dem Pier zuful Iren; man 
möchte nun meinen, ich bätle in dem 
ſchweren Kleidungsſtück tüchtig ſchwi— 
tzen müſſen, davon aber war keine 
Rede, im Gegentheil, es herrſchte in— 
folge der beſtändigen Seebriſe eine ſo 
angenehme Temperatur, wie ſie zur 
Sommerzeit in New Norf zu den Sel- 
tenheiten gehört. 

„Vom Hafen zur Stadt it eine hal» 
be Stunde Weges. Wir legten dei 
jelben in mit Ejeln beipannten Kut- 
chen zurücd und bezahlten pro Perſon 
an den Grauthierlenker etwa 25 Cents 
nach unſerem Gelde. Die Leute em— 
pfingen uns ſehr liebenswürdig, in 
ihren mit ſpaniſchen Brocken gemiſch— 
ten Engliſch verſicherten ſie uns ein 
über's anderemal ihrer Ergebenheit, 
und wo ſie uns Dienſt erweiſen konn— 
ten, thaten ſie es mit Freuden. Im 
Hotel Francais waren wir ſehr gut 
aufgehoben. Die iebenswürdige 
Wirthin, eine Franzöſin, befriedigte 
jeden unſerer Wünſche auf's 
fommendfte ohne uns zu übervorthei 
len. Eine Flaſche feinen Champag— 
ners 3. B. **— wir mit 82, der 

wurde gratis verab— 
War das ein Gelächter 


nııyr 
Kuh 


Zuvor⸗ 


der vor 


verſammelten Ponceaner, als wir das 
und uns ipie die 
Wölfe auf Die apnetitlichen Brötchen 
jtürzten, um unferm durch Die emige 
Reihenfolge pon Hard Tad und Toaft 
ganz rebelliich gewordenen Maaen 
endlich einmal etwas Anſtändiges zu— 


„Das Siraßenbild auf dem Marft- 
Die Leuie 

ſpazieren ſaubergekleidet zwiſchen den 
ſehr reinlichen Häuſern herum, die 
Damen ohne Kopfbedeckung, nur die 
Matronen tragen den kleidſamen 
Spitzenſchleier, während das ſchwarze, 
mit funkelnden Steinen geſchmück 
Haar den ausnehmend hübſchen Mäd 
herabfällt 
Netteres als dieſe Mädchen kann man 
bis zum 
Mieder erfcheinen fie wie aus demstäf 
chen genommen, mit Modefirlefanz qe- 
ben ste Sich nicht ab, und eine Hulma= 
cherin, glaube ich, müßte in PBonce ber= 
bungern. ‘m arellen Kontrait Hierzu 
itehen die nur mit ihrer Unjchu Mi und 
einer gehörigen Portion Schmuß be- 
fletdeten Kinder. Die Männer find 
alle anſtändig gekleidet. 
„Wir wollten uns ein Souvenir 
mitnehmen und hatten uns vorgenom— 
men, einen der im Hotel geſehenen ori— 
ginellen braunen Steinkrüge zu kau— 
fen. Der Handel war nach Ueberwäl 
tigung bedeutenden ſprachlicherSchwie— 
rigkeiten bald abgeſchloſſen, glücklich 
zogen wir mit unſerem Schatz ab. 
Wie erſtaunten wir aber bei näherer 
Beſichtigung des Kruges, als wir auf 
der Außenſeite des Bodens einge— 
brannt die Worte laſen: „Made in 
Germany“. Als wir uns einmal nach 
einem gewiſſen Punkte durchfragen 
wollten und vergeblich mit der uns um— 
gaffenden Menge parlamentirend end— 
lich auf Deutſch die Frage ſtellten, war 
gleich Jemand da, der uns auf Deutſch 


ausgeſchnittenen 


„Mit Bedauern ſchieden wir von 


als 


Bord die Heimreiſe antreten mußte. 
Während der Fahrt hatten wir 7, To— 


e faltiſch dem Hungertyphus erle— 
gen ſind, denn wir hatten nichls, was 
wir ihnen hätten geben können, Teibft 
ausgegangen 


eine Flaſche 
ſo nöthigen Stärt: ungsmitiels 
Die ärztliche Behand» 
—* war unzulänglich, es fehlte an 

Meditamenten und Wäſche, an letzterer 
io jeht, daß die Kranten bei unferer 
Ankunft in Fortreß Monroe thatfäch— 
lich nackt waren. Wir haben furchtbare 


dieſes 


aber der Anblick der 
armen Kranten griff uns an's Herz. 
Die großen, früher fo ferngefunden 
Männer lagen da, fo hilflos wie kleine 
Kinder, wie gerne hätten wir ihnen ge— 
holfen, aber leider fehlten uns die 
Mittel hierzu, obwohl wir unſer Mög— 
lichſtes zur Linderung ihrer Qualen 
thaten. 


Ne“ rigen Arfenthalte in 


yenitern des Hotels haufenweiſe 


| pany, die ebenfo Lapitalfräftige Pure 


Hortreß Monroe, mo wir unſere Kran⸗ 
ken abluden, kehrlen wir dann nach 
New York zurüd und Iangten hier am 
14.2. M. äuferlich vernachläffigt und 
mit [hinußigenstleidern, font aber ge- 
fund und munter, an. 
angenehme Erinnerung wird a. 
Reiſe nach Weſtindien meinen Mit— 


16 oeftera und mir troßdem ftetö dlei- 
ven.“ 


AUmcerifanifches Det in Umſter— 
dam. 


Man fchreibt aus Amfterdam vom 
10. Auguſt: In hieſiger Stadt iſt 
man ſeit einiger Zeit Zeuge einesKam 
pfes zwiſchen zwei großen Geſellſchaf— 
ten, der zwar im Augenblick und viel— 
leicht auch noch für die nächſte 
kunft dem verbrauchenden Publikum 


einen nicht unbedeutenden Vortheil ge= | | 
eine | f 
Yusbeus | 


währt, vielleicht aber auch auf 
gründliche und rüdkhtslofe 
tung deslelben EHER auslaufen | 
tann. Wir meinen den Streit zwi 

chen der Standard Dil Company, Die 
in Umjterdam die American Petroleum 
ae errichtet hat, und der ‘Pure | 


’ 


Dil Company, ebenfalls einer ameri= | & 


iaı iiſch en Geſellſchaft, die der 
das Terrain ſtreitig macht. 
acht Jahren wurde in Amſterdam die 
American Petroleum Company ges | 
gründet, und da fie nicht nur eigene | 
Iants angelegt hatte und die der früs | 
heren Beiroleumgelelichaft und dann 
der Stadt AUmjterdam gehörigen Ein- 
rihtungen und Iants pachtweife er: 
hielt, jondern auch jich den ausiähließ- | 
En Gebrauh aller anderen im 

Lande vorhandenen Tanks geſichert 
hatte, ſo hatte ſie bald die Alleinherr 
Ichaft auf dem niederländijchen eiro- 
leummarft, weil die Einfuhr ruſſiſchen 
Vetroleums jehr veichränft war und | 
damals die reihen Wetroleumguellen | 
ı Indien noch) nicht entdedt maren. | 
Sie begann damit, das Petroleum jaf; 
meife zu demfelben Preiie 


eriteren | 
Vor etwa | 





zu verkau— 
fen wie die&rofjilten; dieje waren bald 
gezwungen, den ungleichen Streit auf: 
zugeben, eine yirma fapitulirte nad 
der anderen, indem fie therls liquidir: 
ten, theils in die Dienfte der Gejell: 
Ichaft traten oder fi mit ihr vers | 
ichmolzen; gegen widerſpenſtigeHänd | 
fer gab es ein einfaches Mittel: in 
unmittelbarer Nähe ihres Gefchäfts- 
lokals wurde plötzlich ein Laden er-— 
öffnet, worin das Kiter Petroleum um | 
! Gent billiger verfauft wurde. Yan 

ichiefte fich bereits ai, Die Früchte die 
fer rückfichtsfofen Xhätigteit einzus | 
heimfen, denn im vorlehten Winter | 
gebrauchte man einen furzen und uns 
bedeutenden Schneefall al3 Vorwand 
zu einer plöhlichen PBreisiteigerung, die | 
ich das Vublitum wohl oder übel ge= 
fallen laffen mußte. Jetzt trat aber 
die Geanerin der Standard Dil Com= 


| 
| 
| 
| 
| 


Dil Company, auf den Schauplat, 
und e5 entipann jich ein harinädiger | 
Kampf. Im November 1897 errich- | 
tete Die Pure Oil Company in Am— 
ſterdam ein Zweiggeſchäft, das als— 
bald mit Herabſetzung des Petroleum— 
preiſes ſeine Thätigkeit eröffnete. Da 
man alſo nicht mehr ausſchließlich 
von der American Petroleum ge 
pant) abhängig ivar, jchloffen fich die 
paar Groffiften, die fi noch über 
Wafler gehalten hatten, der Ritbemer- 
berin an, überdies liefen verfchiebene, 
die Fich früher nothaedrungen Der 
American Petroleum Company unter= 
worfen hatten, in ihr Yager über,und 
da fie namentlich den Zwilchen- und 
Kleinhändlern bedeutende AZugeitänd- 
niffe machte, fo jah fich die American 
Petroleum Company in ihrer Eri- 
ftenz ernitlich gefährdet. Der Preis 
des Petroleums, der bis dahin 12 
Cents das Liter geweſen war, fiel im 
Einzelverkauf auf 7 Cents, die Ameri— 
can Petroleum Company ließ in be— 
ſonderen Karren das Petroleum an 
die Häuſer der Verbraucher bringen 
und verkaufte 2 Liter für 93 Cents! 
Dadurch murde aber den Zwiſchen⸗ 
händlern, den Detail- und Straßen— 
verkäufern jeder Verdienſt abgeſchnit— 
ten, und wenn auch viele wohlhabende 
Kunden namentlich den Straßenver— 
käufern, deren Zahl ſich in Amſterdam 
auf etwa 1500 belaufen dürfte, aus 
Mitleid noch den früheren Preis be— 
zahlten, ſo kauft der große Haufe 
fchließlich da, wo er ſeine Waagre 
am billigſten erhält. Es handelt ſich 
jetzt natürlich nur darum, welche 
von den beiden Geſellſchaflen den 
längſten Athem hat; daß ſie ſich 
ſchließlich vereinigen werden, um mit 
ungetheilter Kraft das Publikum aus— 
zubeuten, iſt bei dem notoriſchen Haß 
zwiſchen beiden vor der Hand kaum 
anzunehmen, aber wenn die eine oder 
andere früher oder ſpäter doch un— 
terliegen muß, dann iſt das Publikum 
der Siegerin auf Gnade und Ungnade 
doch überliefert. Das natürliche 
Uebergewicht der American Petroleum 
Company, das ſie durch den aus— 
ſchließlichen Beſitz ſämmtlicher Ein⸗ 
richtungen hat, wird im nächſtenJahre, 
two die Pachtzeit abgelaufen iit, nicht 
mehr _ die Gemeindebehörde 
wird ſich dann an dem Beifpiele Ham— 
burgs ſpiegeln können, wo man in rich— 
tiger? hnung der von einem Monopol 
brohenben Gefahr ſo vorſichtig war, 
für etwaige Konkurrenzgeſellſchaften 
der Standard Dil Co. ein befonderes 
Ierrain zur Verfügung zu ftellen, auf 
welchen die Bure Dil Co. im Augen 
blick nicht weniger als fech& Tanfs im 
Berrieb hat. Eine vorgeitern hier vor 
Kleinhändlern abaehaltene Verfamm- 
fung, in melcher üder die Mittel, um 
ihr Gewerbe vor vollitändigem Unter: 
gang zu bewahren, berathen murbe, 
verlief ergebn ihlos, da fich die Anhän= 
aer beider Geiellichaften die Wage hiel- 
ten. 





— Auch eine Streit-Urfahe. — U.: 
„Weshalb erzürnen Sie fi) immer 
mit Ihrem Freund, dem Maler?” — 
9.: „Das ift ganz einfach; er fragt im=- 
mer bei jedem Bild: „Wie fieht er 
aus?“ und ich frage immer: „Was ift 
e3?“ und dann gibt’3 Krach!“ 
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